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ein„teiher Kaufmann. =» u... 
| Antonie, ſeine Tochter. N | 
Peter Groͤbing, ein reicher Mackler. 1 
Philippine, ſeine Tochter. 


Ewald von Manske, 
Officier und Volontair. 


Rolf, ſein Diener. 
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erſter Aufzug. 


(Ein Zimmer in Billerbecks Haufe 
| Erſter Auftritt. 
Rolf. Chriſtinchen. 
Rolf. (packt einen Mantelſack ) 
Chriſtinchen. (guckt zur Thuͤre herein und 
ſieht ihm einen Augenblick zu 


- g 

I arf man (indem fie vollends hereintritt) 
8 Ihm einen guten Morgen . 

Donf eur Rolf? | 
olf. (verdruͤßlich) Gute Nacht von Ihr war 

mir lieber. 

Chriſtinchen. Mit dem verdrüßlichen Geſt chte 

geſagt? 

Rolf, (wirft den Mantelſack herum) Der ver, 
dammte Mantelſack will auch gar nicht ins Ge, 
ſchicke! Er bliebe wohl eben lieber hier — wie ich. 

Chriſtinchen. Wie Er? Ey! Und ich wollt' 
Ihm eine recht glückliche Reiſe wünſchen. 

e Bolff, 
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Rolf. Glückliche Reiſe, Dirnchen? Wenn's 
mit jedem Radumdrehen weiter von Ihr weg geht? 


Chriſtinchen. Schönen Dank, Monſteur Rolf! 


Aber, wenn man's ihm nun glauben dürfte — wer 


zwingt ibn denn, zu reiſen? 
Bolf. Muß der Diener nicht „ wo de 
Herr bleibt?? x 


| Ehriftinchen. Der Herr? Hm! Weun man 
fo wohl gewachſen iſt, giebt's vielleicht hier der Her⸗ 
ren mehr, und beſſere, als fo ein Ofſttierchen, bey 


dem's nur aus der Hand in 'n Mund gebt. 
Volf. Pfui, Dirnchen! Wofuͤr ſieht Sie mich 


an? Für einen kumpenhund, dem's nur ums Geld, in 
und nicht um den Herrn zu thun iſt? Daß ſollte mir 
Leid um Sie thun; denn wenn Rolf auch aus Jo⸗ 
bann Hagel 00 ſtammt, fo denkt er drum nicht wie 
Johann Hagel — Ein armer Bettelbube war b, 
und meines Herrn Vater nahm mich von der Straſſe, 
und ließ mich zu Rolf werden. Er that mir die 


Ehre an, und machte mich zu ſeines jungen Herrn 


Reitknecht, als der in Krieg gieng. Sieben Jahr 


hab' ich mit ihm herumgefuchtelt, zu Waſſer und zu 


Lande, durch dick und duͤnne, durch Freude und 
Trübſal, und hab' einen Herrn an ihm funden, dem 
man heyſa! mit Herzensluſt durch's dickſte Feuer 
natbjagte — S geht ihm aus der Hand inn Mund, 


fast Sie? Man hört daraus, daß Sie in groſſen 


Häuſern gedient hat. Darum wär er alſo nichts 


werth? Darum ſollt' ich ihn jetzt mit [einer Bleſſur 


*) So viel als Pöbel. e, 


* 
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en 5 
reiſen laſſen? Pfui, Dirnchen! das haft" Ihr nicht 
uͤber die Zunge fahren ſollen. Undank iſt nichts beſ⸗ 
ſer, als Spitzbuͤberey; und Rolf — laß auftreten, 
wer's wicerſprechen Dil: — Rolf iſt ein n | 
Kerl! 95 2 
Chriſtinchen. Vielfachen Dank de die gute 
Lehre, lieber Rolf! Ich will ſie nicht aus der Acht 
laſſen. Und Rolf laß auftreten, wer mir's aus; ; 
reden will! — Rolf iſt mir drum noch zehnmal 
lieber. N | 
Bolf. Iſt das wahr, Dirnchen? (ſtampft 
verdrüß! ich mit dem Fuſſe) Daß Sie mir s Auch ger 
rade jetzt ſagen muß, da ich reiſen ſollk!k 
Chriſtinchen. Reiſen! Mit Seinem Reiſen! 
N Doch wenn Sein guter Herr reiſt, ſo muß er frey⸗ 
lich mit. Warum aber eilt der? Wer treibt den? 
Der alte Herr hat ihn ſogern um ſich, und die Tod; . 
ter, denk ich, noch lieber. 
ö Rolf. Und die Tochter eben, denk ich, treibt 
ihn fo holterpolter aus 'in Haufe. 5 
Chriſtinchen. Geh Er doch! Er macht mich 
wahrhaftig zu lachen. Mademoiſelle Antonie triebe 
5 Seinem Herrn aus'm Hauſe? Ja doch! 85 1 5 
Ihn tieise, Ha, ha, ha! 
Bolf. Recht gut, Dirnchen, daß Sie mich 
gerne ſieht. Auch recht gut, daß die Tochter hier 
im Hauſe meinen Herrn gern ſieht. Aber nur nicht 
55 gern, wäre zutraͤglicher für uns beyde. Er wuͤr⸗ 
a „„ de 


N . 
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de nicht rei fen wüſſen, und ich koͤnnte Mr Ihr 
bleiben. | 
Chriſtinchen. Reifen Mü Muß man 1 
wegreiſen, wo man gern geſehn wird? e 
olf. Manchmal! Denn wer klug iſt, und 
rechtſchaffen denkt, wie mein Herr, der geht der 
Lockſpeiſe aus'm Wege, eh's Herz druͤber zum Schelm 
wird Was iſt meinem Herrn mit dem Gerneſehn 
der Tochter eigentlich gedient? Wir ſehn einander 
nur alle Tage noch lieber, gewoͤhnen uns alle Tage 
nur noch mehr an einander, koͤnnen auf die letzt nicht | 
mehr ohn einander leben. Nicht wahr, Stinchen? 
Und dann heißt's auf einmal! Marſch links und 
rechts! und der ſpaͤte Abſchied wird noch hundert⸗ 
mal trauriger, als der frühe. Denn reich und arm, 
Kaufmann und Officier, das ſtallt in dieſer Welt 
nicht zuſammen; und ſo wuͤrd's hier kommen. Der 
alte Herr wird ſeine Tochter einem armen Officier 
im Guten nicht geben, und ſie im Boͤſen nehmen, 
und ſo viel genoſſenes Gute mit Undank vergelten, 
wird mein Herr nicht, dazu kenn' ich ihn. Aber die 
Lieb' iſt ein Gauner, ein ausgelaſſener Freybeuter 
ohne Kommando. Jung ſind wir; und hoppſa! ha⸗ 
ben wir uns vergallopirt. Das will mein Herr nicht 
von ſich geſagt wiſſen, und reiſt drum, weil's noch 
hallwege Zeit iſt. Begreift Sie nun, Dirnchen, 8 
daß man einen auch mit Gerneſehn aus m Hauſe trei⸗ 
ben kann? | te 

ui Chriſtin⸗ 


unn Chriſtinchen. Auf die Aet feeylich Doch 
lieffe ſich aber die Zeit abwarten. | 
Rolf Bis's nicht mehr Zeit waͤre? Darauf 
; wartet kein ehrlicher Kerl, und thut ſich um der a 
lichkeit willen lieber Gewalt an. | 
Chriſtinchen. Auch in der Liebe? Das wuͤrd ; 
ich nicht übers. Herz bringen koͤnnen. ze 
Rolf. Ich redte von Mannern, Dirnchen. 
Chriſtinchen. Und ich von uns Maͤdchen, die 
wir, wenn dem ſo iſt, gewiß feuriger lieben, als ihr 
Maͤnner mit eurem Gewaltanthun. a 
| olf. Das laß ich eine Wette gelten. 
Chriſtinchen. Wetten gehn oft verlohren. 
Rolf. (indem er ihr mit einem freundlichen 
Blick die Hand drückt) Meine pet eee mei⸗ 
ne gewiß nicht! | 
Chriſtinchen. Da Er mit Seinem Senn rei⸗ 
je, will? 
Rolf. Darum eben wollen wir beteiſen „ ds 5 
Weite für die Männer zu gewinnen, ! 
Chriſtinchen. Das iſt mir zu hoch, lieber 
Rolf, und für folche Liebe bin ich zu dumm. Sieht 
Er — s iſt viel verrathen — aber wenn's darauf 
ankaͤme — ich reiſte wohl gar mit Ähm. 
olf. (freudig) Mit mir reiſte Sie? Das 
lieſſe ſich weiter überlegen, Dirnchen. Aber ſtill — 
mein Herr kommt! — (bruͤckt ihr die Hand) So⸗ 
bald wir wieder allein ſind, Stinchen. N 
„ chin 


7 


Chriſtinchen. Nur 0 bald Er kann; wenn 8 Hi 


ja noch vor ſich Ahn fl — Hoͤrt Er? 121 


(geht ab) 
olf. (indem er ihr nachſteht) Ich börewoht 


— (vor ſi ch, indem er ſich umwendet) daß der Teu⸗ 


fel zu ſeiner Stunde nur ein huͤbſches Mädchen 


braucht, uns 1255 ſeinem Willen zu haben. 


Zweyter Auftritt. 
Rolf. Ewald von Manske. 


Manske. (zerſtreut und unenefeloffen) Was Mr 
machſt du da? 775 
Rolf. (packt ohne ihn anzuſchn) Was Sie 
mir befohlen. (vor ſich) Ich wok ion jetzt nicht 
anſehen, um vieles nicht. 8 
Wanske. (ſtellt ſich mit in die a gedrück⸗ 
tem Hute und in einander 1 Armen vor 


ihm hin) Rolf! 


Rolf. (ohne aufzuſehn) Gnädiger Herr! ' 
Manske. (wie vorher) Rolf! 
olf. (wie vorher) Gnaͤdiger Herr! 
Wanske. Sieh mich an, Rolf! aller, 
Rolf. (ſtellt ſich mit een een 155 
Gleich, gnaͤdiger Herr! | 
Wanske. Sieh mich doch an! 
Rolf. Nu — (packt noch einen ande | 
ohne auſmſehn) f ja — geht ihn ſtarr an) 1 
Wanske. 


En 3 


Manske. Wollen wir reifen, Rolf? 

olf. (packt wieder) Ich denke, ja. 

Manske. Wenn du wüßteſt, wie gern ich woll⸗ 
ta — Doch waͤr alles gut gegangen. Aber es beym 
5 Abſchiede noch erleben zu mu ſſen — (indem er von 
5 ihm weg und unruhig aufz und Rage Das i zu 
hart! | 
5 Rolf. Doch in unglück? 125 
WMWanske. Kür mich das empfindlichſte. 


5 Rolf. Gnaͤdiger Herr — Doch, was gehn 
Sie meine Grillen an? 


Manske. Was wollt' ſt du ſagen, Rolf? 
Rolf. Ich dachte nur — ob man Sie etwa 
gern reiſen fübe? 5 
Wanske. Wollts der Himmel! Aber mir 
durft's ſo gut nicht werden. Man will mir meinen 
Sieg über mich recht ſchwer machen. Eben komm! 
ich von ihr, Rolf — und a fie weinend Weng s 
ſen. 5 
Rolf Die Mamſelle | c 
Manske. Kannſt dir's denken, was ich mir 
nicht denken konnte. Auch ſie liebt mich; und ich 
nahm ihre Liebe bisher nur fuͤr Begegnungen der 
Hoflichkeit Allein ihre Unruhe, da ich ihr von 
meiner Abreiſe ſagte, ihre Beſtuͤrzung und Nieder- 
geſchlagenheit, ihre Thraͤnen, alles zeugt, mir nun, 
155 f e eben fo ſehr dabey leiden wird, als ich. Ich 


A 1 über, 
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überraſchte fie, und ward nicht weniger von ihr über; 
raſcht Wollen wir noch reiſen, Rolf? 

Rolf. Ich daͤchte, nein. 

Wanske. Nein? 

olf. So lange wir noch ſo guten Vorwand 
haben, uns das Reiſen erſparen zu koͤnnen. Der 
alte Herr Billerbeck iſt eine gute Menſchenhaut, gaff⸗ 
frey und freundschaftlich, thut nicht, als ob wir 
Fremde wären, iſt um Ihre Geſundheit beſorgt, wie . 
ein leiblicher Vater, und bis Ihre Bleſſur recht 
aus'm Grunde kurirt waͤre, konnten Sie's ja noch 
aufſchieben Das Wetter iſt's beſte noch nicht, und 
ſich ohne Noth kraͤnklich auf die Reife machen — 

Manske. Ja wohl fü — an leib und | 
Seele! | 

olf Und koͤnnten ung bier noch Mein 

Wanske. Und das Uebel i immer tiefer wurzeln 
laſſen? 1 5 5 

Rolf, Und waͤr uns niemand im Wege, als 
wir ſelbſt, wenn's uns nicht wohl ginge. 

Wanske. Meynſt du das? Räthſt du das? 
Weißt du, wie bald ein guter Vorſatz aus dem Sinn 
geplaudert iſt? Menn ich nun bliebe? (geht nach⸗ 
denkend auf und nieder, ohne weiter auf Rolf Acht 
zu haben) 

Rolf Ins Himmels Namen! Meine doppel⸗ 
te Arbeit ſoll mir nicht ſauer ankommen. (fängt 
wieder an auszupacken) 5 | 

ae Manske. 


— „ 


Wanske (vor ſich im Auf⸗ und Abgeben) 

Vor der Hand behaͤglich genung — wie aber hernach? 
Denn einmal en wir doch an den Scheide; 
weg 


geht gleich fixer. 
Manske Noch hätt ich Vorwand — koͤnnte 
mich noch in ihrem Sonnenſchein waͤrmen — 

olf. Nun kann Rath werden, Stinchen. 


Rolf. (vor ſich beym auuspacen; duuspacken 


Manske. Doch endlich und endlich? Ein zehn⸗ 


facher Winter, wenn die Zeit um wäre — 

Rolf. Nun laß Wette Wette ſeyn! 

Manske. Und wenn mir die Leidenſchaft gar 
einen Streich zu ſpielen fünne? Wenn's drauf an⸗ 
käme, ſchaͤndliche Niedertraͤchtigkeit gegen edle Gaſt⸗ 
freyheit zu geben? den Mann ſeines Kleinodes zu be⸗ 
rauben, deſſen Haus und Herz mir Fremden zu 
allen Beduͤrfniſſen offen ſtanden? — Nein, nein! 


Eine Gelegenheit zur böfen Stunde, ein Blick koͤnn⸗ 
te mich zum Schurken machen; und man verſchiebe 
nur den erſten Entſchluß zur Rechtſchaffenheit, ſo 
verſchiebt man fie alle — Es bleib’ alſo ſtandhaft 


beym erſten! — (zu Rolf ohne nach ihm hinzuſehn) 
S bleibt dabey, Rolf! 


Rolf. Recht gut! ( legt die een Klei⸗ 


| der in Ordnung) 


Manske. (da er ſieht, was Rolf gemacht) 


Was haſt du vor! 2 5 
Rolf. 


/ f 
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Rolf. Ich hab' ausgepackt. 

Wanske. Wer befahls? 5 

Rolf. Sie ſelbſt, gnaͤdiger Herr — - MO 95 
gend. 

Manske. Thor! 

olf Und ſagten ja hinterdrein, s Si da⸗ 

bey. N 


Manske. S bleibt dabey! 8 bleibt dabey! 8 


Wir reiſen! reifen noch eher, als feſtgeſetzt war. 
Noch Vormittags muſſen die Pferde vor der 0 5 
ſeyn! Ich four’ es von dir, Rolf! 

Kolf Und Sie haben fie weinen ſehn? 


Waneke. Unſinniger! Was wilſſt du mit dieſer 1 


Erinnerung? 2 


Rolf, Ich wollte nur — die Achſeln drüber 


zucken, daß Bravheit ohne klingende Muͤnze auf die⸗ 


95 ſem Erdboden die aͤrmſte Bettlerinn iſt - 


Wanske. Menn man ſich ſogar der Hofnung 4 
ſeines Glucks begeben muß! — Doch — ehrlicher 


Name iſt auch Wee . (heiterer) Wir rei⸗ 


fen, Rolf! ya 5 
olf. (wird Antonien 90800 % die ihnen in in 
der Thuͤr zugehoͤrt, tritt näher zu Manske, und ſagt 
ganz flüchtig) So koͤnnen Sie t Wen en 
Aoschied nehmen. 
Wanske. (ſtutzig) Von in? 
olf. (winkt nach der Thür) eie e 
Manske. (ſieht ſich um, und wird uͤber ihren 
g Anblick 


nn a: 
Anblick beſtürzt) Sie ſelöſt! — (ziehr Rolf, der 


weggehen will, SM RN zuruͤck) Bleib, 


Rolf! 


BNolf. Koͤnnt ich's mit anhören? und würde 
ſich's ſchicken? (geht) | 
Manske. (unruhig und unentſchloſſen) Eine 


Priſe, Rolf! Ich habe meine Doſe auf im Schlaf⸗ 


zimmer vergeſſen. 


Rolf. (macht feine Doſe auf, als wollt er ihm | 


eine Priefe geben) Mein Toback iſt von ſchlechter 


Sorte, gnädiger Herr — (macht die Doſe geſchwind 


wieder zu, ohne ihm eine Priſe zu gegen) Ich will 
lieber gleich laufen, und Ihre Doſe herholen. Gaͤuft 
ohne zu hören hinaus) 

Wanske. (ganz zerſtreut) 1 wohin? 
Kal Rolf! | | 


| Dritter Auftritt. 
Antonie. Ewald von Manske. 


| Antonie. (tritt vollends herein ) Was haben 


Sie zu befehlen, Herr Lieutenant? 
Manske. Perzeil hen Sie meinem ungeſtüm, 
Mademoiſelle — es galt meinem Bedienten. 
Antonie. Kann's unſrer verrichten, ſo ſoll er 
gleich bey Ihnen ſeyn — ( als wollte ſie gehen; 


\ Wanske. (halt ſie zurück) Ich bitte, Wade⸗ 
. 5 V 


* 
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moiſelle — — ich rief meinen nur — daß . 
wegen des Mantelſackes — | 

Antonie. Der unartige Menſch! daß er auch 
zu langſam für Ihre Ungeduld iſt! Er weiß nicht, 
wie dem zu Mu the iſt, dem's irgendwo unausſteh⸗ 
lich wird. Er bedenkt nicht, daß die Poſtillons ein 
ungeſchliffnes Volk ſind, wenn ſie aufgehalten wer⸗ 
den. | PR, 
Wanske. (betroffen) Mademoiſelle — 
Antonie. Er meynt vielleicht, daß Sie ſich 
ein wenig übereilen, und denkt, Ihre Geſundheit 
möcht' unter Ihrem kleinen Eigensinn leiden. Denn 
noch hab' ich kein eigentlicher Woͤrtchen für dieſen 
Einfall aus dem Stegreif, ſo Knall und Fall ein 
Haus zu verlaſſen, wo man zu Hauſe ſeyn koͤnnte, 
wenn man nur wollte; davon zu reifen, ohne zu ſa⸗ 
gen, warum? daß jeder ſtutzig werden und ſich 

examiniren muß, ob er Sie wohl beleidigt? und wo⸗ 

mit? und wie ſtraͤflich? und ob's denn gar nich 
wieder gut zu machen wäre? 

Wanske. Antonie — Spott ſtatt Mitleidens? 

Antonie. Mitleiden muß ſeinen leidenden Mann 
vor ſich haben, Herr von Manske. Nicht wahr? 8 

Manske. Und wenn Sie uk nun vor ſich ſaͤ⸗ 
hen, den Leidenden? 

Antonie. Wenn ich ihn nun vor mir fiber — 
Sie ſehn, daß mich Ihre Frage aufmerkſam macht. 
5 ich ihn vor mir ſähe, den deidenden? — Je 

nun! 


4 
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nun! Ich wuͤrde, glaub' ich, erforſchen, woran er 
6 kraͤnkelte? ob am Heimweh? oder an Langer weile? 
oder an Herzbeſchwerden? und darnach wuͤrd' ich 
mein moͤglichſtes zu feiner Geneſung beyzutragen für 
chen. / ' | 
Manske. Würden Sie? Müßten's aber auch 
koͤnnen. a | | 

Antonie. Mein moͤglichſtes — hab' ich geſagt. 

Manske. Und niemand unter der Sonne könnte 
mir auch nur ein Sandkorn des nagenden Gefuͤhls 
abnehmen, deſſen mein Herz bey dieser Abreiſe ſo 
voll iſt, als eden Sie, Antonie. Wiſſen ie nun, 
woran ich leide? und warum ich reiſe? und die Reiſe 
ſo beſchleunigen Wie 
| Antonie. Sie halten ſich ſo von weiten, Herr 
von Manske — man koͤnnte daruͤber auf Muhmaſ⸗ 
ſungen gerathen — N 
Wanske. Die Urſach alles deſſen nicht 5 
auſſer ſich zu ſuchen? 

Antonie. Was ſagen Sie da? en also? = 
Was Sie auch ſchwatzen! Ich wüßte nicht, welchen 
Einfluß ich auf Ihre Geſchafte und Reiſen haben 
koͤnnt? 
Manske Den 170 Antonie! — Ich 
reiſe und muß je eher je lieber reiſen — | 

Antonie. Mir doch wohl nicht je eher je lie⸗ 

ber nur aus den Augen kommen zu wollen? S iſt 
freylich eine Kunſt, angenehme Geſellſchafterinn zu 
ſeyn. 0 | | | Dansbe. 
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Manske. Nun ja! ja, ja! Fahren Sie nur 
in dem Fone fort, mir den Verluſt Ihrer Geſellſchaft 
recht fuͤhlbar zu machen. O Antonie — (küßt ihr 
die Hand) mir iſt's, als ſollt ich aus der Welt ge⸗ 
10 8 

Antonie. und wollen ek tec Werthern 
den zweyten ſpielen? 

Wanske. Nur rüͤhmlicher, hoff’ ich. 

Antonie. Laſſen Sie doch 1 auf Be 
Manier ohngefähr; 7 

Ulanske. Eben jetzt, Antonie, da ichs mehr a 
| als jemals fühle, daß nur in Ihrer Geſellſchaft mil⸗ 
der Himmel um mich ſeyn kann, eben jetzt um Ih; 
rer Ruhe willen all' mein Gluck aufgeben, meine 
ſuͤſſeſten Hofnungen Ihren vortheilhaßern Ausſichten, 
und Ihrem guten Namen — verzeihen Sie dem 
zärtlichſten Liebhaber eine Beſorgniß, die ihm das 
Geſchwatz der Welt erheblich genung macht — Ih⸗ 10 
rem guten Namen, Antonie, alles aufopfern, was 
die menſchliche Geſellſehaft jemals reitzendes für mich 
haben wird — ich hoffe, Sie ſollen das nicht 77 5 
ruͤhmlich fuͤr mich finden. 

| Antonie. & iſt und bleibt doch immer und 
ewig wahr, wenn ein verliebter Mann zum Philo⸗ 


ſophen wird, ſo philoſophirt er zum Erbarmen. Die A 


Hoffnung, ohne die nach dem geſunden ſchlichten 


Menſchenverſtande der Menſch auf der Erde nichts 


ware, Me ihm eine viel zu langjame Gefaͤhrtinn; lieber 
a 8 N folge 


. | 17 
| folgt er feinem Ungeſtüm unb Stolze ſeitab, ſchmollt 
halb kindiſch mit ſeinem Schickſale, macht ſich muth⸗ 
willig zum Märtyrer feiner Grillen, und begeht Un⸗ 
gerechtigkeit über Ungerechtigkeit an allen, die mit 
in ſein Berhaͤngniß verwebt ſind. | | 
Wanske. Ungerechtigkeit! Koͤnnte mir das 
Wort gelten, Antonie? 
Antonie. Nicht uneben — wenn ich Ihr Be a 
tragen gegen mich unterſuche. 
WManske. Gegen Sie? Ich gegen Antonien un⸗ 
gerecht? Ich erſchrecke vor mir ſelbſt, wenn's ſo 
ſeyn koͤnnte. Aber nein! nicht doch! Es beliebt Ihr 


nen nur, die zaͤrtlichen Geſinnungen meiner Leiden - 


Saft, meine Achtung gegen Sie auf die letzte Probe 
zu ek, 5 
Antonie. Ha, von wegen der Achtung! Dar⸗ 
über lieſſe ſich ſprechen, Herr von Manske. 
Manske. Ich weiß kaum mehr, ob ich Ihnen 
| antworten ſoll, Mademoiſelle? Denn was ich Ihr 
f nen antworten fell, weiß ich gar Ho > 
Antonie. Armer Philoſoph! Ich muß Ihnen 
wohl auf die Spruͤnge helfen. Hoͤren Sie doch von 
wegen der Achtung! Wenn ich alles nehme, was 


Sie mir vorhin von meiner Ruhe, von meinen vor⸗ 


theilhaften Aus ſicpten und meinem guten Namen 
recht zierlich und d herzbrechend vordetlamirt, und 
wie Sie alles das zum leidigen Vorwand Ihres ploͤtz⸗ 
| lichen Abſcpiedes verdrehen und deen, fo kemmt 
B n 
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mir's vor, als are Sie dabey Hk auf 0 
als auf mich. \ | 

Manske 1 bitter). Das müßte lender | 
bar zugehen. . 

Antonie. Nun, nun! es 11 ſich finden, Ver⸗ 


— — 


antworten Sie ſi c TFT Voraus alſo angenommen, 


daß etwas dran ſeyn mag, daß Sie mich lieben — 
Manske (halb aufgebracht). Etwas dran 
ſeyn! — Das ſo leichthin anzunehmen, was mir 
ſo theuer und werth iſt, als es der Beſtand meiner 
NMuhe und Gluͤckſeligkeit ſeyn wird, als ich keine, wie 
Sie, werde lieben konnen! Das ſo obenhin a | 
| nehmen! | 
Antonie (zärtlich), Sie werden doch Scherz i 
verſtehen, lieber Manske? — Wenn ich nicht glaub; 
te, daß Sie mich liebten — 
Manske (kuͤßt ihr die Hand). und fo innig, 
fo Abſichten frey, als Sie mich in Ihnen die Zur 
gend lieben lehrten. Antonien allein lieb’ ich. Haͤtt“ 
ich die reiche Billerbeck geliebt, ich wuͤrde wahrlich 
nicht auf den Einfall zu reiſen gekommen ſeyn. a 
Antonie. Recht gut, lieber Manske, daß Sie's 


ſelbſt einen Einfall nennen. Denn das iſt's auch 


nur. Und bey dieſem Einfall achten Sie nun in der 
That mehr auf ſich, als auf mich. Sie wiſſen wohl, 
Bekanntſchaft und Umgang ſtiften allerley Heil und 
Unheil: und wenn der Mann noch dazu Aufmerkſam⸗ 
keit verdient, ſo iſt's ein leichtes, daß ſich ein jun⸗ 
U 15 ges 
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| ges A hre Ding, ,als ich, auch verliebt haben 
| kann — | 

Manske (freudig). Antonie! | 
Antonie. 9 Nehmen Sie's drum unterdeſſen auch 
einmal an, daß es ſo wäre — 

Manske. O ſagen Sie doch: s iſt ſo! 
Antonie. Daß ich Ihnen meine Schwache noch 
dazu mit auf den Weg gaͤbe? Das fehlte noch! — 
Wenn's dem aber ſo waͤre — und dann muͤßt Ihre 
SGeſellſchaft alles für mich ſeyn — wie vielfach wuͤr⸗ 
den Sie mich durch Ihre Abreiſe kraͤnken. Einmal 
müßt ich denken, Sie trauten meinen Grundſatzen 


von Ehre und Tugend ſehr wenig, Sie hielten mich 


des verwegenen Schritts faͤhig, den ein Frauenzim⸗ 
mer nie wieder zuruͤckthun kann; und wollten dar⸗ 


um aller Verantwortung vorbeugen, wenn Sie et⸗ 


wa auch ſchwach genung dazu wären. Ich will da; 
mit nicht ſagen, daß beidenſchaft nicht ihre gehei⸗ 
men, beſondern Wuͤnſche hat, aber ſchon die Ver⸗ 
| nunft kann dagegen an, wenn Sie ausſchweifen wol. 
len; und diefen Sieg, worauf ich bey meiner Liebe 
über alles rechnen würde, fprächen Sie mir alfo 

ſtillſchweigend ab. Ferner wuͤrd' ich bey mir denken, 

der Mann, deſſen Ungeduld bey den erſten Schwie⸗ 

rigkeiten gleich aufbrauſt und die Oberhand behaͤlt, 

muß entweder ſehr kleinmuͤthig, oder von Herzen 

gleichgültig ſeyn. Eins wie das andre moch ich 
nicht gern von meinem Liebhaber gedacht und geſagt 
W denn e Maͤdchen haͤlt fich immer gern 
g B 2 ae für 


* 
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für eine beträchtliche Eroberung. Sie würden übers 


dieß Ihre Ruhe durch Abweſenheit zu beſchleunigen 
ſuchen, und ſie der meinigen vorziehen, und das | 
wäre nun vollends arg. Alles mit wenigem, Sie 


würden undankbar und ungerecht gegen das Maͤd⸗ 
chen handeln, das Sie, ohne Anſtoß und Aerger⸗ 
niß, im Angeſicht der ganzen pelt zu lieben gedach⸗ 
te, und ſich von Ihnen. ein gleiches verſprach. Oder 
fuͤhlten Sie ſich ei daß Sie der Mann nicht ſeyn 
koͤnnten? 
N Manske. Was könne ich b Antonie nicht 
feyn? — oder werden? 
Antonie. Und alſo! 
Manske. Befehlen Sie mir, zu beiten? : 


Antonie. Ey ja doch! Daß ich. Ihnen nicht 
die Hande drückte, und bäte, und flehte: Lieber 


Herr von Manske, laſſen Sie ſich doch ein ſchwa⸗ 


ches, faſſen Eie ſich doch ein ſchwaches, armes 
leichtſinniges Mädchen jammern, bey dem die Liebe 

mit dem Verſtande davon gelaufen iſt! Sie ſehen 

ja, wie es ſich aufdringt; bleiben Sie doch, und 
leiſten der Thörinn Geſellſchaft, damit Sie ſich nicht 
ein Leid anthut! — Gehorſame Dienerinn, hoffaͤr 
tiger Herr! Packen Sie ins Himmels Namen Ihren 


Mantelſack, und reiſen Sie, wohin Sie Ihr Herz ruft. 
Wanske. Mein Herz, Antonie? 

| Antonie. Ganz recht — Eine gewiſſe Antonie 

Billerbeck e t ſich zu geneigten Andenken. 


x 


— 
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manske Und an ihr hängt dieß Herz an die⸗ 
15 einzigen Antonie ihres Geſchlechts! Wenn ich 
ſeinem Zureden Gehoͤr geben, wenn ich die ſchmei⸗ 
chelhaften Spoͤttereyen dieſer Lieben au meinem Vor⸗ 


ttheil erklaren dürfte — 


f ja 


Antonie. Und wer whk! 8 Ionen denn, Gril⸗ 
lenfanger? 

Manske küßt ihr ao Inbrunſt die Hand). Ich 
bleibe, Antonie! Und kein Poſtillon auf der Welt 
a ſoll mir, ohne Ihren Wink, wieder anſpannen. 

Antonie (mit einem liebreichen Vorwurfe) Aber 
dasmal war ſchon angeſpannt? 
Wanske. er nach meinen Befehlen sieng 


Antonie. glattigeit! Und fo kurz abſpeiſen zu 
wollen! Was mein Vater nur gedacht haben wuͤrde 
Manske Und was er nun denken wird, daß 
ic meinen Entſchluß ſo auf einmal aͤndre? 
; Antonie. Nichts mehr und nichts weniger, als 8 
5 was ihm Ihr Herz ſchon vorhergeſagt, daß Sie ſich 
5 noch nicht ſtark genung zur Reiſe fuͤhlen. | 
Manske Freplic nicht ſtark genung; nur im 
| anderu Verſtande. Aber, daß er mich ſo ohne Arg⸗ 
wohn in feinem Haufe fi iehbt — Sonſt trauen die 
Vater den jungen Soldaten neben ihren ee 0 
digen Töchtern eben nicht viel. 
Antonie. Ihre Dienerin | gefäbrkicher Herr 
Soldat! Die Vater mögen auch wohl fo Unrecht 
i 5 . 
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nicht haben. Uniform ift für ein Mädchenange ſo 


verfuͤhreriſch, wie die rothe Beere für den Krams⸗ 


vogel. Aber mein Vater iſt keiner von den mißtrau⸗ 


iſchen. Er denkt nicht allein gut, und beurtheilt 


andre nach ſeiner Guͤte; ſondern er hat Sie auch er⸗ 
| forſcht, und kennt ſeine Tochter. Hat uns die kiebe 
bey alledem eins angehängt, lieber Manske — je 


nu ſo ſoll fie doch fein Zutrauen zu uns nicht hin⸗ 5 


tergehen. Taͤglich Bi er gütiger gegen uns ah unt 
werden. | 

Manske. Auch ſo weit, daß er den Ausländer 
nationaliſiren ſollte? = 


Antonie Wer weiß! So viel iſt Ait waͤ, 


ren Sie nicht jenſeit der Belte zu Hauſe, wir haͤtten 
ſchon halb gewonnen. Aber er klebt, daß ich ſo ſa⸗ 
gen darf, ein wenig feſt an ſeiner Vaterſtadt „ 


Manske (zuckt die Achſeln ). Und zwey Augen N 


würden fi ſich alfo erſt zuthun muͤſſen — 


Antonie. Das ſey fern, darauf zu rechnen. 


Zeit, Zufall, und wer weiß, was uns ſonſt guͤnſtig 
ſeyn kann, ehe wir's denken. 7 

MI nsEe, Allein, welchen Vorwand koͤnnt' ich 
haben, bis dahin hier zu verweilen? 


Antonie. Gar keinen; aber verweilen Sie doch 


nur, bis er Sie gehn heißt; und das wird Zeit ha⸗ 


ben. Das ewige auf dem Sprunge ſtehen, wo man 


— 


willkommen und gelitten iſt, ſieht gar zu ſehr nach 


Unbeſtand und Undanz aus. a Sie ſichs zur 
kehre. 


5 mucke | 


| = 
Manske. Und wer konnte fich das von Ihnen 
zwey ſagen laſſen! — O Sie haben mich vol: 
lends durch Ihre Güte bezaubert, vollends durch 
dieß ſchaͤtzbare Geſtaͤndniß zu den Ihrigen gemacht! 
Sebieten Sie uͤber mich; und fo lang’ es Ihnen ges 
lingt, mir das Mohlwollen Ihres Vaters zu erhal- 
ten, werd ich nirgends i zu Hauſe fern als 
hier. i 
Antonie. So weit geſbünden wir uns endlich. 
Nur eins muß ich noch in unſern Vertrag hinein⸗ 
dingen. Fuͤr Eiferſucht ſteh' ich nicht, und Phi⸗ 
lippine macht ſich ſeit einiger Zeit dieß und line bey 
uns zu thun. Ihre Augen — 
Manske (ſpoͤttiſch). Ohne Witz und Feuer — 
Antonie. Fuͤhren dem ohngeachtet eine ſehr 
vernehmliche Sprache, und muſtern den Herrn ki 
eutenant von oben bis unten, ſo oft er ihr in den 
Weg koͤmmt — 0 ſcäckernd) Ich bitte mir's aus, 
er Soldat — 
Wanske. Ich werd ihr aus dem Wege gehen, 
Antonie. 
Antonie. Wer will das? Wer verlangt das? 
Nur Behutſamkeit in Ihren Gefaͤlligkeiten gegen ſie, 
damit ſie nicht auf dieſe oder jene Gedanken geraͤth. 
Doch muß Niemand dabey Ihre aus und meine 
Beſorgniß errathen koͤnnen. 
Manske. Beſorgniß? eee über bun, 
onen Sie bergen ' 


4 An⸗ 


4 a — e 
Antonie. 'S mag denn geſcherzt ſenn. — 
Aber wie ſtehts mit den Poſtpfer den? Daß fi ie uns 
ja nicht vor die Thuͤre kommen! x | 
Manske ( kuͤßt ihr die Hand und hehe e 
will ich ihnen entgegen gehn. | a 
Antonie. Zur Strafe, daß Sie fo fix mie Be⸗ 
ſtellen waren — Sie unartiger Mann! | 


| 


Vierter Auftritt. 
| Antonie. 


And was 115 ich nun wohl gethan? (die Ach⸗ 
ſeln zuckend) Eine kleine Thorheit begangen, ihn 
von einer groͤſſern abzuhalten; hab' ihm da zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, was ich fuͤr ihn empfinde; und das 
ſoll nach der Theorie der weiblichen Klugheit ein 
Maͤdchen eigentlich gar nicht. Denn hat der Mann 
nur erſt den kleinen Finger, gleich greift er nach al⸗ 
len fünfen Aber bey einer Ausnahme von Manne 
kann ja wohl die Regel auch eine Ausnahme leiden; 
und koͤmmts drauf an, ſo ſoll ſelbſt Manske keinen 
Mißbrauch davon machen koͤnnen. So gehts! Wir 
ſind immer die Rechts⸗ und Linksmacher unſrer Lei- 
denſchaften. — Nur daß mich mein Vater nicht in 


dieſem Zimmer antrift. Ein recht gut Gewiſſen hab 


ich doch nicht; und das wuͤrd' er mir an den Augen 
abſehen. ( indem ſie N will, kommt Billerbeck) 


zung 


u | ſtehen. 


8 


le Auftritt. 5 
Billerbeck. Antonie. 


5 . Billerbeck. Sieh da, Antonie) Was machſt 
ä denn Du auf dem Zimmer hier? | 
nr, Antonie. Ich — ich war neugierig, den Man⸗ 


* 
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telſack eines kraͤnklichen Herrn von einem verdrüßll, = 


chen Bedienten einpacken zu ſehen. 5 
Billerbeck Und wenn ſoll denn die Reiſe io 
recht vor ſich gehen? | 
Antonie. Noch dieſen Morgen ſollte ft ie; und 
denken Sie nur, Papa, da er ſich eben reiſefertig 
machte, ward er wieder ſo ſchwaͤchlich, ſo ſchwach, 
ſo matt, daß er — o er konnte kaum auf den Fuͤſſe 


Billerbeck (mit often bannen, 
5 Ey, ey! 
Antonie. Wenn nur 9 5 Binde nicht wieder 
aufbricht. 
Billerbeck (laͤchelnd). Ja, ja! Und wenn nur 
nicht gar eine neue dazu gekommen iſt? | 
Antonie. Eine neue Wunde? Der Arzt Er | 
fich doch nichts verlauten laſſen? a 
Eeu.illerbeck. Tonchen, Tonchen! Die ecke der 
ee Arzt wohl nicht ſondiren koͤnnen. 0 
Antonie. Nicht? f | 
Billerbeck. Auch nicht heilen. 


B 5 N 8 An⸗ 
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Antonte. Auch nicht Nen; Sie nacken mir 1 
wirklich Angſt. | | 
Billerbeck. Ja, ja! 's giebt der Wunden 


N Mädchen, die nur fo ein Arzt im langen Schlender 


(zeigt auf ſie) kuriren kann — der fi ie felbſt ge⸗ 
macht bat. 
Antonie (beyſeite in Verlegenheit } Sollten 


wir verrathen ſeyn? (wendet ſich von ihm und macht 
ſich allerley Geſchaͤffte). 


Billerbeck (in den! Bart lächelnd). Ha, ba, ha! 


(geht ihr nach und dreht ſie nach ſich herum ) Sieh 


mich doch an, Tonchen! — Sieh, wie Du auß 
ſiehſt! kauter Scharlach! | | 
Antonie Moͤcht' ein Mädchen auch nicht über | 
Ihre Wunde roth werden! | 
Billerbeck Wunderlich Ding! 8 fuhr mir fo 
heraus; und mit einem verſtändigen Mädchen, wie 
Da, kann man ſchon ein Wort mehr ſprechen. Haft 
Du nicht ſeloſt eine drollichte Veränderung an un⸗ 


ſerm Gaſte verſpuͤrt? Kaum war er nur einen Monat 


hier ſo war's mit ſeiner Krankheit den Berg hinan. . 
Der Appetit ſtellte ſich wieder ein, die Farbe kam . 
wieder, er raffte ſich auf, daß 's eine Luſt war, 
ſprang und traͤllerte Trepp auf und nieder, und war 
mit ſeinen Spaͤßchen uͤberall vorne vor. Nicht wahr? 
Antonie Ganz recht. 4 x 
Billerbeck Nun währe es nicht lange, ſo ging 


S wieder bergunter; weg war Appetit, weg warn 
A, 
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Farbe, weg war Traͤllern und Springen und 
Spaͤßchenmachen. Auf einmal hing er den Kopf, 
ſchlich traurig herum, eines Seufzens, wo er gieng 
und ſtand, und ſah aus, wie der ganzen Chriſten⸗ 
heit ihre Noth in eins zuſammengepackt. Woher 
meynſt Du wohl, Tonchen, daß das kam?; 
Antonie Wie ſollt' ich's wiſſen „ Papa? 
Billerbeck. Will Dir's ſagen. In meinem 
Comtoirbuch ſteht zwar nichts von der Philoſophie, 
aber doch hab' ich ſo ein wenig fuͤr's Haus und die 
ſagt mir, daß das lauter Anzeichen ſind, daß ſich 
der junge Herr verliebt hat. Was ſagſt Du dazu? 
Antonie Ich? Gar nichts! Nur weiß ich 
nicht, wenn Ihre Philoſophie Recht hätte, ob er ſich 
in dem Falle zu reiſen entſchloſſen haben wuͤrde? 
Billerbeck. Dabey ſagt mein bischen Philoſo⸗ 
phie, daß fi ch das ſehr wohl mit einander reimt; daß 
das Maͤdchen wohl reich ſeyn, und unters Vaters 
Willen ſtehn kann, daß er ſich von dem nicht viel 
Gutes verſprechen darf, und ſich drum vor lanter 
Unmuth aus dem Staube machen. Kin Was ſagſt 
Du dazu? 
| Antonie. Ich? — Chuftet und ſage bey Seite) 


— 


Recht wie auf mich gemuͤnzt! 


Billerbeck. und daß Du mir da erzaͤhlteſt, daß 
er ſich kaum mehr auf den Fuͤſſen haͤtte halten koͤn⸗ | 
nen, dabey ſagt meine Philoſophie ganz klar und 
deutlich: Das machte die! A bie ihm in die Fuͤſſe 
e | kam, 
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kam, weil ſie nicht von hinnen wollte Was n 
Du dazu, meine Tochter? 5 

Antonie. Ich? — (wie vorher) Eine ver⸗ 
zweifelte Philoſophie! 


Billerbeck. Hoͤr Du, Maͤdchen, der Husten 108 


klingt ſchelmiſch. S ſollte mir herzlich Leid thun 
um mein Mitleid und meinen guten Willen, daß ich 
einen Fremden ohn alles Intereſſe in mein Haus ein 
auartirt, und ihn drinn nach Vermögen gepflegt . 
hatte, wenn er nun am Ende zum Danke meiner 
Tochter ſein letztes Uebel anklagen walten das fen 5 

iſt, denn's erſte. 


Antonie (bricht in ein lautes aldungenes &e 2 


. 


laͤchter aus). Ha, ba, ha! 8 
Billerbeck Lache nur, lache, Sonden! Wir 1 
iſt's nicht lächerli ch. | 
Antonie. Mir aber von Sergenögrunde N liber 8 
Papa. Ha ha, ha! = 
Billerbeck. Daß Du Deinem Vater Aan 
und Sorge machſt? . 
Antonie Nicht doch! Daß Ihnen Ihre his 8 
loſophie fo unnoͤthigen Kummer und Sorge macht. 
Sehn Sie mich doch recht an, Papa! Entweder 
mein Spiegel luͤgt, oder Ihre Philoſophie geht irre. 
Hab' ich denn ſchon die Anzeichen der Verliebten? 
Bin ich abgefallen, blaß und traurig? Schleich ich 


herum? Seufz ich? Mach ich Verſe? Und ſeh ich 


denn aus, wie der een Sheifenpeit ihre Noth? 
e .., 1 
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Billerbeck. Gottlob nicht; und eben drum — 
weiß ich mir mit meiner Ppilof ehe dasz mal nich 
echt zu rathen. 1 8 
Antonie. So gehts den Phi loſophen gemeini 
glich. Wo ſie recht gewiß zu treffen glauben; wich 
haben ſie vorbeygezielt. Vergeben Sie mir meine 
Schackerey, lieber Papa! Ich will's Ihnen gar 
nicht ſtreitig machen, daß Ihre Philoſophie getrof-. 
fen, und unſer Gaſt ſich verliebt haben koͤunte Aber 
warum fallen Sie eben auf mich? Bin ich denn das 
einzige Maͤdchen in der ganzen groſſen Stadt?: 
Billerbeck. In der ganzen groſſen Stadt! 
Sag' mir doch, wenn er einmal e Und 
wohn 
9 Antonie. Und 9 wir nice Bein 
im Haufe? 2 Mer koͤmmt wohl einen Tag um den ans 
dern zu uns? Beſinnen Sie ſich auf Niemand? 
Billerbeck. Auf Niemand ſonderlich — s müßs 
7 4 — s müßte — s müßte Philippine ſeyn? 
1 5 Antonie. Nun? ae was tagt Ihre ee 
pbie dabey? 
Billerbeck Du machſt mich ganz verdlüf t 0 
Madchen. Nur das Huſten, das Huſten! 


Antonie. Wenn ich nun huſtete, um — um 


nicht auszuplaudern, was ich etwa wußte — 
ee Du mubrejt? 5 


s 8⁰ vit als: ae oder dos obern ber a 
F verdutzt. 0 


„ ne 


\ 


dem er fich eben nicht viel verfprechen duͤrfte, und 


Sie. 
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Antonie. Und batte verfprochen zu ſchweigen. 


Billerbeck. Mit Deinem Vater hätt' ſt Du 


nun die Umſtande nicht zu machen gehabt. Was 


Du dem ind Ohr ſagſt, ſagſt Du den vier Wänden. | 


Dffenherzig, „Tonchen! Was weißt Du? 


Antonie. Eben das, was Ihnen Ihre Philo 
ſophie ſagt. Daß Herr von Manske ſich wohl viel⸗ 
leicht verliebt haben, daß aber das Maͤdchen reich 


ſeyn, und unter Vaters Willen ſtehn koͤnnte, von 


deswegen ſich vor lauter Unmuth aus dem Säue 
haͤtte machen wolle. 
Billerbeck (ſchlaͤgt ſich vor die Stirne). Der 


| Hagel! — Ich wußt 8 wohl, Tonchen — meine Phi⸗ 
loſophie iſt ein ſichres Wettermaͤnnchen; ich verſtand 


mich nur nicht auf's Auslegen — Ey, ey! Alſo 
der Herr Lieutenant und Philippinchen, und Philip⸗ 
pinchen und der Herr lieutenant! Beyde ee Sie 


ſich, ſagſt Bu? | | 
Antonie. , nat) 65 Er: und | 


im Wege feyn? 
Antonie. Der Vater; das uren fi. en 


ten Sie nicht ſelbſt von ſich, Papa —? 


Billerbeck. Ey! Ich und Peter Groͤbing — 


Hieronimus Billerbeck und Peter Groͤbing — Das 1005 
iſt voin Hagel zweyerley. Wer war er denn ges 
NN weſen, 


Billerbeck. Hm! und der Vater fol Ionen 16 


I 
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5 weſen, der Peter Grsbing, daß er jetzt ſo patzig thun 
wollte. Kam er nicht aus der Fremde mit nichts und 


wieder nichts hieher? Hatte alle feine ſieben Saͤchel- 


chen in ein Felleiſen gepackt, und fieng auf gut Glück 
da und dort an zu mackeln? Daß ihm's gegluͤckt iſt; 


daß er ſeine Schaͤfchen ins Trockne gebracht und 
ſich fein honnettes Theilchen zuſammengemackelt;: 
wohl ihm! Aber darum ſollt' er die Sayten ſo hoch 


ſpannen, und thun wollen, wie ein eingebohrner, 


erbgeſeſſener, bemittelter Kauf und Handelsmann? A 
Das wäre mir eins! Er wollte einem verdienten 


braven Officier feine Tochter abſchlagen, weil der 
Mann nichts hat? Dafuͤr hat er das Geld, und 
kauft fi ch damit in eine anſehnliche Familie ein. Iſt 
das nichts? Waͤr ich Peter Gröbing, mit beyden 
Haͤnden wuͤrd' ich zugreifen Und der Peter Dumm⸗ 


hut bedaͤchte ſich, und machte Einwendungen? Und 


darüber ſollten ſich die armen Kinder zu Tode graͤ⸗ 
men? Das ſollte mich dauren! Nein, nein! Zure⸗ 


den hilft. Ich will mich ihrer annehmen. Ich will 


dem Vater die S Sache vorſtellen, und fie follen ein 
‚ander haben. 


hehe ( in Bergen N Sie wellen, Pa⸗ 


Billerbeck Ich will mich ins Mittel ſchlagen. 


1 Antonie. Herr Groͤbing ſoll aber, ſagen die a 


1 nicht 5 IN e n ſeyn 


0 Biller⸗ 
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5 Billerbeck. O, ich kenn' ihn, und will ihn 
5 ſchon herumdrehen. Er ſoll mir ja ſagen, ſo gut 
ſoll er nicht ſeyn. Nur muß ich erſt unſern jungen 
Herrn ausfragen. 
Antonie Ganz gewiß, Maps Das a 
wir bald vergeſſen. ö 
Beoillerbeck. Wo iſt er, Touche? N 
Antonie. Hinaufgegangen, glaub ich, die Poſt “ 
abbeſtellen zu laſſen. Ich will ihn rufen — (indem 
fe geht, vor ai wa und 11 einen Wink aebi 


Secchſter Auftritt 1 
Billerbeck. 5 


Sm, hm! gäuten hatt" ich alſo hoͤren, aber 
nicht ſehn zuſammenſchlagen. Nun — ſo freut s 5 
- mich doch dabey, daß mein Tonchen immer noch 
das alte gute aufrichtige Maͤdchen if. Wenn ſie fich i 
aber nur verſtellt hatte ? Tonchen, Tonchen! ſo 
giengs nicht gut! Doch du haſt's nicht; du fannſt's 
nicht. Du muͤßteſt nicht von einem Vater erzogen 2 
ſeyn, der lieber bey Rathe einkaͤme ), als auch nur 
im Scherz eine Rüge ſagte — S geht ſehr natürlich 
zu, was ich da erfahren habe. Die beyden Leutchen 
haben ſich hier kennen lernen, und Berg und Thal 
kommen nicht zuf kennt aber Menschen. Dem g 
8 
1) So viel als; hankerott ran 
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Vater wollen wir feinen Starrkopf ſchon zurecht rüs 
cken; und er fol Schwiegervater und Großpapa 
werden, und wenn er ſich die Kran zerriſſe! 


Chriſtinchen Willerbeck. 


Chriſtinchen 13 herein und fi eht bei um), 
Billerbeck. Wen ſuchſt du? 
| Chriſtinchen. Die Mamſell, | 
Billerbeck. Sie iſt oben. | 
Chri ſtinchen. Sie muß gleich herunterkommen. 
> (wil gehen) b 
Billerbeck. 5 ſo gleich? | 
Chr iſtinchen. Mamſell Philippine iſt da. 
Billerbeck. ft fie da? (vor ſich lachelnd) Ha, 
ha, ha! 

Chriſtinchen Und muß ein 8 Ge⸗ 
werbe haben, daß ſie wider Gewohnheit ſo fruͤh koͤmmt. 
Billerbeck (wie vorher). Ja, ja! Ein noth⸗ 
wendiges Gewerbe. Ha, ha, ha! Sag' ihr doch, 
ich hast’ ihr wohl ein . zu ſagen, eh ſie u 
meiner Tochter gienge. 

Chriſtinchen. En 1 (il 5 

0 Billerbeck. Stina! | ! 
Chriſtinchen. Was beliebt dem Herrn? b 
8 Billerbeck. J. der fremde nis zu Hause; 2 
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Chriſtinchen. Nein! er iſt nicht gar lang aus⸗ 
gegangen. 
Billerbeck. Ich moͤcht ihn er buche, wenn 
er kommt. 
Chriſtinchen. Ganz wohl. (will gl kehrt 
aber wieder um) Ob er heute noch reiſen wird? 
Billerbeck. Was gehts dich an? N 
Chriſtinchen. Von wegen 's Anrichtens. 
Billerbeck. Er reiſt nicht. 
Chriſtinchen. Heute nicht? 
Billerbeck. Nicht heute, nicht morgen, nicht 
übermorgen, nicht eher, bis er geſund iſt. 
Chriſtinchen Das hab' ich zu Rolf auch ger 
ſagt; denn er ſieht noch ganz miſerabel aus. Ich 
wuͤßte wohl, wer ihn geſund machen koͤnnte 
Billerbeck. Mer wäre denn der? 
Chriſtinchen. Sie, Herr und ſonſt niemand. 0 
Billerbeck. Weißt denn du, was ihm fehlt? 
Chriſtinchen. O ja, und die Herzſtaͤrkung Fön? 
nen Sie ihm allein geben. N | 
B.oillerbeck (laͤchelnd). So mag er nur kom⸗ 
men, und ſich klagen. Was ich thun kann, wil 
ich ge thun. | 
Chriſtinchen. Das will ich Rolf ſagen, und 
Sie ſollen's bald hoͤren, wo's ihm eigentlich fehlt. 
Billerbeck. Ha, ha, „ha! Wenn ichs nicht 
ſchon wuͤßte. / 
Ehriſtinchen. wüßten Si 525 und von wem 
denn? 


N 
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Billerbeck. Von meiner Tochter. 
Chriſtinchen (ſchlaͤgt voll Verwunderung in die 
Haͤnde). Von der Mamſell. | 
Billerbeck (machts ihr nach). Von der Mam⸗ 
fell? — Was giebt s denn da in die Haͤnde zu ſchla⸗ 
gen? Soll eine Tochter Sn ihren Vater l 
Berge halten? 2 
10 Chriſtinchen. Ganz und gar nicht. Ich lobe 5 
fi e darum. 
Billerbeck. So bat man ja dem Uebel mit 
leichter Muͤhe abhelfen. 


Chri ſtinchen. Ganz gewiß. 


Bi llerbeck. Der Lieutenant * ein netter arti⸗ 
ger Mann 


heiten An ben gar nichts ausyufegen 
iſt, wenn der Vater e gegen ihn einzuwenden 
bal. Sn 
EBeollerbeck. Welcher Voter wird ſeiner einzigen 
2 Tochter zuwider ſeyn, wenn er ſie gut an 'n 1 8 
f bringen kann! 
Cͤhriſtinchen. O das freut mich, lieber Ast, 
daß Sie fo rechtſchaffen denken! Wer hätte das noch 
vor zwey Stunden gedacht! Wie werden ſich die 
beyden jungen Leute freuen! indem ſie fortlaͤuft ) 
Wie wird f ch Raf ii 
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Achter Auftritt. 
Billerbeck. e 


Ich u ja wohl ordentlicher Weiſe ein gutes 
Werk, wenn ich die Sache durchſetze. Aer wollt' 


auch ſeines Naͤchſten Gluͤck nicht fordern, der Men⸗ 


ſchengefuͤhl und Einſicht und Nachdenken hat? Der 

Menſch, dem's noch eine Freude ſeyn kann, ſeinem 
Ne enmen chen zu ſchaden, hat zuverlaͤßig niemals 
die Freude empfunden, ihm gedient zu haben; ſonſt 
wurd’ er fi fi 0 ſelbſt nicht! in ſeiner Freude e 


Neunter Auftritt 
Philippine. Billerbeck. 


Philippi ne. Ich habe die Ehre, Ihnen gun 
Morgen 3% wünſchen, Herr Billerbeck. 


Billerbeck. Guten A liebes Kind. welt 95 


geſchlafen? 5 
Philippme. O ja! | 
Billerbeck. Sie ſehn mir aber fo truͤbaͤugig a 
‚Rbilppipe Der Nebel wird. Schuld daran 

ſeyn. Ä 
Billerbeck. Der böſe Nebel! Sie hätten auch 

nicht ſo früh i in die Luft gehen ſollen. 
Philippine. Es iſt auch Io meine Mode nicht; 

aber e — 
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Billerbeck. Heute harten Sie vam Ge⸗ 
ſchaͤfte ? 
1 Philippine, Ich hatt 1908 zu beſtellen, was 

mein Maͤdchen nicht ausrichten konnte. | 
Be.llerbeck. Was Ihr Madchen nicht ausrich⸗ 
ten konnte Armes Kind 
Philippine Und im Vorbeygehen wollt ich 


nicht unterlaſſen, mich zu erkundigen, wie ſich Ma; 135 


demoiſell Antonie befaͤnde? 
b Billerbeck. Erkundigen wollten Sie ſich? So 
ſo! Wie fi ich meine Tochter befände? Nicht wahr? 
Philippine Ja Herr Billerbeck. 
Billerbeck. Gottlob noch wohl, ich danke der 
gütigen Nachfrage Und nach ſonſt Niemanden woll⸗ 


ten Sie ſich erkundigen? Wir würden uns alle m 


Haufe viel damit gewußt haben. 
Ä Philippine Ich habe ja die Ehre und das Ver; 
gnügen, zu ſehen, daß Sie noch wohl auf ſind. 

Beillerbeck Und noch ein dritter? 
Philippine. Wen meynen Sie, Herr Billerbeck? 
Billerbeck. Ey, ey! Sind Sie denn ſeit zwey 

Tagen fo unbekannt mit uns geworden? 

Philippine. Ich verſtehe gewiß nicht, was Sie 

‚sagen. | 

Billerbeck Nicht? Sie kleiner Schelme Aber 

ich berſtehe, was Sie nicht ſagen. Ha, ha, ha! 1 

Philippine. Wie koͤnnen Sie mich denn ver⸗ 
1 wenn ich nichts hast 2 
| „„ Bil 
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Billerbeck. Weil ich in dieſem meinen kleinen 
Finger einen Wahrſagergeiſt ſitzen habe, der mir 
alles fagt, was die veute denken, ohne daß fie ſprechen. 

Philippine. Ey! den moͤcht' ich wobl auch haben. 

Billerbeck. Wirklich? Ha, ha, ha! Und wol⸗ 
len Sie hören, was er mir von Ihnen ſagt? 

Philippine. Darauf wär’ ich neugierig. Was 
ſagt er denn? 

Billerbeck. Daß Mademoiſelle Philippine die⸗ 


ſen Morgen nicht eigentlich hergekommen iſt, einen | 


Morgenbeſuch bey Tonchen abzuſtatten, fondern viel 


mehr dem Herrn Lieutenant von Manske ihr Ab⸗ | 


| ſchiedskompliment zu machen, weil ſie unvermüthete 
Na cpricht von ſeiner ſchleunigen Abreiſe erhalten hat. 


Philippine ( erſchrocken bey Beim. Der 10 1 70 


liche Wahrſagergeiſt! 
Billerbeck. Nun? iſts rechte Fleckchen es 2 


Philippine (niedergeſchlagen und ſtammelnd). 

O gewiß, Herr Billerbeck — Sie wollen dieſen 
Morgen etwas mit mir zu lachen haben. N 
Billerbeck. Und Sie ſagen das ſo her, Kind, 
als wollten Sie gleich eins dazu weinen. Aber tre⸗ 
ten Sie nur näher — ( er zieht ſie ſcherzhaft bey der 
Hand zu ſich) ich will Ihnen ein paar Woͤrtchen ins 
Ohr ſagen, wozu Sie mir gleich ein freundlicher 
Geſichtchen machen ſollen. (Ihr ganz flüchtig ins 
Ohr) Der Herr Lieutenant reiſt nicht. 


, 
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Philippine (einfältig lachend). Nicht? —- 
(indem ſie beſinnt) Je — was gehts mich auch an, 
ob er reiſt oder nicht. 
Billerbeck. Ich daͤchte, doch! Mein Wahrſa⸗ 
gerg: eiſt, Kind! Sehn Sie meinen kleinen Finger Ai 
und lachen Sie nicht. 
philippine (verbirgt ſich lachend hinter den 


| Faͤcher) Mit Ihrem kleinen Finger da! 


Billerbeck. Oder ſchwoͤren Sie, wenn Sie's 


Herz haben. 
Philippine haſtig) Ich ſchwöre — N bälklo⸗ 


79 1 inne). O ich kann gar nicht ſchwoͤren. 5 


5 Billerbeck. Können Sie nicht ſchwoͤren! So | 
werden Sie auch den armen Mann nicht in eie 
flung laſſen. | 

Philippine. Wen denn? | 

Billerbeck. Mein Wahrſagergeiſt, Kind! Er 

ſagt mir, daß Herr von Manske nur aus Verzweif⸗ 


lung ſeine Reiſe beſchleunigt, weil er ſich von Ihrem 


Herrn Vater nicht viel Gutes für feine Eiche ver⸗ 


ſpricht. 
Philippine. So wiſen Sie gewiß mehr, als ich. 


2 Billerbeck. Oder als Sie wiſſen wollen? He? 


on 


Philippine. Was fol ich denn wiſſen? 
Billerbeck. Hören Sie, Kind! Schamhaftig⸗ 


keit iſt für junge Maͤdchen ein nothwendiger Artikel; 


und ich lobe fie an Ihnen. Wenn Sie aber mit ei⸗ 


nem eyrlichen Manne, wie mir, unter vier Augen 
5 € 4 | ſpre⸗ 
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ſprethen, der ais Abr Vater Ihr Bestes beſorgen 

will, ſo koͤnnen Sie's ſchon ein wenig näher Are 
Philippine. Was denn? j 
Billerbeck. Schon gut! Wir wollen einander 


gleich verſtehen lernen. Sagen Sie mir auf Ihr Ge⸗ 


5 wiſſen — (indem er ſie bey der Hand sagt) aber recht 

auf Ihr Gewiſſen, Kind — denn ich weiß doch ſchon, 

ob Sie die Wahrheit ſagen oder nicht — gefallt I 
nen unſer Herr Lieutenant? 


A. 


Philippine (verſchaͤmt). Je ee el. | 


er mir nicht gefallen? 

Billerbeck. Und lieben Sie ihn auch? 

Philippine. Je nu — warum ſollt ich un 
nicht lieb haben? 

Billerbeck. Schön! Und Sie gefallen ihm auch? 

Philippine (traurig und treuherzig ). Das 
weiß ich wahrhaftig nicht. i 

Billerbeck. Nicht? So will ich's Ihnen for 
' gen — er liebt Sie bis zum Sterben. 
Philippine (lachend und haſtig). Sollt er alle 
Billerbeck. Auf mein Wort. 


Philippine. Und hat mir im Leben nichts da⸗ 


von geſagt. 


| Billerbeck. Ha, ha, ha! Eben weil er daran 9 


verzweifelte, in ſeiner Liebe glücklich zu ſeyhn. Ihr 
Herr Vater iſt als ein eigner Mann bekannt, der 
nicht gern ausgiebt, was er doch reichlich und leicht 
genung verdient hat; Ad das mag ihn wohl abge⸗ 

e 


| 1 4 
ſchreckt haben. Darum hat er ſich fo plotzlich auf 
den Weg machen wollen. 


| Philippine. N ein einzig Wort darum zu 
verlieren? | 


2 — Ben vet 
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Billerbeck. Und was gilts, es waͤr Ihnen Leid 
um den aktigen Herrn geweſen? ö 

Philippine Je nu — wer mag denn e Berl 
artige Leute um ſich leiden? 8 


| Billerbeck. Nicht wahr? — Wenn ich nun 
die Sache über mich nahme, und mit Ihrem Herrn 
Vater ſpraͤche? Ich hoffe, mein Wort ſoll was bey 
ihm gelten. Und wenn ſich's nun traͤfe, daß ich ihn 
zur Einwilligung in Ihre Verbindung bereden könn⸗ 
te, waren Sie das zufrieden? 


Philippine (ſtreichelt ihm die Backen). 9 ia, 
lieber Herr Billerbeck, recht ſehr zufrieden! Thun 
Sie doch ja Ihr Beſtes! 


Billerbeck. Ey, Ey! Nun ſingt das Voͤgel⸗ 
chen, und vorhin wollt es mit keinem Done heraus. 


Philippine. Je nu! Man ſolls ja nicht ſogleich 
von ſich geben, ſagt meine Tante. 
Billerbeck. Sagt ſie? Ha, ha, ha! 


Philippine. Und nun wiſſen f ja doch, wor⸗ 

an n Sie ſind. \ 
Billerbeck. Und will auch n mein inc für Sie 

un Kind, | 


> 
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1 Philippine. Wenn meynen Sie wohl, daß Sie 
mich werden vor den Schemel ). fuͤhren können? | 

Billerbeck. Bald, an es gut ig Ha, 
ha, ha! 45 24 f 


Zehnter Auftritt. 
Veorrige. Rolf. 


Rolf. Mein Herr laͤßt ſich erkundigen, ob Ih⸗ 
nen feine Aufwartung jetzt gelegen iſt? 

Billerbeck. Gelegen! Recht fehr gelegen! Wir 
warten auf ihn. (Rolf geht ab) 5 | 
| Philippine Erlauben Sie, daß ich zu we 

demoifeße Untonfen gehen de darf. ; 


Billerbeck. Warum denn; So Bleiben Sie 


doch! N 
Philippine. Er kann unmöglich — icht würd’ 
ihn nicht anſehn koͤnnen, ohne zu zittern und zu bes 
ben. (geht ab) \ ; 
Billerbeck (begleitet fie). Ha, ha, ha! Sie 
werden ihn ſchon noch gewohnt werden, Kind — 
(allein) Ein recht unſchuldiges Schafchen, Entwe⸗ 
der wird ſte eine recht gute geduldige Hausfrau, oder 
ein Satan von Weibe. Der Herr mag ſehen, was 
er aus ihr ee kann. 5 „„ 


55 f 


*) So viel als: zur Trauung. 


Billerbeck. Ewald von Manske. N: 


' Manske. Verzeihen Sie, Herr Billerbeck, daß 
ich nicht gleich zugegen geweſen. Ich wuͤnſch' Ih⸗ 
nen recht wohl geruht zu haben. 

Billerbeck. (druckt ihm die Hand) Gleich- 
falls, gleichfalls! Aber, aber, junger Herr — was 
hat man hoͤren muͤſſen? Der gute Morgen poll auch 
i zugleich der Abſchied ſeyn? 
Wanske. (zuckt die Achſeln) Ich Sin bon ſo 
| 1 beſchwerlich geweſen — a . 

Billerbeck. Ausflüͤchte! Kable Ausſlächtel 
Oder hatt's Ihnen jemand im Hauſe zu verſtehen 
gegeben, ſo wollt ich's ihm weiſen! 5 | 

Manske. Behuͤte der Himmel! Im Gegen 
theil uͤberall Höflichkeit, die ich fo annehmen muß — 

Billerbeck. Als man unter guten Freunden 
den guten Willen fuͤr die That annimmt. his 

Wanske. Sie beſchaͤmen mich, guter Mann. 5 
gaſſen Sie mich's Ihnen immer mit warmem Herzen 
geſtehen, daß ich Ihr groſſer Schuldner bin. 
Billerbeck. Das will ich meynen. Werd’ ich 

Ihnen nur erſt Ihr Debet ausſchreiben laſſen, Sie 
ſollen groffe Augen machen. Und wollten ſich fo Da 

von ſchleichen, wie die Katze vom Taubenf lage? 
Was Sie nicht dachten! Nein, nein! er ſal dirt, 

junger er ER | 1 Wone⸗ 
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Manske. Shi großmütbiger Scher läßt mich 
mein Unvermsgen zu ſehr fühlen — 

Billerbeck. Mas Unvermoͤgen! Ihre völlige 
Geſundheit iſt mein Saldo. Daruͤber ſind wir eins 


worden, und Sie duͤrfen mir nun nicht zuruͤcktreten. \ 
Wanske. Sag ichs doch, man iſt nicht im 


Stande, auch nur auf alle Jie Duke einmal zu 
antworten. N 
2 villerbeck. Frölicder Geſicht, mehr debhaftig⸗ 
keit, mehr munteres Weſen, Herr von Manske, 
das wäre die einzige Antwott, die ich mir von Ihnen 
wüuͤnſchte. Daß ich Sie doch immer noch fo melan⸗ 
choliſch ſehen muß, lieber Freund! | 
Manke. (zuckt die e Unpäßlichteit, 
Herr Billerbeck — \ 


Billerbeck. Und wollten doch reifen — wenn 


Sie nur gekonnt hätten. So geht's, wenn man ſich 


zu ſtark machen will. Um Vergebung — wo ſollte 


denn die Reiſe mit eins zu gehen? Gewiß nach Ame⸗ 
rika, ſich dort unter den Wilden um den Lorbeerkranz 
zu verbluten? Dazu gehören mehr Kraͤfte, als Sie 
haben, die muͤſſen Sie erſt ſammlen; und dann 
Gluͤck auf den Weg — wenn n Sie bey Luſt bleiben · 
Ha, ha, ha! 


Manske Sie ſcherzen mit meiner Verlegenheit. | 


Billerbeck. Nicht mit Ihrer Verlegenheit, nur 
mit Ihrem wenigen Vertrauen Hoͤren Sie, Freund, 


ich muß Sie je eher je lieber wieder bergeftellt ehen. 1 
5 Se Hausdoktor, der ſonſt! in fan Art ein ganz 


guter 


* 
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guter geſcheiter Mann ſeyn mag, kurirt ſich an Ih⸗ 
nen zum Stümper. Vertrauen Sie ſich ohne Zu⸗ 
rien altu ing mir an, und w. enn ich Sie nicht durch 
mein Univet; ale in kur zer ä Zeit aus dem Grunde kurirt 
habe, ſo fagert Sie, Heronimus Billerbeck iſt der 
argſte Pf. 1 er auf Gottes Erdboden. 

N Manske, dachelnd) Sind Sie auch Ihres 
Uniberſale 8 gewiß, lieber Mann? a 

Billerbeck. Es ol mir Ehre . Nur 

muß Süfräuen d da ſeyn. 1 
nn las Bollkommenes. 

a Billerbeck Und damit Sie hören, daß ich zien 
lic tiefe Einſicht in Ibre Krankheit habe, ſo iſt 
hiermit meine erſte Verordnung, vor der Hand alle N 
Gedanken auf Wegreiſen und Nen der Luft 
fahren zu laſſen, | 

Manske, Und. mein ame vie mir doch Ber⸗ 
änberung der Luft, RENTE 
„Billerbeck Weil nich er vast Ei 

Virſteh 8, und bin mein eigner Arzt vor mich. 
um behaupt ich's gegen gile _confilia A 791 
| hieſige Luft iſt Ihnen ſehr zutraͤglich, und ſoll Ih⸗ 
nen, kraft meines lniverſal s, noch erſt zuträglich 
werden 5 8 

Wanske. Soll ich onen gesehen Herr Biller⸗ 
beck daß mich Ihr ſcherzhaftes Univerſale faſt auf 
5 ernſthalte Gedanten bringen könnte? 


„ 
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Billerbeck. Als ob ich etwa Anzeichen hätte, daß 
Ibre Krankheit in der Seele ſaͤſſe? Nur Zutrauen, 
hab' ich geſagt, wenn's Univerſale anſchlagen ſoll. 0 
Sie reden mit einem Freunde, Freund, der Sie 
wie ſein Kind liebt. Mißtrauen in mich könne Ih⸗ 
nen vie lleicht eben jetzt viel von Ihrem Gluͤcke ver, 
ſcherzen; und das ſollte mir um der Verdienſte wil⸗ 
len, die ich an Ihnen habe kennen und ſchatzen ler⸗ f 
nen, leid thun. Vor m Arzte muß man kein Geheim; 
niß haben; der bin ich, und kann ich ſe ſeyn; und nicht 
wahr, junger Herr srl indem er aufs Herz zeigt) 
hier fehlt's Ihnen? Serben 
Manske (erſtaunt). Sie 1 eine ganz neue 
Sprache a an, Herr Billerbeck N 
5 Billerbeck. Eine kanſtheſere meynen Sie; | 
und wir find ja Mann bey Mann. Ich hatte be⸗ 
reits meine beſondern Gedanken über Ihre von neuen 
entſtandene und zunehmende e und da 
man mir vollends auf die Spur half „ 
Mauske. Wer, liebſter BT wer kon- | 
te das? 0 
1 Billerbeck. ‚Haben Sie meine are ape, 
then? 
Wanske. Seitdem ich wieder ee ke bin, nicht. 
5 Billerbeck. War ſie nicht Ihre Vertraute? 
Ihr haben Sie's zu Ba wenn Sie 1 . 
geneſen. 2 
Manske. Wem! Reden e 1 7 05 aa 1 
| Bil 


Billerbeck. Ueber die Frage! Meiner Tochter 
Wanske. Antonien? 
Billerbeck. Wem denn font? Wer wußte ei⸗ 
gentle drum? | 
Wanske. Antonien? Und fie hatte das Herze | 
Billerbeck. Halten Sie's ihr zu Gute, Herr 
von Manske! Ein Madchen iſt ja wohl auszufra⸗ 
gen; und doch ließ ſie mir 24 ſauer werden, DB fie 
mirs geffand? 
Manke. Geſtand? Sie ſelbſt? Antonie? ya | 
geſtand Ihnen? 
A Billerbeck. Alles. 

Manske Alles? und Sie haben ſo 0 
Nachſicht mit meiner heiſſen deidenſchaft? Er 
Billerbeck. Was ſollt' ich denn nicht? Wir 
wiſſen ja, wer wir find. Menſch il N und 
Herz iſt Herz. 

anske. Und Enden ſich nicht über meine aus 

| vächaktung; gegen Sie beleidi gt? d 
Billerbeck. Einen kleinen Verweis verdienten 
Sie wohl. Ich dachte, meine Freundſchaft fuͤr Sie 
haͤtte mir mehr Vertrauen bey Ihnen erwerben ſollen. 
1 Wie ſollt ich mich Ihnen entdecken? 
Wie ſollt' ich's wagen + da ich allen Anſchein wi⸗ 

der mich hatte? 

Billerbeck. Das Maͤdchen liebt Sie, wie fie 
ö mir ſelbſt geſtanden hat; ſo viel haben 59 doc ſchon 
5 wäh ſich. Das „ine wird N finden. 


Wans⸗ 


Manske. Wird ſich finden? 
Billerbeck. Soll fich finden! | 
Manske. Soll ſich finden? Das verſprechen 
Sie? 
4 Billerbeek. Ich! Weil's mir um Ihre Zufries | 
denheit zu thun iſt. 

Manske (umarmt und kuͤßt se Sie. unbe⸗ 
ſchreiblich guͤtiger Mann! Sie Freund aller Freunde! 
Sie Befoͤr derer aller meiner Wuͤnſche! Von nun an 
mein lieber, zaͤrtlicher Vater! 

Billerbeck Sachte, ſachte, junger ungeſtüm! 
Meine Bruſt iſt empfindlich. — Wie auf einmal | 
fo veraͤndert? Was gilts, Sie befinden ſich beſſer? 
Mein Univerſale wirkt? . ö 
Wanske. Ich bin wie neugebohren, und fuͤhle 
zweifaches Leben in mir! Wer mir daß dieſen Mb . 
gen geſagt hätte; = 

Billerbeck. Den haͤtten fie nach dem Peſthoſe 65 
verwieſen. Ha, ha, ha! Glaub's wohl. Warum 
giengen Sie mich vorbey! . 

Manske Meine Gluͤcksumſtaͤnde waer mich 
zaghaft + (mie Achſelzucken) 

Billerbeck. Verdienſt und Talente find auch 5 
Kapitale, wenn der Adel ſchon kein's waͤre. 

Wanske. Hart’ ich auch nur den fluͤchtigſten 
Gedanken darauf faſſen koͤnnen, daß Ihre edelmuͤ⸗ 
chigen Geſinnungen fo weit gegen mich gehen würs 

den, 
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den, keinen Augenblick wuͤrde ich mige tunded haben, 
Sie um die Fülle, meines Glucks zu beſchwoͤren, 
Aber ⸗⸗ iſt mir's doch noch, wie im Traume! 
Nach alle eh was Sie ſchon fuͤr mich gethan haben⸗⸗ 

Bi llerbeck Wird wenig ſeyn, Freund. Nun 
will ich erſt verſuchen, wie viel ich fuͤr Sie thun 


kann. Vor allen 2 Dingen muͤſſen wir uns berath⸗ 


ſchlagen, wie wir uns die Hauptſchwierigkeit ausm 


Wege raͤumen. 


Manske. Guse Die Hauptſchwierig 
keit, Herr Billerbeck? | 

5 Billerbeck. Daß wir den Vater zur Einwilli⸗ 8 

gung bereden. 

| Wanske. Wen beredene — 

Billerbeck. Den Vater. 

Wanke. Den Vater? 

Billerbeck. Mit dem ich doch nicht eher ſpre⸗ 
chen konnte, bis ich Ihre eigentlichen wahren Geſi in⸗ 
nungen wußte. 8 
Wanske. Mit wem nicht ſprechen, Herr Bil⸗ 
lerbeck? 

Billerbeck. Mit des Maͤdchens Vater 
Manske. Sie ſcherzen? & 0 
Billerbeck. Ganz und gar nicht Dackten Sie 

etwa, es waͤre ſchon alles klar? Nein, nein! So 
weit ſind wir noch nicht. Wir mußtens nur erſt 
unter uns auf's Reine bringen. Nun haben wir 

noch unſerm Schwiegerpapa unſre Viſſte zu machen. 


2 


a 5 A 5 Maus- 
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so 
Manske (erſchrocken, indem er bey Seite tritt). 
Der Slag rühre mich, und doch darf ich nichts ſagen. 
Billerbeck. Machen Sie ſich keine Zedanken drüber ! 
Gutes Muths, Freund! Peter Groͤbing hat ſeine 
Mucken zwar, und Sie hatten nicht Unrecht, wenn 
Sie ſeinetwegen in Furcht ſtanden. Aber nun ich 
Ihr Werber werden will, ſoll er mir ſchon klein zu⸗ 
geben. Gleich den Augenblick will ich zu ihm gehen. 


Manske K Ja nicht, lieber Herr 


Billerbeck! 1 


Billerbeck (voll Besmunberung) Ja nicht? 

Manske. S würde doch nichts helfen. 

Billerbeck Wie iſt mir denn? Phantalfren 
Sie, junger Herr? Was der Hagel? Was der or 
gel koͤmmt Sie auf einmal an? ; 

Manske. Ich ſeh's nunmehr allzu deutlich, 
daß ich zeitlebens unglüclich ſeyn wer de. 

8 Billerbeck. Pfui doch, pfui! Ein Soldat, und 5 
ſo wenig Muth]! Woruͤber verzagen Sie? Daß der 
Alte vielleicht ein Narr ſeyn, und ſich baͤrbeißig fiel 
len koͤnnte? So muͤſſen wir doch wenigſtens das 


unſrige thun, und den Verſuch machen; die Anfra. 


ge hat man ja umſonſt, und ich will koon meinen 
Senf drüber herfließen laſſen. N 


Wanske. Sie würden nur das Uebel albu. 
mern. 


Bil⸗ 
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Billerbeck. Einbildungen! Gluͤck und Hoff⸗ 
nung! und damit 9 05 der S Soldat ins Feld. Ich . 
gehe zu Peter Gröbing ; 
Wanske. Mit meinem Willen gewiß nicht 
Billerbeck. So muß ich Ihnen wider Ihren 
Willen dienen. . 
Manske. Und ich reife ſtehendes Fuſſes (ruft 
earn nach der Thuͤre) Rolf! Rolf! 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Antonie. Rolf Vorige. 


olf Gnaͤdiger Herr! 
Wanske. Die Poſtpferde! Ohne Verzug! 
Billerbeck (indem er erhitzt auf und abgeht). 
Eine ſchoͤne Auffuͤhrung. 
| Antonie (zu Rolf mit einem Winke, daß er's 
nicht thun ſoll). Geh Er nur! (Rolf geht ab) 
Billerbeck. Eine trefliche Auffuͤhrung! 
Antonie (giebt Mansken einen heimlichen Vers 
weis, und wendet fich zu ihrem Vater). Was giebt's 
lieber Papa? Sie ſehen ordentlich boͤſe aus? 
| Billerbeck. Und bin's auch recht von Seen 
über den ſchoͤnen Herrn da! 
Antonie. Wie koͤnnte das ſeyn? 


Billerbeck. Daß er meine Sreundihat auf's 
unhöflich von ſich ſtößt! 


„ Anto⸗ 


sn . . 2 
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| Antonie. Sollt' eas: Hine Seba ber 
von Manske? 2 

manske. Ich babe dad une, Mabemir N 
ſelle 5 

Billerbeck. Selbſt ir zu hen was 15 
will ober rede. Nicht wahr? Denk' nur, Zonen!” 
Erſt, da ich ihm zu feiner iebe Hoffnung mache, will 
der Coridon vor Zärtlichkeit zerſchmelzen; und nun 
ich zum Vater gehn x mein Heil verſuchen will, 
bin ich, „fo zu ſagen, der Gefoppte. Da pinſelt er, 
und pinſelt, da ſoll ich ne und ſoll nicht, 5 wuͤrds 
nichts helfen, und wuͤrd's nichts helfen? und wie 
ich nun, aus lauter wahrer Freundſchaft fuͤr ihn, 
auf ſeinem Beſten heſtehe, weißt Da, wie er mich ab⸗ 
führe? Mit Wegreiſen droht er mir. 

Antonie. Schon wieder fen Herr von 
Manske? 

Manske (halb ppsttiſch) und wollten Sie mir 
rathen, Mademoiſelle, daß ich bey fo. bewandten 
Umſtaͤnden hier bliebe? . 

Antonie (mit einem verſtäͤndlichen Wink). Ei 
nem Maͤdchen zu gefallen, das Sie liebt? RE 
Billerbeck. Ja; und das arme Ding follte Ih⸗ 
renthalber mit Herzeleid in die Grube fahren? 

Wanske (mit angenommener Verwirrung). 
Sobald Sie meine Zärtlichkeit wieder rege machen⸗⸗ 

Blrillerbeck. Wollen Sie ſich ergeben? f 

Wanske. Muß ich. N 


* 
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A Billerbeck, Wollen nicht wegreifen? 
Manske. Kann und darf nicht! | 
| Billerbeck. Wollen nichts dagegen einwenden, 
daß ich mit Peter Groͤbing ſpreche? | 
Wanske. 3 doelaſſ mich Ionen und der 
Liebe i in allem " 
| Billerbeck (tlopſt ihm auf! die Schilter. und 
ſollen wohl dabey fahren! 5 
Manske. Verzeihen Sie nur mein ander 
ches Betragen. Mißverftand und Zweifel + 
Billerbeck. Iſt ſchon vergeſſen. Wir A ja 
wohl, daß es den Verliebten immer im Giebel 
pie > Iſt doch der Paroxismus vorüber; das 
f Univerſale ſoll feine fernern guten Dienſte thun ⸗ 
A propos, Tonchen, iſt Philippine ſchon fort? 
Antonie. Noch nicht, Papa. 
i Billerbeck Und ſitzt ſo allein? Geſchwind, 95 
Lievtenant! das Tempo wahrgenommen! die Ve⸗ 
ſtung von beyden Seiten beſtuͤrmt! Allons! Marſch! 
Gehn Sie, gehn Sie, und leiſten ihr Geſellſchaft. 
\ Manske (verlegen). Ich? Jetzt ſchon 2 
Antonie etwas verdrüßlich]. So kommen Sie 
doch, und ſpielen Sie nicht das kleine Kind. fuhrt 
555 hinaus]! | 
Billerbeck (macht ſeine Mienen druͤber, und 
; ruſt ihr nach]. Tonchen! e 
f 1 „„ An, 


) So viel als: daß es bey Verliebten immer 
a bi nicht recht richtig im U ift. 


Antonie (sicht! in der Thuͤre zurück!. fen 
Sie, Papa? 
Billerbeck (winkt ibr . Ein Wort, Tonchen! 
Antonie (koͤmmt zuruck). Mas befehlen Sie? 
Billerbeck. Wo willſt denn Du mit hin? 
f Antonie. Ich wollt' ihm nur ein wenig 12 
zuſprechen, lieber Papa. | 
Billerbeck. Wohl, meine Tochter! wohl! den 
hat er gar nicht. Sprich N nur zu! Ich aurbe | 
ihn Dir. ' 
Antonie. Brauche g nicht, es Er empfehle 
ſich ſelbſt. (geht ab). | 4, 
Billerbeck. Das muß wahr ſeyn, e g 
war von Vater zu Sohn das Erbſtück in unſrer Fa⸗ 
milie, und meine Tochter hat's auch. (geht ab) 


Ende des erſten Aufzugs. 


Zwey⸗ 
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Zweyter Aufzug. 
Erſter Auftritt. 
| 0 Zimmer.) 
P Phifippine. 
Steht vor mm Spiegel und ſtudirt Mienen ) 


We Miene nun? welche waͤre die beſte?⸗ Die 
da?⸗⸗So? Auch nicht! ⸗So denn? eklatſcht 
in die Hände) Ja, ja ja, ja! Das war die rechte. 
Wenn er nur jetzt gleich da mare! Wenn er nur käme! 
O der liebe ſuͤſſe Junge! Wie ſoll er mir die Hand 
kuͤſſen! Wie will ich fie ihm drücken! und mit mei⸗ 
nem Seſichte dazu ſagen: tieber Herr Lieutenant! ſeyn 
Sie immer rey, man wirds gerne ſehen; s wird 
Ihnen nicht übel genommen werden ⸗⸗ Und dann wird 
er ſichs geiagt ſeyn laſſen, und wird mich auf den 
Mund kuͤſſen, und wird⸗⸗o wenn er's nur erſt thaͤte! | 
Wo er auch fo lange bleibt! Was muß denn Made⸗ 
moiſelle Kntonie immer drauſſen mit ihm zu plaudern 
haben? Ich glande, fie kan n's nicht leiden, wenn er 
ſo lange bey mir ſitzt; fie ärgert ſich ganz gewiß, daß 
er ſich in mich verliebt hat, und nicht in fie (einfal⸗ 


tig lachend) Ha ha, ha! Siſchaus! meine gute Made 


moiſelle. Ha, ha, hal, Still! Sie kommen wohl? 
Ja! (feht geſchwind in den Spiegel) Wie wollt' 
5 D 4 n DE 
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ichs machen? So? So, fol Und wenn ich mich nei⸗ 
gez fo! (ſtellt ſich in Poſitur) Nun moͤgen ſie kommen, 
wenn ſie wollen; nun will ich ihm nicht . 
bleiben. 


| Zweyter Auftritt. | 
Antonie. Ewald von Manske. 
Philippine. 

Antonie. Verzeihen Sie, Pbiltppine, daß ich 
Sie auf einige Minuten Ihrer angenehmen Geſell⸗ 
ſchaft beraubte. Es war in des Herrn Lieutenants 
eigenen Angelegenheiten, daß ich ihn ſprechen mußte. 
Philippine. choͤhniſch⸗ Hat nichts zu ſagen. 
Des Herrn Lieütenants Angelegenheiten werden recht 
wohl beſtellt ſeyn. i 
Antonie. Hören Sie, Herr von Manske: Nun N 
ſprechen Sie uns Frauenzimmern in der Stadt hier 

den Witz ab. a 
Manske. So Wir ich dem Tage 5 5 | 
abſprechen. N 
Antonie Haben wir uns nicht zu bedanken ⸗ 

(zu Philippinernn a 
| Philippine. (mit ihrer ſtudirten Miene und 
Verbeugung) Der Herr kieutenant find al 190 in 
mentabel, 


0 


Riauske. 
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Manske. (ſieht dabey Antonien an) Ein uns 
w uͤrdiger Verehrer fo vieler glaͤnzenden Berdienſte. 
Pͤhilippine. (bey Seite) Dabey hatt er mich 
wohl anſehn koͤnnen. 

Antonie. In welchem Kapitel Ihres Kom⸗ 
plimentirbuches ſteht das geſchrieben, gnaͤdiger Herr; 
0 Manske. Im Kapitel von den Empfindun⸗ 
gen, Mademoiſelle. 5 
Philippine. Um Verzeihung, 5450 Lieutenant, 
laſſen Sie mich doch das Kapitel von den Em⸗ 
pfindungen auch einmal leſen! 

Manske. Sollten Sie's nicht ſchon geleſen 
haben, Mademoiſelle? 
Philippine. (bey Seite) Ich muß doch wohl 
i ſprechen, ja. (gegen ihn mit ihrer Mhalieben 

2 Verbeugung) a 
f Wanske. Iſts nicht ein ſchoͤnes Kapitel⸗ 
Philippine. O ja! a 
Antonie. Und wie lange iſt'ss her, liebe Phi⸗ 
lippine, daß Sie's geleſen haben 

Philippine. (in Verwirrung) Ich glaube; 

wie wir zuſammen in der Koſt () waren, Antonie. 
Antonie. Ey! da fibonz (ſchaͤckernd) Und 
Sie, Herr Lieutenant, wenn laſen Sie's? 
s yes, ; Mans; 


0 Eine Gewohnheit junge anime bey ei⸗ 
ner Dame von entſchiedenem Character zu Erler⸗ 


e en des ice einige Jahr e le 
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Meanske, Wenn ich nicht ire mi e 
zu gleicher Zeit. a 
Philippine. (bey Seite) Wenn ei dabeh 
iſt, wird 's wohl nichts mit uns beyden ſeyn. 
Er hatte das Kapitel lieber mit mir leſen ſollen, 
fo hatı? ich auch was davon gewußt, 
Antonie. Der Herr Lieutenant will ſich eine 
Luft mit uns machen, Philippinchen. 99 
Philippine. O ja! = (bey Seite) Am ber 
ſten, ich gehe jetzt, und komme bald wieder, wenn 
ich mit ihm allein feyn kann. 
Wanske (mit langer Weile). Der Morgen 
hat ſich doch heute unvermuthet wieder aufgeklaͤrt. 
Es war fo neblicht, fo traurig⸗⸗ 
Philippine. Ganz erſtaunend⸗⸗ 
Manske ( indem er Antonien anfieht] und 5 
unverſehens iſt heitere Luft geworden. f 
Antonie. [liche gezens Fenſter und dann mit 
einem Blick auf ihn] Wird 's auch wohl bleiben. 
Pͤbilippine. [bey Seite ] Immer ſpricht er 
mit ihr; aus Höflichkeit, weil er hier im Haufe iſt⸗⸗ 
Antonie. Sie ſagen ja gar nichts, Philip⸗ 
pinchen; | 
Philippine, Ich babe zz wohlz; ne ihr e | 
Zeit- Linden fie ihre Blicke auf Mansken wirft] 
Antonie. Sie wollen uns ſchon verlaſſen? 
Das werd' ich verbitten. Bleiben Sie, bleiben 
Sie, liebe Freundinn! 1 


Phi⸗ 
1 5 


y 


wuͤßte⸗⸗ 


SS „ 3J9 


Philippine [gegen Mansken ! Auf ein an⸗ 


dermal. Dieſen Mittag bin ich be meiner Tante 
verſagt. 


Antonie Bey Ihrer Tante? dieſen 119 
O da iſt's noch lange hin; Die alten Tanten ſchla⸗ 
fen mit unter gern lange, und Sie werden Ihre 
wohl gar noch im Bette finden. Laſſen Sie der 


guten Matrone immer ihre Bequemlichkeit und blei⸗ 


ben Sie bey uns. Wenn Sie nur 18 wie 


angenehm Ihre Geſellſchaft hier wäre; 


Philippine. [gegen e wen io das 


Antonie. Nun, Herr von Manske: Helen 


Sie mir doch zureden! Der gute Freund wird 
vielleicht mehr ausrichten, als die gute Freundin 


Pbilippine, . [hinter dem Faͤchel lachend } 


Ha, ha, ha! 


Antonie. Sie dürfen gewiß noch nicht gehen. 


Der Herr Lieutenant würde mich deswegen anſe⸗ b 
hen, wenn ich s zugaͤbe. Ob er ſchon nicht ſpricht, 


ſo weiß ich doch, was er mir drauſſen geſagt hat. N | 


Manske (etwas unzufrieden) Antonie! 
Antonie. Bald möcht” ichs Ihnen verrathen, 
Philjppinchen. Je warum denn auch nicht! Er 


ſagte — 


Manske. (fälle ihr ins Wort) Muthwillige! 
Philippine. Was ſagt er denn? 


An⸗ 
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%Antanie. Er FR (lachend) wie war 8, 
Herr von Manske? — daß fie wünſchten ? — was 
ſagten Sie mir? daß Sie? — wuͤnſchten? was 
wuͤnſchten Sie denn ſchon? 
Manske. In weniger Verlegenheit zu 1 1 
Antonie. (zu Philippine) Da hören Sie's, 


der gute Herr kieutenant iſt ordentlich verlegen, daß 


er nicht weiß, was er Ihnen ſagen ſoll. Er e 
ſich nicht 

Philippine. (hinter dem Bäche) O gebn Sie 
doch! Ha, ha ha) 

1 85 Antonie Immer bleiben Sie, und hel 1 
aus der Verl legenheit (mit einem Blick Auf: Manke 
key daß er (id finden lernt. 
Philippine. bercuberſs) wei er fi ch denn 
nicht zu finden? 


Antonie. Sie ſehn's ja;; fo recht nicht, wie 


olf, 1 e 


Philippine. (hinter dem Fächer) Je nun: 


wenn's aufs Zurechtweiſen ankaͤme :- Ha, ha, ha! 
Antonie. Ihre Segenwart wird ihn breifl und 

unternehmend machen ⸗ N. 
Philippine. Unternehmende Iſt das wahr, 

Herr Lieutenant? l 
Wanske Ohne Zweifel; F Se 
Philippine. Das ſolite mir lieb ſeyn. DA 


| Antonie Und ihm auch lieb, wie er mir aus⸗ 
ſieht⸗⸗ Geſchwind zur Sache! Wir ſetzten uns dazu, 


dacht ich; (fie ſetzt Stuͤhle) Belieben Sie Platz 


\ 


u nehmen. 1 Mans: 


. 


Ä Wanske. (indem fie in kum Sitzen nötbige) 
Wie weit werden Sie's treiben? 
Antonie. So weit's heilſam iſt. Immer be⸗ 1 
leben Sie sicfiefegen ſich, Manske zwiſchen ihnen 
beyden) Da ſaͤſſen wir!⸗ Nun ?; ¶ ſieht ſie wech⸗ 
ſelsweiſe an] Dort mit dem Faͤcher gef ſpielt, und 
hier mit dem Hutesz wie wirds? Goll ich allein i 
plaudern? Wiſſen Sie denn einem Frauenzimmer 
gar nichts zu ſagen, Herr Ritter von der tätigen 
Geſtalt? Kein Woͤrtchen? Natürlich «> indem fie” 
ſeine Stellung porodirt und mit dem Kopfe nickt) 
wie eine von den kleinen Pagoden auf meinem Kamin ;⸗ ö 
Ha, ha, ha! Und Sie, Philippinchen? Auch nichts! 
Munter, munter! Wir wollen ihn hier zwiſchen zwey 
euer nehmen. S iſt zwar gef ahrlich für uns Mad⸗ 
chen, unſern Anbetern mit getwiſſen Erklärungen 
zuvorzukommen; die Herrchen wiſſen ſich viel da⸗ 
mit, und triumphiren drüßer, wenn wir nicht recht 
auf unſrer Hut ſind. Bisweilen ſind ſie aber auch 
? ih zurückhaltend, daß wir mit Ihnen nie vom 
Fleck kommen würden, wenn wir nicht das Wort 
nahmen. Und geſchieht's denn nur mit dem Anſtan⸗ 
de, der uns Ehr und Achtung ſichert, fo, denk ich, 
gewinnen wir in gewiſſen Fällen mehr für unſre Em⸗ 
pfindungen dabey, als wir uns etwa in der Etikette 
der Anbeterey vergeben. Das, glaub ich, if bier 
der 5 Fall, Philippine. | 9 85 
Philippine. Das glaub ich ſelbſt. Herr 
von Manske . 9 e 


REN 
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Manske. Mademoiselle, 

5 Antonie. So recht! Doch wenigſtens beer 
Anfang. Nur zu!: Alſo?? (parodirt) Herr von 
Manske ⸗⸗ Mademoiſelle⸗⸗ Wie weiter ?⸗ S iſt 


mir eine Ehre; Gleichfalls Nun? Ritter, Rit⸗ 


ter! Sie haben wenig Herz. 
Manske. (mit Bedeutung) Geſahr wird im⸗ 
mer ihren Mann an mir finden. 
Antonie. Der kluge Mann beugt der Sefape 
1 ö 
philippine. (beyſeite) Wenn ichn nur erſt ars 
webe kommen koͤnnte. | 


Antonie. Fahren Sie doch fort, wum: 


Der Herr Lieutenant wird nicht unterlaſſen. a 
Philippine. Der Herr kieutenant ſprechen viel⸗ 
leicht mit gewiſſen andern Leuten lieber und offen; 


herziger⸗⸗ 


Antonie. 1 betroffen) Mit gewiſſen 1 


geuten? Wer ſollen denn die ſeyn? Zum Exempel ? 


Philippines Zum ER mit Herrn DL | 


lerbeck⸗⸗ | 0 
Antonie. Able, |. 


Philippine. rückt, indem ſie ſpricht, naͤher 


wi 


an Mansken, dieſer näher an Antonien, und Antonie 


immer weiter] Denken Sie nicht ; ai er mir ales 
wieder geſagt hat? 
Manske. Wieder geſagt? 
Antonie. Ey, ey! Und was denn? 


phi⸗ 
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Philippine. Je nu — allerhand — dieß und 
jenes — Wenn ich nur fragen dürfte, ob's ihm auch 
alles von Herzen gegangen waͤre? 2 
Manske (mit einem Seitenblick auf unden. | 
Recht von Herzen. N 
Philippine (rückt ſehr vertraulich i und Bart auf 
ihm zu). Je nu, mein lieber Lieutenant — fo wiſſen 
wir ja, was wir wiſſen wolle. | 
Antonie (bey Seite unzubig). Run muß ich 
wohl wieder einlenken. 116 
Philippine (wie vorher). Warum fügten Sie 
das mir nicht? Mir waren doch ſo fremde nicht mehr. 
Antonie. Man hat aber vielleicht e e 5 
wie's aufgenommen werden moͤchte? | 
Philippine Gut, Herr bieutenant! Nun haben 
Sie nichts mehr zu zweifeln; nun wollt' ich's doch 
gern von Ihnen ſelbſt hoͤren 's wird Ihnen auf 
die paar Worte nicht 1 g 
Antonie. Auf die paar Worte, Herr von Bauch 
ke! Friſch bey der Hand! | 
Manske, Wie koͤnnen Sie verlangen? ; 
| Antonie. Das will ſo viel ſagen, Phi pit 
der Herr Lieutenant kann ſich mit dem allen, was 
er wohl zu ſagen hatte, nicht fo kurz faſſen. 
Philippine. Ein Wort waͤre ſo gut, als tau⸗ 
ſend; und das iſt ja bald herausgeſagt > ; (rückt hart 
an ihn heran) Iſt's wirklich wahr, was Sie gegen 
Herrn Billerbeck geſtanden haben? 3 
5 ie Hanse 


Manske. So wahr, als ich's beben babe; 
Philippine (freudig, ihm recht ins nn 
Sie lieben mich alſo? 
Wanske [verlegen]. Mademoiselle, 2 
Antonie. Ey ja doch! Damit wird er auch ſo 
geradezu in eines andern Frauenzimmers Gegen wart 
herausplumpen! Das würde fich ſchicken. | 
Philippine (ruͤckt ſich ungeduldig an Seite . 
Mit ihrem Zwiſchengeplaudere! 
Antonie. Ic bin Ihnen, ſeh' ich, im Weges Pr 
| (lſteht auf) | 
Manske Ns auf, und halt ſie). Nicht doch, 
Mademoiſelle — Ich wollt' um alles nicht? 
Philippine (ſteht auf, und geht bey Seite). 
Schon gut! Ich will's wohl abpaſſen, daß ich mit 
ihm allein 155 kann. | 
Antonie (geht ihr nach). Was ſehlt Ihnen, 8 
liebes Philippinchen? i 
Philippine. Nichts — ich dachte nur — 5 
wird Zeit ſeyn, daß ich zu meiner Tante gehe. N 
Antonie. Sollt's ſchon? 
Philippine bey Seite). Damit fie mich loß 
wird. | 
Antonie. Sie geben uns doch die Ehre bald | 
wieder? 
Philippine. Sobald ich von meiner Tante ab⸗ 
kommen kann — 1 17 ſie ihre Blicke 122 „ 5 


wirft) 3 
Drit- 
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Dritter Auftritt. 
Bilkerbeck. Vorige. 


Billerbeck. Bravo, Kinderchen! Die Gesell 
ſchaft gefallt mir. Warum ſteht ihr euch aber muͤde? 
Koͤnnt ja ſitzen. 
Antonie. 1 Philippine wil Auf⸗ 

bruch machen. 

5 Billerbeck. Ich dachte gar. 

Antonie. Weil fie dieſen 1 bey ibrer Tan 
te verſagt iſt. g 
| Billerbeck. Die chere Tante wirds nicht übel 
nehmen, Kind ⸗ Sie bleiben bey mir. Wir duͤr⸗ 
fen uns jetzt nickt aus'm Vortheil geben. Ich hab’ 
Ihren Herrn Vater bitten laſſen, und der wird nicht 
| auſſen bleiben. Alsdenn erſt ein paar Worte unter 
vier Augen pro et contra bis ich ihn feſt habe; her⸗ 
| nach laß ich euch beybe zu uns Rafe, et caetera, 
et caetera. 

Manske flüchtig zu Antonien). Das u 
ſchoͤn werden! En 

Billerbeck. Was ſagten Sie da, junger Herr? 2 

Antonie. Das wäre ſchoͤn, ſagt' er. 

0 Billerbeck, Oui, Monfieur? : = + fahmt die 


| Manier eines Weltmanns nach] S ſoll mich char⸗ 
miren⸗ Ha, ha, ha! 


„ 
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Philippine [bey Seite). Meinem Vater win g 
ich bier lieber aus m Wege gehen. | Ä 
Billerbeck. Nun? Und wie laufen die N 
actien, ihr Kinder? Was habt Ihr Euch ſchoͤnes ge⸗ 
ſagt? He? Darf man's nicht auch wiſſen? Lſieht 


fie wechſelsweiſe an] Sprecht doch! Wie habt Ihr 
Euch denn? Er dort! und Sie da! Und ſehn aus, 


wie lauter boͤſes Gewiſſen! Und ſtehn da, wie ein \ 


Paar ertappte a Frege ſo 
unruhig? 
1 Vor lauter 1 lieber Papa. | 
Billerbeck zu Mansken ]. Ein Officier, der 
ſchon ſo manche Kampagne mitgemacht — und wee, 8 
er da ſteht? g 
Antonie. 2 Die Freude bindet ihm die a 
Billerbeck (etwas ärgerlich). Und Dir moch te 
ſie die Lebensart binden, Tonchen! Laß Verliebten 
ihre Geſchaͤffte, die = nichts angehen, und. geh A 
an die Deinen. | 
Manske. Ich verſichre Sie, Herr Billerbeck! 

8 Billerbeck. Ich verſichre Sie, Herr Lieute⸗ 
nant, ich weiß, daß hier der dritte Sp e vor die 
Thuͤre gehört. 5 
Philippine [bey Seite] Das denk' ich aucb. 

Billerbeck. Bey dergleichen Herzenstrockirun⸗ 
gen hat man nicht gern Zuſchauer mit offenen Augen 
und Ohren, das weiß ich von Alters her. . 

/ An⸗ 
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Antonie. Und ich verfichere Sie, lieber Papa, 
wär ich nicht geweſen, s wäre noch weit zurück. 
Sie en mir ja vorhin ſelbſt jemanden, 
Papa⸗ | 
| Vilerbeck Wohl, wohl! Ich meynte nu, 
Tonchen, daß es hier gar nicht nach an aus⸗ 


5 ſieht _ 


Rs Antonie. Mir ſieht 's ſehr darnach aue, papa. 

Ihnen nicht auch, Herr von Manske? 

Manske. O ja a 
Pbilppine [bey Seite]. Mich frag fie nicht 
einmal „ * „Ich muß nur gehen. 

BBB.illerbeck Izu Philippinen] Wollten Sie was 
ſagen, Kind? Immer heraus! [geht zu ihr u ſpricht 
leiſe mit ihr] Mas haben Sie auf'm Herzen? Laſſen 
Sie ſich nichts anfechten] & fol alles gut gehen!⸗⸗ 
Wie weit ſeyd ihr denn mit einander? 

5 Philippine Ltreuherzig und klagend ]. Das ei 

ich nicht. 2 
Billerbeck. Was hat er Ihnen denn beugte 
Pgdilippine. Gar nichts. 

N Billerbeck (ſchüttelt gegen Mansken den Kopf). 

m! | 
Philippine S wird doch wohl fein Ernſt ſeyn ? 

| Billerbeck. Zum Spaß war's zu ernſhaßz, 
Kind. Verlaſſen S sie sich auf mich. f 
e Philippine. Sie find auch mein einziger a | 
. lieber Herr Billerbeck! | 
8 . Bir 


en‘, Sn 

Billerbeck. Bin ich? Ha, ha, ha! Werd's 

aber wohl nicht lange bleiben? Ha, ha, ha! 
Philippine. er will ich mich Ihnen ge⸗ 

borſamſt empfehlen ; 

Billerbeck Llaut, bob eh die andern hören Bo- 

bin? Sie ! ommen nicht fort, Kind! Die chere 


Tante mags uns peut zu gute halten, Ich will 
Sie gleich bey ihr entſchuldigen laſſen, wills auch 
Ihrem Herrn Vater wiſſen laſſen, daß Sie hier 
ſind; und ſo koͤnnten fie beyde dieſen Mittag mit uns 
rorlieb nehmen. Nicht wahr, Herr Lieutenant? 
Wanske. Sie haben anzuordnen. 
\ Philippine. Ich bitte um Vergebung = : mein 
Vater iſt wunderlich, und meine Tante laß 
fagen = = fie ware unpaͤßlich. = 
Antonie. Ja, wenn fi e unpaͤßlich iſt, Papa ⸗⸗ 
Billerbeck (ſpottet ihr nach). Ja, wenn fie un⸗ 
paͤßlich iſt, Papa = Sie wird heute nicht gleich 
ihr Teſtament machen. a | 
Philippine (zieht ihn bey Seite). S waͤre doch 
wohl beſſer, Sie ſpraͤchen erſt mit meinem Vater : »_ 
ich will gar nicht lange auſſenbleiben. 1 
Billerbeck (drückt ihr die Hand). Auch das! 
Auch das! (laut) enn :s denn nicht anders iſt, fo 
ommen Sie nur bald wieder. a Bu 
Philippine (mit einer Berbengung), Wenn 1 
Sie befehlen. (gegen Mansken) Ich empfehle 
mich gehorſamſt⸗⸗ bis aufs Wiederſehn! 
ae Wans⸗ 


— 


| Se 6 
Manske Ihr ergebenſter Diener ⸗⸗ (macht 


iühr eine Verbeugung ohne ſich zu naͤhern) 


Billerbeck (parodirt ihn). Ergebenſter Die⸗ 
ner 3 Iſt das der ganze Kram, junger Herr? = = 
Das war’ auch trocken abgeſpeiſt! ⸗⸗(fuͤhrt ihn zu 
ihr) Hier, mein Herr ergebenſter Diener + = (legt 
Hand! in Hand) ſo machts der Chapeau hier zu Lan⸗ 
de, ( bringe Philippinens Hand an feinen Mund, daß 
er fie kuͤſſen muß) wenn er ſich feiner Charmanten 
empfiehlt, und giebt ihr hinterdrein noch eine Lies 


besverſt icherung mit auf den Weg. Friſch!⸗„ (geht 


— 


von ihnen) Ich will nicht zuhoͤren. 


Phihppine (leiſe). Haben Sie mir ea 

nichts zu ſagen? . 
Antonie (huſtet pb dieset Unter ed un⸗ 
aufhoͤrlich, und Billerbeck giebt ihr von Zeit zu Zeit 


Blicke des Unwillens), 


Manske. Was ich zu fagen harte, Mademoi⸗ 
felle = s (indem er auch von Zeit zu Zeit nach Antoni 


en hinſieht) laͤßt ſich jetzt fo nicht ſagen. 


Philippine (indem ſie auf Autonien deutet). Ich 


5 verſtehe wohl, was Sie meynen — aber 5 kann 
uns doch niemand bören + ; wir koͤnnen auch noch 
ein Eckchen zuruͤcktreten⸗⸗ (fübet ihn einige Schrit⸗ 


te bey Seite) Hier find wir ganz ſicher - > bier koͤn⸗ 

nen Sie mir frey ſagen, was Sie wollen ⸗ daß 

Sire. 2 om Sie nicht? = = Daß Sie mich lie | 
G3 ben? 


ben? s ihn tech weubeng bey der Sant) 
Run doch⸗ 

dener Ich will Ihnen . 5 fagen+ 

Philippine. Hernach! ee en denn 
nicht jetzt? 

Manske. Weil ich? man 0 cht doch auf uns, 

Mademoiſelle druͤckt ihr recht treuherzig die Sand] 

Sobald wir ganz allein ſeyn werden. 

Philippine (klopft ihm mit dem Faͤcher auf die 


Backen) Daß Sie nur auch Wort halten! [init eis 


f ner freundlichen Verbeugung n mein lieber Li⸗ 


eutenant! 


Manske (kuͤßt ihr die Hand). Leben Sie recht 
wohl, Mademoiſelle. 


Philippine ( mit ſehr verliebtem Blick und Be⸗ 8 
tragen). Wenn Sie mitgiengen, moͤcht's angehen? 
(verneigt ſich gegen die andern) Ich habe die Ehre = 

Antonie laffectirt] Ich gleichfalls die en: 

Billerbeck, Nicht zu vergeſſen, Kind 

Philippine. Ich werde nicht el „ 
dacht, und Biller beck begleitet fie hinaus, koͤmmt aber 
gleich wieder zuruck, indem er zurückkommt, unwillig! 
Vu.llerbeck. Tonchen, Ta! Zanken woͤcht . 
ich mit Dir! {N 

Antonie. Zanken, Yapa? Warum zanken? 


Billerbeck Frag' noch lange, Mädchen! 


Was war das wieder fur ein Sehuſte? He? 
e An⸗ 


n 
Mr 


0 


—— l ö 
Antonie. Ich weiß ſelbſt nicht, lieber Papa, 


was mir in die Kehle geflogen ift » + Chuſtet] 


Billerbeck. In die Kehle geflogen iſt! (hoͤchſt 

mißtrauisch) Wenn ich's errathen könnte, Tonchen! 

Antonie. Was denn, Papa? ö 
Billerbeck. Was ich nicht gern denken und ſa⸗ 

gen mag Mie koͤmmt das heraus, wenn ſich da ein 


ledig Frauenzimmer zwiſchen zwey Verliebte bins 


pflanzt, und jede Miene auffaͤngt, und jedes Wort 
aufſchnappt? He? Ich bin recht boͤſe, 3 Tonchen! 
Antonie. Haͤtt' ich das gern ft, Papa, Bin. 
Wort wollt' ich mir haben merken laſſen. So aber 
dacdt ich, biſt ja die erſte, die's auf der Bahn ge⸗ 


bracht hat; willſt's auch helfen ins gerade bringen. 


und da hatt' ich hier meine Freude, (mit einem Blick 
auf Mansken) zwey Verliebte zu ſehen, die wenig 


a ſprechen k konnten, und doch genung ſagten. 


Billerbeck Ueber die Freude! Was du nicht 


willſt, Tonchen = wie heiße’ 8 Spruͤchelchen weiter? 


Antonie. Das thu du auch nicht! + S laßt 
ſich aber denn ſo mancherley lernen. 
| Billerbeck Lerne nur, lerne! Biſt auch bald | 
reif, Tonchen! Und wenn die Voͤgelchen fluͤcke ſind⸗⸗ 
verſtehſt mich wohl! ⸗⸗ Der erſte gute Mann, der 
da koͤmmt, Gluͤck damit! will ich iprechen = = Hab' 
ich nicht Recht, Herr von Manske 

Alanate, Allerdings! | 

E 4 5 An⸗ 
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Antonie. Mein gnädiger Herr von Ulerdingsss 
unſer eine würde dabey eigentlich eine e Stimme haben 
muͤſſen. 06 


Billerbeck. Die ane wurde doch dafs 


lich ſtimmen? 


Antonie. Wenn der gute Mann auch fuͤr Ru 


gut wäre = = 


Billerbeck Sobald er fuͤr mich gut it, zit 


terchen! 


Antonie. Wenn nur up due das 


nicht auch ſagt. 


Dillerbeck. Auch ſagt! Er auch are Er und 
ich = = Mit einem Madchen, als die, iſt's eine 


gte eigene Sache! 7 ; Nicht wahr, ar von 
| Mende N 

Antonie. Stilſchweigen iſt auch eins Antwort. 
Nicht wahr, Herr von Manske? 


— 


Billerbeck ärgerlich). Ich wolle, a ihr Weis 


ber naͤhmt euch das zur Antwort! 


1 6 


Antonie (geht bittend auf ihn zu). Sie werden &% 


| doch nicht denken, lieber Yapa + ; (kußt ihm die Hand) 


| Billerbeck (drückt ihr recht vaͤterlich die Hand). 
Ich werde denken, meine Tochter, daß ich > > (ins 


dem er ihre Hand fahren laͤßt und geht) daß ein? Maͤd⸗ 
Gen von Deinen Jahren überflüßiger Hausrath if. | 


geht ab] 


— 


Vierter Auftritt. 
Antonie. Ewald von Manske. 


Antonie. (ſchaͤckernd) Was berät ate hs ö 
man ja wohl gerne weg, Herr von Manske? 
Wanske. Sie ſcherzen, Antonie, 10 ich moͤchte 
Antonie. Moͤchte? | 
Manske. Möchte bald über Ihren Scherz un⸗ 
zufrieden ſeyn. 
h Antonie. Und ich möchte doch EL. 
Manske. Haben Sie uns da nicht eine Verle⸗ 
genheit zuſammengeſcherzt, ss die;; talk u un groͤſ⸗ 
ſer ſeyn kann. 5 
Antonie. Was Sie ſagen! 
Manske. Aufrichtig „Antonie 77 ich habe 
nur zwey Wege vor mir. 
Antonie. Die waͤren? 
Manske. Entweder Knall und Fall zu reiſen:⸗ 
Antonie. Mare beſonders! 5 
Manske. Oder Philippinen zu heyrathen 
Antonie. Wäre noch beſondrer! 
Manske. Und was ſonſt, Antonia? Ihrem 
Herrn Vater entdecken? . 
Antonie. Waͤr am a 
Manske. So kann ich mich nicht drein finz 
den. Was bleibt mir auſſerdem Lorig, liebes 


N | | 
| ES An, 
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Antonie. Wegreiſen? Shorbeit! Philippinen 


heprathen? groͤſſere Thorheit! Meinem Vater ent⸗ 
decken? die groͤſte Thorheit!⸗⸗ (ſchlagt ihn auf die 


a de 


Schultern) Nun laß ſehen, was Ihnen die Liebe be Klu⸗ a 


ges eingeben wird. ( geht ab) 


Fünfter Auftritt. 
Ewald von Manske. 


(indem er ihr nachſieht) Die Liebe Kluges? die 


lauter Thorheiten eingiebt? (mit ſpoͤttiſchem Lachen) 
Ha, ha ha! ⸗⸗ Daß erfahr' ich an mirls = Hart 


ich doch anſpannen laſſen, ich Thor ch’ 18 drauf 


wagte, daß man mir anſpannen laßt! -Ich koͤnnts 


noch thun? ⸗ immer noch⸗⸗ aber Antonie? (hoͤchſt 


| unentſchluͤßig) Antonie! Antonie! (indem er geht) 
O, wer doch jezt wieder vor Choczim ware !⸗⸗ 


Sener Auftritt. 


Antonie Bilerbek. 


Billebeck Muth einſprechen, hab’ ich wohl 5 


gefagt +; mußt aber nicht fabſt i muthig 1 ſeyn, 
meine Tochter! 


Fr 


An, 


— — 15 


Antonie Ich mußte ſo wuthig ſeyn, fiber papa, 
um ihn bey Muth zu erhalten. 

Billerbeck. Nun haſt Du das Deine gethan; 
nun laß die Liebe fuͤr's Uebrige ſorgen. 

Antonie. Das mag ſie, Papa, das mag ſi e. 

Billerbeck. Und ſey mir in Deinem Betragen 
gegen unſern Saft ein wenig eingezogner! Horſt Du? 

Antonie. Sie werden mir doch ſo viel Klug⸗ 
heit zutrauen, Papa⸗⸗ 

Billerbeck. Ich trau Dir's zu, daß Du meine 
gute vernünftige Tochter bleiben wirft. Ein ledig 
Mädchen muß aber keiner Mannsperſon die minde⸗ 
l Gelegenheit zu allerhand Gedanken geben⸗⸗ 
Antonie. Bis jetzt hoff ich in feiner guten 
Mieynung von mir noch nichts verlohren zu haben. 
Wenn ich mir das nur auch von a Ze an 
duͤrfte, lieber Papas; ö 

Buillerbeck. Kannſt's und darf, Aunchente, N 
Findem er ihr die Hand drüct] Denn lieber wollt' 
ich nicht mehr Vater genannt werden, als mit mei⸗ 
nem Kinde fremde geworden ſeyn. Das fuͤrcht ich 
nicht zu erleben, meine Tochter! N 

Antonie (kuͤßt ihm die Hand) Sie follen fi 0 
meiner nie zu ſchaͤmen haben, lieber Papa⸗⸗ 

B.illerbeck. (Weichherzig) Biſt und bleibſt mein 
liebes gutes Tonchen!⸗ (klopft ihr die Backen) Geh, 
Ge und 1 Di nicht weiter! ug Er 

enfen, 


a 


a 
7 5 


1 daß Du nicht eher r: abig ſeyn konnteſt bis 
Du Oeinen Vater wieder zum Freunde hatteſt! 

Antonie. (kußt ihm die Hand Und wenn er 
mein Freund bleibt, fo wird er gewiß das Gluck mei⸗ 
nes Lebens befördern helfen! ⸗⸗ (geht ab) 


Siebenter Auftritt. 
Billerbeck, 


Als ich nur immer kann, meine Tochter! 
bbrückt ſich die Augen) Hat fie mir nicht ordentlich 
das Herz in die Augen gebracht, mit ihrer weichen 
empfindlichen Seele! Das ſind Kinder guter Art; 
und wohl dem Vater, dem's gedeiht, ſolche Thra⸗ 
nen zu vergieſſen. Mit der ganzen Summe vater⸗ 
licher kiebe wird er darnach URN 


Achter Auftritt. 


Ehriſtinchen. Billerbeck. 


Chriſtinchen. Wenn ich u daß Nen deen 
bey gutem Muth waͤre. 

Billerbeck. So wuͤrdſt du be am nlängfien da⸗ 
hey gelaſſen haben. 15 

Chriſtinchen. Darf ich reden, oder nicht? 

Billerbeck. Wenns nur was Kluges iſt. 

Chriſtinchen. Was nothwendiges Bu i 

Bi e 
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Billerbeck. Was nothwendig iſt, muß abge⸗ 
than werden. 4 en 
chriſtinchen. Wenn Sie nur nich ungehalten ö 
werden. 
Billerbeck. Schon mit der Vorklage? Was 
iſt vorgefallen? 
Chriſtinchen. Etwas ganz efnber 
Billerbeck. Nun? | 
een Ich ig ſelbſt nicht, wie 1 
gieng⸗⸗ a 
Billerbeck. Was gglg Kir 
Chriſtinchen. Daß ich⸗⸗Sie werden mir's 
zu Gute halten⸗⸗ | 
1 Billerbeck. (etwas e wen ich's nur 
erſt wüßte! 
Chriſtinchen. Der Herr darf ſich gar keine 
Sorge machen; s geht mich ganz allein an; 
Billerbeck. Wird's bald berdukkemmenk | 
Chriſtinchen Sie werden wiſſen⸗⸗ 
Billerbeck Daß heute Dienſtag if? Vie 
wichtiger wird's wohl nicht ſeyn? \ | 
Chriſtinchen O ja! Sie werden wwiſſen 
Billerbeck. Der Hagel mit Wiſſen und Wiſ⸗ 


ſen, eh' ichs erfahren kann! Was ſoll ich wiſſen? 


Chriſtinchen. Daß Kauf vor aks geht N 
Billerbeck. Und daß? 


Chris 
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es Chriſtinchen. und daß ich den Herrn gebeten 
haben wollte, ſich auf Himmelfahrt ') nach einer 
andern in meine Stelle umzut hunn. 
EBillerbeck. Steht dir's nicht mehr bey mir an? 
Chriſtinchen. Was wollt's nicht! Aber⸗⸗ 
Billerbeck. Aber? 
Chriſtinchen. Man muß aa einmal fein 
eigen werden. 
Billerbeck. bn, bm! Heptathen will man 
alſo? 
Cbriſtinchen. So obngefcht, d 
Billerbeck. Gluͤck dazu. 5 
Chriſtinchen. Und dabey wollt ich nur fragen . 
Billerbeck. Nun? g 
Chriſtinchen. Wie lang’ ich wohl is 1 55 ; 
Dienſten geweſen wäre? 
Billerbeck. Das weiß ich nicht gleich aus mn | 
Kopfe gif angeſchrieben, und ich will nachſehen. 
du ſollſt um keinen DD Han deinem Reben 


—— 


Cheikh Hebwehel war's gar br ge⸗ 
fragt — ich wollte nur ſagen, daß 's all eine arti⸗ 
ge Zeit her ſeyn muß. | 


4 
- & Himmelfahrt und Martini find die gewoͤhnlis⸗ 
chen Wechſelzeiten der Dienſtboten in Hamburg. 


“Die Eleinfte Schiene im Niederſaͤchſi⸗ | 


ſchen. 


9 8 Billerbeck. 33, ja! In die ſieben bis acht 
Jahr — Achtmal zehn iſt Achtzig — auſſer was 
du dir ſonſt noch zuſammengeworfen und bey mir 


deponirt Haft — S iſt dir unverlohren, und kann 


ſacht' an ein hundert funfzig Thaͤlerchen hinanlaufen. 
Für ein Maͤdchen von deiner Condition immer ſchon 


ein guter Anfang zum Hausſtande. S ſollte mir 


leid thun, wenn du dich an einen Kerl gehangen haͤrtſt, 


der dir's Kapitaͤlchen verzehren huͤlfe, hernach in die 


weite Welt gienge, und dich mit'm Kindergeſchrey | 
figen lieſſe. S wäre Schade um dich, biſt ein 
wirthſchaftlich, haus halteriſch Mädchen, haſt nicht 
geſchlampamt, wie andre, haſt das deine zu Rathe 
gehalten, haſt mir nichts veruntraut, haſt mir treu 
und ehrlich gedient, haſt dich gut, ſauber und ehr⸗ 
barlich aufgefuͤhrt; den Ruhm und das Zeugniß kann 
ich dir vor jedermann geben — 
0 Chriſtinchen. Das iſt mir auch lieber als 
alles. Und darum dacht ich eben — ſollſt doch ‚di 
ren, ob der Herr mit dir zufrieden iſt? hinderlich 
wird er dir bey dem heiligen Werke nicht ſehn; in 
kontrarium wird er dir allen Segen wuͤnſchen — 
Billerbeck. Von Grund meines Herzens, 
Chriſtinchen. Und koͤnnt' auch wohl noch ein 
Uebriges an dir thun, da er weiß, daß Yu keinen 
Menfcken weiter haſt, der 's thun konnte, und da 
er ſelbſt ſagen muß, daß du ihm treu und ehrlich ge⸗ 
15 dient a — 1 N immer das Wort nicht ver⸗ 
u . RR \ druͤſſen 
| ‘ 


drüſſen laſſen; wie bald koͤnnte ſichs fügen, daß er 
dir die Zweyhundert voll machte, fo waͤrſt du auf 
einmal geborgen. S koͤmmt ihm ja bey Steinfrem⸗ 
den nicht auf Honnettablitaͤt an, er thut Gutes, wo er 
weiß und kann; fo wuͤrd' er bey dir auch ein Gottes⸗ 
lohn mitnehmen 
Billerbeck. Du bringſt ja deine Worte vor, 
wie ein Dielennotarius %) — Ha, ha, hal — 8 
kann Rath werden, Stina! Die Keſt richt' ich dir 
aus, und wenn du mit Zweyhunderten zukommen 
kannſt, ſo werden ſie dich reich machen, und mich 
nicht arm. Will das meinige gern zu deinen Due 
beytragen, wenn's angewandt iſt. | 
Chriſtinchen. Der Herr ſoll ſehen, wie wir 
uns damit forthelfen wollen. 2 
Billerbeck. Dazu kenn ich dich. Hast frem⸗ 
der Wirthſchaft gut vorgeſtanden, wirſt dir bey dei⸗ 
ner eignen nicht im Lichte ſtehn. ha denkt ihr denn 
anzufangen? Ä 
Chriſtinchen. Ich hab's ſo bey mir r überlege 
eine Hälfte wollten wir zum Nothpfennig bey Seite 
legen, und mit der andern wollten wir uns nach ei⸗ 
ner Gelegenheit umſehn, und anfangen zu ſpeiſen. 
Billerbeck, Zu ſpeiſen! Hm! Geht an! S 
laͤßt ſich dabey auskommen, wer ſeinen billigen Vor⸗ 
theil verſteht. Nur müßt ihr die Suppen nicht zu 
ſehr 


) Unter Diele verſteht man i den Gerichtsort der 
regierenden Herren in Hamburg. 
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ſehr nach der Alfter 90 ſchmecken fen, daß war 
KRundleute behaltet. g 
Chriſtinchen. Dafür ſoll wohl ira erden, 
Billerbeck Und wie biſt du denn fo mit einem⸗ 
male auf's Heyrathen gefallen? He? 
Chriſtinchen. Zeit hat Ehre, Herr Bllerbecz : 
und Gelegenheit macht Diebe — wenn man ſo einige 
Monate zuſammen aus⸗ und eingeht — 

Billerbeck. Zuſammen aus⸗ und eingeht? Wü 
ich doch nicht — Haſt mir immer das Haus reine 
gehalten, und der neue Herr Speifewirth waͤre doch 
aus und eingegangen? 

Chriſtinchen. Noch dazu mit Are Bien 
und Willen. 

Billerbeck. Noch dazu? Wer waͤr' er denne 

Chriſtinchen. He, he, he! Ein netter zuthu⸗ 
licher Menſch. 

Billerbeck. Kann mir's einbilden, well bir's 
um ihn zu thun iſt Sol ich 5 aber 18 ken⸗ 
nen lernen? 

Chriſtinchen. Renten? he, he, he Der Herr 
und der Diener — es wird wehl einem gehn, wie 
dem andern — Da der Herr hier d Dach und Fach be⸗ 
haͤlt, ſo ſuchte Monſieur Rolf auch unterzukom⸗ 
men — 

Billerbeck. Aba! Nonft eur Rolf? der ſoll Ziſch⸗ 


decken lernen? Wie denn aber, wenn aus des Herrn 
wi Hey⸗ 


) Ein Fluß in Hamburg. 
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N q 8 
Heyrath nichts wird, und er mollte nicht von ihm 
laſſen? Wollt'ſt du mit in der Welt herum ziehen: 
Chriſtinchen. Nichts aus der Heyrach wird? 
Wollten Sie Ihr Wort wieder zurbcknehmene 
i Billerbeck. Mer ſagt das? Mort iſt bey mir 
Wort, und muß jedem ehrlichen Mann fehnn, wie 
ein Sola⸗Wechſelbrief. Ich hab 8 dem Herrn geges 
ben, und werde nicht damit falliren. 
Chriſtinchen. Und was hat's denn weiter für 
Noth? So iſt ja der Herr ſo gut, wie verheyrathet, 
wenn Sie ihn verheyrathen wollen. 
Billerbeck. Wenn ich will! wenn ich will! 
Ned'ſt, wie im Schlafe! Müſſen andre nicht auß 
wollen? | 
Chriſtinchen. Der BURN wi ds nicht zu⸗ 
1 ſeyn Sy 
Billerbeck. Das weiß ich en gut, Re du. Aber 
hat denn die Mamſell keinen Vater? 0 
Chriſtinchen. Sagten Sie denn nicht, Sie 
‚hatten Ihr Wort von ſich gegeben? . 
Billerbeck. Das hab' ich; und wenn's nach 
meiner guten Abſicht geht, ſo hat er ſie. 


Chriſtinchen. Und wird ſie haben Denn Mam 


ſell Antonie wird der guten Abſi * Re he 
nicht entgegen ſeyn. 

Billerbeck. Antonie! Haſt du getrunken, 

Stina? Was geht e des Bi ha Hey⸗ 

rath an? g 

| Chriſtin⸗ 


1 Ye 


Chriſtinchen. Doch wohl 0 biek, als mi, 8 
Rolfs feine? . 
Billerbeck Dummer Schnack! *) 
Chriſtinchen. Sie ſagen ja, daß er ſi 9 ſoll? 
Biller beck. Wen haben? 
Chriſtinchen. Mamſell Antonien. 
i Billerbeck. Dummer Schnack! Ein Frem⸗ 
N dr meine Tochter N Da koͤnnt ihr lange ſpeculieren! 
Chriſtinchen. So bin ich ganz und gar dumm: . 
Ich habe doch geſehn und gehört 77 
Billerbeck, Caufahvend) Was geſehn? was 
gehoͤrt? 
Chriſtinchen. Ge ehn, daß Mamſell Antonie 
und der fremde Herrſehr freundſchaftlich gegen eins 
ander geſinnt ſind. 
Billerbeck. 5 Und nicht eingefehn, daß es aus 
5 Hoͤſlichkeit geſchieht? . 
Chriſtinchen. Auch gehoͤrt, daß ſie heute Mor⸗ 
gen recht mißvergnuͤgt uͤber die ſchnelle Abreiſe war. 
| Billerbeck. Und daraus geſchloſſen, daß ſie e 
bewußte Frauenzimmer wäre? | 
Chriſtinchen. Wie anders? 
Billerbeck. Dummer Scpnack! (recht belt 2 
zufrieden) Ha, ha, ha! 
Chriſtinchen. Waͤr's denn fo unrecht? 8 
Billerbeck. Dummer Schnack! Ha, ha, ha! 
Chriſtinchen. Ich ſeh' kein Ungluck dadey⸗⸗ 
. Biller⸗ 
9 So viel als Gewäfhe 


7 


SWillerbeck. eb Sid von meiner | 
Tochter mit mehr Reſpeckt! du! 
Chriſtinchen. Der Herr muß drum nicht Höfe 
werden. Ich hatte nur meine eignen Gedanken. 
Billerbeck. Dumme Gedanken! 
Chriſtinchen. Die Zeit wird's lchren, wer er 


Dumme iſt, ich, oderz; 
Billerbeck. (zufahrend) Du, oder e 


Chriſtinchen. Ich, oder; der, der eben die 
Treppe herauf koͤmmt⸗⸗ (Kauft ab) 


Neunter Auftritt. 
Billerbeck. 


Potz dummen Schnack und kein Ende! Sie 
koͤnnten mir lieber gar meine Tochter mit dem dien⸗ 
tenant ins Geſchrey bringen! Da hätten wir den 
Dank für unſre Bemuͤhung um ihn! Poſtfeſtum! 
Aber; laß ſich ſeine eignen Gedanken machen, wer 
will! mit ſolchem Volke muß man Geduld haben; 
das ſieht nicht weiter, als die Hand vor'n Augen. 
Wir wiſſen, was wir wiſſen, und haben unfre Ge⸗ 
heimniſſe für uns. Am Ende wird ſichs weifen ; , 
ha, ha, ha,⸗⸗ es wird ſich weiſen, wer ſich auf fein 
Einmal Eins am beſten verſtanden hat ha, ha, ha! 


Zehn⸗ 


N 8 . — 857 
Zehnter Auftritt. 
Chriſtin. chen. Billerbeck. 


Cbriſeinchen Herr Groͤbing iſt bräuſſen⸗ 2 
Billerbeck. Laß ihn herein treten !z s (Chris 


ſtinchen geht) Nun wollen wir's Werk mit 1 


5 BB, . 


Eilfter Auftritt. 


| Grobing Billerbeck. 


Groͤbing. Da bin ich zu des Herrn Dienſten. 
Billerbeck. Sie ſind mir Milan, lieber 


Mann. Nehmen Sie 8 nur nicht uͤbel, daß ich Sie 


her bemuͤhet⸗⸗ 
Groͤbing. Hat nichts zu Wen Ich mache 


ja ſo alle Tage meine Runde durch die Stadt. 


Billerbeck. Muͤhe lohnt. 
SGesbing. Sonſt möchte auch der Denker e 
herum travaken, | 
Billerbeck. Setzen Sie f ch. 
Ero bing. Ich werde nicht viel Zeit zum Si Sitzen 


haben. 5 | 8 


— — 


Billerbeck. So preßirt! 2 


Groͤbing. S geht mit mir in einem von Hinz 
zu Kunz. Dörfenzeit iſt auch bald, und ich habe 


| noch virlertey au erpediren. Der Herr wird fo gut 


10 N NEN „ ſeyn, 
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ſeyn, und kurz faſſen, ma zu Seinen n Oefen iſt; 

denn aufhalten kann ich mich gar nicht. ö 
Billerveek. Hören Sie, lieber Mann, ich 
wollte mit Ihnen von einem Artikel ſprechen⸗ 

f Groͤbing. Wenn er nur irgend zu haben iſt, 

ſo bin ich der Mann. 

Billerbeck. S wird einzig und allein auf e 
1 r 

Groͤbing. So konnen Sie serie Wang x 
drauf machens ; | 

| Billerbeck, eee Sie nichts im Vor⸗ 
aus⸗ 

Groͤbing. Ronditiondweifess Was ſollsdenn 
vor ein Artikel ſeyn? Kae 
Billerbeck. Hören Sie: Gie haben eine 
Tochter = | 

Groͤbing. Nun? 

Billerbeck, Huͤbſch und mannbarı z 

Gröbing, Zu meinem veidweſen! 

Billerbeck. Zu Ihrem deidweſen? Haͤtten Sie 
denn Klage über Sie zu führen? 

Grsbing. Eben nicht! Aber der Herr weiß 
wohl aus eigner Erfahrung, daß einem alle Haare 
auf dem Kopfe weh thun, wenn man an die Aus⸗ 
ſtattung denkt. 5 


Billerbeck. (huſtet bey Seite) Ja, „ 
muͤſſen wir einmal dran:; | 
* Groͤbing Freplich wohl⸗⸗ 

hr ; Biller 


= 


— — 


„Billerbeck. Und wenn wir unſre A eben 
nahm en koͤnnen⸗ ER. 
SGrsôbing. Die ſind ſchon genommen, 
Billerbeck Wie denn ohngefaͤhr, daß man 
fi, auch darnach richten koͤnnte?⸗⸗ 

Grobing. Das will ich dem Herrn ſagen: Aus, 
ſtaitung, wenn fie meinem Kopfe folgt; keine 2 Aus⸗ 
ſtattung, wenn ſie ihrem le folgt. Damit Pole 
und richtig! a 

Billerbeck. Das laͤßt ſich hoͤren. Sonach 
würden Sie bey einer guten Parthie kein Bedenken 
tragen? | | 

Grs bing. Sobold fie gut iſt, fiber beut als 
morgen aus dem Haufe damit. 1 
Billerbeck. So ſchlag der Herr zu! - Ich wei 
„ 
Groͤbing. Für meine Philippine? . 

Billerbeck. Fuͤr Ihre Mademoiſelle Tochter. a 
Darum eben hab ich Sie her bemüht. Sch 

Gröbing. Hm! (indem er ihn bedenklich an⸗ 
ſieht) Selbſt eine mannbare Tochter im Haufe, und, 
fuͤr anderer ihre 1 Was gut iſt, Wehle man b 
ſonſt gern fuͤr ſich | 

Billerbeck. Die Yarthie kann an ſich gut ſeyn, und 95 
ich kann ſie darum boch nicht brauchen. 
SGrsbing. So müßt's der Herr In. u 
| anders verſteh' ich's nicht. 
Billerbeck. Ha, ha, ha! 
Grobing. (freudig) Ja? Das waͤr' ein ge 
| 54 | funde⸗ 
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fundener Handel. Der kann ſtante pede geſchloſſen 
werden. Der Herr Stohiegeriopn e ha. 
ha, „„ i 

Billerbeck. Ha, u gi | 

Gröbing. Wohl älter, wie der Herr Schnie⸗ | 
gerpapa? Ha, ha, ha! | 
Billerbeck. Ha, ha, ha! 

Groͤbing. Wir Könnten umtauschen, ba, ha, 
e 
0 Billerbeck Ha, ha, ha! 

SGroͤbing. Drum und dran — das Alter thut 
nichts zur Sache. Der Herr iſt immer noch in der 
Kapatität, f ſeine Frau zu nehmen; und ein junges 
5 Maͤdchen laßt ſich ziehn, wie man's haben will. Arm 0 
ſoll der Herr bey Philippinen nicht werden; und was 


| wir thun wollen, wollen wir bald thun. Der Herr 


thut mir die Ehre an; und an mir ſoll Er auch kei⸗ 
nen Kahlmaͤuſer finden. Nur den erſten 1 
gethan. 
| Billerbeck Sie haben meinen Vorſcblag ganz 
verkehrt genommen, lieber Mann. Ha, ha, ei ! s 
‚B:Sbing. Wie ſo? 700 
Sille⸗beck. Ich und heyrathen! Eine ral die 
meiner Tochter juͤngere Schweſter wäre! © Ich müßte 


ja fürchten, bie Leute wieſen mit Fingern auf mich, 
und fähen mir nach der Perücke. Wo daͤchten Sie 


hin, lieber Mann? Wir haben das Unſrige genoſſen; | 


| | nun laß die junge Welt auch an die Rn 
Groͤ⸗ 
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Groͤbing. Nach Belieben! Aber der Herr macht 
mich auch ganz konfus. Auf wen iſt's denn mit Ih⸗ 
rem Vorſchlag gemunzt? Wen haben Sie für meine 


Faoochter in Gedanken, den Sie für Ihre Mademoi⸗ 


ſelle nicht brauchen koͤnnten? He? Kurz und deutlich! 

Biilerbeck. Sie muͤſſen an HNSeOHNEH wer⸗ 
den, lieber Mann. | 
Groͤbing. Meine Wege fi en die waage und 
wenn ichs nicht bald erfahren kanns = 
Billerbeck. Gleich, gleich! Ich 5 vir 
a ſollen noch eins werden. | 

Groͤbing. Wenns hallweg' iſt, warum m nich? 

Billerbeck. Kennen Sie den, fremden Herr, 
der bey mir im Hauſe iſt? n f 

Groͤbing. Den Soldaten? f 

Billerbeck. Den verdienten, braven, recht⸗ 
| (haffenen Officier? | 
SGrcsbing. Der iſt im Vorſchlage? 
Billerbeck. Wenn er's nun ware? 

Groͤbing. Ein Soldat? Ich muͤßte die Ein⸗ 
quartirung auf meinem Garten ſchon vergeſſen ha⸗ | 
ben! wie mir's da in Beutel geleuchtet. 

Billerbeck. Wer wollte darnach gehen! Ich 
fag’ Ihnen dieſer Officier, dieſer mein Gaſt, iſt der 
beſte, gefalligſte, techtſchaffenfte a, von der 
| Welt. i 
„.rabing: Und DM nichts? it 
% ea 


Billerbeck (juckt die Achſeln). Gar viel wird's 
freylich nicht ſeyn Aber ſeine e und was er 
ſich in der Welt verſucht bat 4 | 

Groͤbing. So viel a daß er Mn ſeinen 
Schnitt zu machen ſucht! Das kann er an mir und 
meiner Tochter unverſucht laſſen. 

Billerbeck. Sie ſollten den Mann nur genau 
kenne. | 

Grobing. Ich darf ihn nur nennen Ale ſo 
kenn' ich ihn von innen und auſſen. Ein Offieier⸗⸗ 
auſſe Dienſten⸗⸗auf lauter Fineſſen abgericbtet⸗⸗ 
auf alle luſtige Schwaͤnke erpicht⸗⸗ nichts verdie⸗ 
nen fönnen, und alle Tage herrlich und in Freuden ges 
leb = - für den ich eine eigne Münze anlegen laſſen 
müßte ſolchen Herrn von Lockerinsky mir zum 
Gchwiegerſohne vorzuſchlagen? der vielleicht ſchon 
an hundert Orten feine Frau ſitzen hat? daß er's 
meiner Tochter eben fo machte? mich bis auf 8 Hem⸗ 13 
de auszoͤge, und zum Final das freye Feld ſuchte? 

Billerbeck 1 Der Herr weiß nicht, 
was er da herplappert⸗ 

Gtoͤbing. Und der 9005 mußte nicht aden a 
im Kopfe ſeyn, daß er mir den Vorſchlag that. 

Billerbeck. Der Herr deſitzt viel 0 

Bröbing. Und der Herr viel Klugheit 

Billerbeck. Bedacht, was man ſpricht! 

Groͤbing. Und bedacht, was man vorſchlaͤgt! 


mie vorſchlaͤgt, mir zum Schwiegerfohne vorſchlaͤgt! 
| e 


SS or 
Einen Herrn von Habenichts auf Verthuviel! Ein 
fremdes Kerlchen, das auf gut Gluͤck in der Welt 
herumſtreicht! S würde ihm nicht übel gefallen, 
wenn er ſich hier ae mir ins volle Neſt ſetzte. 

Billerbeek. Wie's dem Herrn auch nicht übel 
gefiel, als er aus der Fremde hieher kam, und ſich 
bey feinem Schwiegervater ins volle Neſt ſetzte. 
SGroͤbing Das hatt’ ich mir und meinem gu⸗ 

ten Rufe zu danken, und keinem Vorſchlage. Ich 
hab auch der Familie weder Schimpf noch Tort an⸗ 
gethan. 

Billerbeck Wer ſpricht davon? Wir ſprachen 
von einer Perthie für Ihre Tochter; und weil ſich 
der gute ehr iche Mann mir anvertraute, und mir 
am Herzen legt, und ich ihm damit geholfen glaub⸗ 
te, ſo dacht ich⸗⸗„Sollſt's Wort für ihn nehmen! 
hilft's, fo hilſts! hilfts nicht, fo haſt du als Menſch 
das deine gethan“ Der Herr hats Thun und baſſen! 

Groͤbing. Der Herr denkt auf die Art, wie je⸗ 

ner Schuſter, der das Laſter ſtahl, und den armen 
Leuten Schuhe draus machte. 
Billerbeck. Der Herr iſt ſehr impertinent⸗ 
= Groͤbing. Der Herr giebt mir Anleitung. 1055 8 
Ihnen Ihr ehrlicher Mann am Herzen, warum hel⸗ 
fen Sie ihm nicht mit Ihrer Tochter? | 
Billerbeck. Mit mir iſts ein Unterfchied » = 
Groͤbing, Mit dem Herrn ein Unterſchied! 
Wetter! über allen Unterſchied! Sag ichs doch ⸗ 5 
d da 
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das Leder geſtohlen und den armen deuten Schuhe 
daraus gemacht. Auf die Art laßt fi hs Be als 
Menſch das ſeine thun. 

Billerbeck. Herr Peter Gröbing ei ſeit wenn 
ſind wir denn ſo groß geworden? Man weiß ia des 
Herrn Anfang wohl = + 

Groͤbing. Aber des Herrn Ende noch nicht. 

Billerbeck. Weiß der Herr, wo er iſt? 

Groͤbing. Waͤrs nur anderwaͤrts, ic wollts 
dem Herrn beſſer ſagen! f 

Billerbeck. Der Herr iſt bekannt ⸗ 

Groͤbing. Was hab ich denn fuͤr neinen Weg? 5 
he? und für meine Zeitverſaͤumniß? hen f 
f Billerbeck. Den Henker zur Courtage! 5 

Ssbing Schon gut! wir finden uns! [gehe 
9b] N 
Billerbeck Ehſter Tage! « (alen) 3 Imperti⸗ 
nenter Kerl! (geht auf und nieder und reibt die Haͤn⸗ 
de ) Sagt mir für meinen guten Willen noch Sotti⸗ 
fen, der Grobian! denkt Wunder, wer er iſt, der 
Qlückeputz 


Zwölfter Auftritt. 


Bileerbeck Ewald von Manske. | 


Wanske (bleibt an der Thuͤre ſtehen Wies 
nur 1 abgelaufen ſeyn mag! 


bib 
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Billerbeck (wie vorher „ohne n; zu ſehen ). 
W nicht vornehmes Blut gegen ſein e | 
abzurechnen, der Knauſer! 405 

Manske (Wie vorher). Allem Anfthein N 
erwin für uns. 

Billerbeck (wie Lorber) Will ſich mit mir 
meſſen, der Hanns von vorgeſtern! 

Manske (wie vorher). Ganz gewiß erwünschte 

Billerbeck (wie vorher). Beſchimpft en in 
meinem eignen Haufe, der Bengel! 


Manske (wie vorher). S iſt gekommen, wies . f 


kommen ſollte. Ich kann ihn getroſt anreden. Geht | 
nach ihm zu) Herr Billerbeck! 

Billerbeck (ohne ihn zu hoͤren). Dummer Kerl 
mit feiner Hochbruſtigkeit! 15 
munske Herr Billerbeck! 

Billerbeek (Mansken ins Geſicht). Schurke! 
Wanske (lächelnd). Mir das, Herr Billerbeck? 
Billerbeck (erſchrocken). Bewahre! Sie find 
mein lieber armer Freund „aber = = ed giebt rech⸗ 
te Schurken in der Welt. | 
Wanske. Wie fol ich das verſtehen? 

Billerbeck. Erzſchurken! Vergeben Sie mirs 
nur, daß ich weder ſah noch hörte = « Sie ſehn 7 > 
ich kann noch nicht des Zorns Herr werden } 

(geht einigemal auf und nieder and brummt vor ſich ; 

Manske Das ſeh ich! ; Sie müͤſſen auffers 
ordentlichen Verdruß gehabt laben, . 

A „ | a 


! 


15 


Billerbeck (im Auf⸗ und Mace Wie an 59 
nur beybringen ſoll! 
Manske. Laſſen Sie mich Theil nehmen. 
Billerbeck (wie vorher). Er wird des Ades, Ä 
wenn ers erfährt. | 8 | 
Manske. Ich h einen gewi en Dann von 
Ihnen herauskommen ⸗ | 
Billerbeck (zu 0 Einen gen Schur⸗ 
ken von Menſchen, ſagen Sie nur! | 
Manske. Faſt kann ich rathen, was Ibnen 
das Blut ſo in Wallung gebracht. % 
| Billerbeck. Ich muß nur von weitem ausholen, 
ſonſt rührt ihn der Schlag auf der Stelle ch 
wieder vor fich) 
Manske. Um ſoviel mehr ſollte bis leid HR | 
daß ich die unſchuldige Urſach geweſen ware. 
Billerbeck (vor ſich) Doch muß ers wiſſen. 
Wanske. Ich bitte, beruhigen Sie ſich und 
entdecken mir. 
Billerbeck (vor ſich). Wirſt was troſtliches zu 
hoͤren kriegen, armer Schelm! 
/ Manske. Warum ſtehen Sie fo lange an? 
Billerbeck (tritt zu ihm). Hören Sie nur, lie⸗ 
ber Herr von Manske man ſoll eigentlich in der 
Welt auf nichts gewiſſe Rechnung machen. | 
MWauske [mit Achſelzucken J. Die e 
find ich in meinem Schickſal beſtätigt. 5 
Billerbeck. Oft koͤmmt ein Wechſel, den mau 
IR, den fi 1 0 haͤlt, am er 1 mit Proteſt zurück, 
Anne, 


Manske. Das hat man wohl. 

Billerbeck. Bey jedem Vorhaben ſollten wir 

uns deswegen immer das ſchlimmſte vorſtellen, ſo 
waren wir vielleicht darauf gefaßter, weuns nicht 

nach Wunſch ausſchlüge. N 

Manske. Sobald ich an meine Gluͤcksumſtaͤn⸗ 
de denke, die mir wenig oder gar keine Hoffnung laß 
fen, worauf ſollt ich nicht gefaßt ſeyn? 

Billerbeck. Sgiebt Menſchen, mit denen mans 
verreden ſollte ſich einzulaſſen „ ſchmutzige Erd⸗ 
wuͤrmer, die nur die Geſtalt von Wenden aber 
nicht das Herz haben. 

Wanske. Halten Sie ſich nicht Unter o von 
ferne mit Ihrer Entdeckung, beſter Freund⸗⸗ kom⸗ 
men Sie getroſt damit naͤher⸗⸗ es iſt mir nichts un⸗ 
erwartetes, was ich mir aus Ihrem Befagten für 
mich zuſammen denken kann. Ich ſchwoͤr' Ihnen, 
daß ich ganz mit den Sedanken hereintrat, das von 
Ihnen zu erfahren. Herr Gröͤbing iſt auch einer von 
den ſpeculativiſchen Vaͤtern, die mit ihren Töchtern 
nicht ſo freygebig ſi ſind, und ihre Gelegenheit damit 
zu erwarten denken. So viel wollen Sie doch ge⸗ 
ſagt haben? 

Billerbeck. Ich wuͤnſcht' ich haͤtt's nicht duͤr⸗ 
fen⸗⸗ mir rechnen Sie's nicht zu, lieber Freund! 
Ich that, was ich konnte. 5 

Manske. Das bin ich verſichert, und muß 
. in meine eee ergeben. 
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Billerbeck. Armer junger Mann⸗⸗ Sie dauern 
mich von Grund der Seelen. Um eines übelgefinn, 
ten Vaters willen ſollen Sie um Ihr Gluck geprellt 
ſeyn, da das Maͤdchen Ihren Verdienſten Gerech⸗ 
tigkeit wiederfahren läßt ? | 

Manske. Sagen Sie nicht zuviel, Herr Bil⸗ 
lerbeck / 

Billerbeck. Ey ich weiß wohl, was ich ſage⸗⸗ 
daß Sie ein guter lieber Mann ſind, und alles Gute 
verdienen; und daß der Vater ein Bret vorm Kopfe 
hat, da ihr Kinder einander liebt, und Liebe die 
Seele des Eheſtandes iſt. Koͤnnt' er feine Tochter 


beſſer an'n Mann bringen. 
Manske. Wenigſtens an keinen eier, als 


ich ſeyn wuͤrde; die Verſicherung wollt ich ihm ſchriſt⸗ 
lich geben. 
Billerbeck. Und was ohren rt denn die alte | 
Nachtmuͤtze? S geht doch unmöglich an, daß zwey 
gute Leutchen unter eines wunderlichen Mannes Er 
genſinne leiden ſollen. | | 

Wanske. Und iſt doch nicht zu ändern. S iſt 
ihm doch nicht abzuhelfen. 

Billerbeck Nicht abzuhelfen? Alle FE | 
| aufzugeben? Hm! das wäre ärgerlich! Laſſen Sie 
mir einen Augenblick Zeit. (geht auf und nieder und 
bed | 05 

Manske. (vor ſich) Stünde mir Antonie an 
bei Stirne geſchrieben, der gute Mann wuͤrde andre 
Ueberlezungen machen. Aber das iſt der allgemeine 


Fal 


* 
1 
3 

— 


Fil e mit dem Menschen? Allzeit fertiger Richter 


in der Sache des Nächſten, und ſein ſelbſt eigner 


. züfliger Advokat, beſtochen von Selbstliebe d. 5 
gennutz. | 
Billerbeck. (ſchlagte ein Schnippchen mit den 
Fingern, und koͤmmt haſtig auf ihn zu) Hören Sie, 
junger Herr! Wie waͤr s, wenn wir den Alten um's 
Maͤdchen beſchuppten. E | 
Wanske. (erſtaunt) Was rathen Sie, Herr 
Billerbeck! Menſchenraub? Den verabſcheu⸗ ich, ſo 
kavaliermaͤßig ihn die Mode auch gemacht haben mag, 
Der Soldat ſoll feiner Beſtimmung nach die ſtreng⸗ 
ſten Grundſaͤtze haben, und ich will ihn nicht beruͤch⸗ 
tigter machen helfen. Sein Stand iſt der Wehrſtand, 
er muß Gewaͤhrsmann des aͤuſſern Friedens ſeyn, 
und nicht ſein Stoͤrer. So beur theilen Sie mich! 
Der Vater iſt einziger rechtmaͤßiger Eigenthümer 
feines Kindes, und ſo lang' er mir nicht ſein Recht 
druͤber abtritt, muß ich meine Wuͤnſche, ſo aufrich⸗ 
tig, ſo lebhaft, fo dringend ſte ſeyn moͤgen, dem 
2 guten Gluck anheimgeſtellt ſeyn laſſen. 
Billerbeck. Dieſe herrlichen Gedanken machen | 
mir die Sorge für Sie noch immer angelegener. Ich 
denke hin und her; und ſo aͤhnlich mein Einfall auch 


einer Entführung ſieht, fo find' ich doch, daß er ſich 


wohl erklaͤren lieſſe. Wenn wir dem Vater dadurch 
ein blindes Schrecken einjagten? He? Ein guter Ge; 
neral läßt zuweilen blinden Lerm ſchlagen, Herr Sol 
1 und gewinnt dabey. 5 


. 


Ba N Wan, 


Pr 2 : 


> 
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Manske. (bedenklich) Machen Sie mich ub 
entſchloſſen, Herr Billerbeck; f 
Bollerbeck Mie wollen Sie fi u fonft sahen? | 
Zu was ſonſt entfeblieffen? ?? 
Wans ke. Wozu ich ſchon entſchloſſen war⸗⸗ 
mich ei ligſt von hier und meiner Geliebten zu entfer 
nen, und mich mit meiner befriedigten Pflicht über 
meine unbefriedigte Leidenſchaft zuteöften 
Billerbeck. So viel Herz hätten Sie? Waͤren 
nicht muthig genung ein kleines zu wagen, aber ent» 
ſchloͤſſen, weit mehr aufs Spiel zu ſetzen? 
Manske. Das verſteh' ich nicht⸗⸗ . 
Billerbeck. Wenn Sie nun die Stadt und das 
Madchen im Rücken haͤtten, das nicht ohne Sie le⸗ 
ben kann⸗ / und die arme Verlaſſene graͤmte ſich ſchmerz⸗ 
lich darüber zu Tode⸗⸗ wie leicht kanns kommen ⸗⸗ 
und die Hiobspoſt wird Ihnen uͤber lang oder kurz 
; gebracht; ſoll Ihnen da Ihr Gewiſſen den Vorwurf 
zu machen haben, Sie haͤtten ihr Leben verkürzt? 
| Wanske. Ich ihr Leben verkuͤrzt! der ichs gern 
mit allem, was ich noch zu leben habe, verlaͤngern 
wollte!? Sie erſchrecken mich! Ich entſetze mich 
vor dem bloffen Gedanken! Dieſe einzige Furcht 
koͤnnte mich verleiten; aber Sie wiſſen nicht, guter 
Mann, Sie wiſſen wahrlich nicht ar Sie mir 
einreden! 5 
8 ae te 1 i 
zaneke. Beruhigung, Herr? Doppelte Un⸗ 
alan Was für Folgen koͤnnt es haben 772 
a \ : Billerbeck 5 


— 


Billerbeck. Ihre Verbeſſerung, Herr Lieute⸗ 
nant. Wollen Sie erlauben, daß ich recht freund⸗ 
ſchaftlich und offenherzig rede? 

Manske. Ich er warte es von Ihnen nicht an⸗ 
ders zu N © 
Billerbeck. Sie haben Ihre vorzüglichen Ver⸗ 
dienſte; aber ⸗ (zuckt die Achſeln) 's fehlt Ihnen 
am Beſten! 's geht Ihnen das ab, was der groͤßte 
Theil der Welt zum groͤßten Verdienſte zu machen 

pflegt, ohne was das ſchuͤchterne wahre Verdienſt 
5 5 nicht nach Wunſch in der Geſellſchaft zeigen 
Geld! Jetzt boͤte ſich Ihnen vielleicht in Ih⸗ 

rem 15 957 Beben die einzige Gelegenheit an; und 
des Vaters Geld wuͤrd' Ihren Ver dienſten auf ein⸗ 
mal wunderſam empor helfen, wenn Sie fi ch die 


ö Gelegenheit nicht entwiſchen laſſen. Wollen Sie's 
glauben? 


Wanske. Ich glaube gern, daß Sie Ihre gu⸗ | 
ten Abſichten mit uns haben. - 
 Billerbed. Wahrlich! denn ich kann nichts 
dabey profitiren. 

Wanske. Aber was kann ich mir von einem 

f beleidigten aufgebrachten Vater verſprechen? 

| Billerbeck. Ausſoͤhnung, junger Herr! Bas 
ter bleibt Vater. Zudem fo iſts die einzige Tochter; 
das kaͤm' Ihnen ſehr zu ſtatten. Anfangs würde 
der Alte freylich toben und lermen, und von dieſem 
und; jenem ſprechen. Nach und nach aber wuͤrde ſich 37 


Ungewitter ſchon legen. Er würde ſich nach feinem 
er | | G 2 Kin⸗ 
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Kinde zu ebnen anfangen, wuͤrd' Euch vergeben, 
wuͤrd' Euch kommen laſſen, wuͤrd' ni lernen, 
daß ſein Kind und Geld bey Ihnen in guten Haͤnden 
waren, wuͤrde zufrieden mit ſeinen Kindern leben, 
und alles wurde ſich zu Eurem ee und vo 
theil endigen. 
Manske. Wenn's gemlich 7 erſt waͤre. 
Billerbeck S wird ſo lange nicht waͤhren. 
Sind Sie nur glücklich mit dem Mädchen in pa 
0 land⸗ 5 
h 1 In Holland? Go weit? 
Billerbeck. Iſt's denn aus der Welt? Mur 
Herz angeſchafft! Al 
Wanske. Geſetzt nun, ich wär eneeoffn, 
wird's drum das liebe Mädchen auch fen? | 
Billerbeck. Hm! Sagen Sie ihr nur, bares 
geſagt⸗⸗ ich ließ ihr s anrathen. 7 
manske. 0 ſoll ich ihr von Ihnen fügen? 
Eeillerbeck. Von mir! W giſſen Sie was, jun⸗ 
ger Herr? die Zeit iſt koſtbar; der Alte möcht uns 
ein Que dazwiß chen machen. Eben iſt ſie bey ihrer 
Tante, bey der Madam Hildebrand, gerade meiner 
; Schweſter gegen über. Gehn Sie ſpornſtreichs hin, 
und reden ihr zu. Koͤnuen Sie fie breit ſchlagen, 
ſo haben wir ſo gut als Abſchied genommen, ſo muͤßt 
ihr auf der € Stelle reiſefertig ſeyn. Adieu Partiel 
und über Stock und Stein nach Holland, 
Manske. Mit leeren Handenn 
Biller⸗ 
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Billerbeck Ja 5 das geht nicht; wie wickeln 
wir uns daraus e Geld muß dabey vollauf ſeyn. Je 
nu- ⸗ daß ſoll uns doch nicht den Kram verderben. 


a Warten Sie! (Er geht und ſchließt ſein Pult auf) 


Manske (während das vorgeht) Was will 

der Mann? viebſter Himmel, was will er? Sein 
Geld wider ſich ſelbſt anlegen? 
N Billerbeck. (koͤmmt und reicht ihm einen leder⸗ 
nen Beutel) Da Herr! In dieſem Beutel werden 
Praeter propter an fuͤnf hundert Dukaten ſ ſeyn. 5 f 
hatte das Geld zu meinem Vergnügen deſtinirt⸗ : 


ſo ſoll's denn auch zu dem groſſen menſchlichen Vl 


5 gnügen angewandt ſeyn, einem rechtſchaffenen Man⸗ 


ne damit in der Welt ſoitheholfe au 1 s ur 
men Sie! 
WManske Nehmen? Von Ibnene Eben von 
due dazu? Sie ſehn meine Beſtuͤrzung⸗⸗ 
Billerbeck. Jetzo war's auch Zeit zur Beſtur⸗ 
zung! Genemmen! (druͤckt ihm den Beutel in die 
; Hand) So! = = Und nun klug und beherzt zu Werke 
gegangen! Keinen Augenblick verlohren! Gluck, 
tummle dich! muß ihre Loſung ſeyn. Machen Sie, 
machen Sie, Freund, und gehn Sie mit rohem 


Herzen dran! 


UVulanske. (faßt ihn bey der Sand) Auf he 
5 Verantwortung. 
| Billerbeck. (drückt 1900 die Hand) Auf meine 

un Reiſen Sie gluͤcklich! Und ſchrei⸗ 
; 63 ' ben 
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ben Sie mir, fobald Sie in Sicherheit ſi 1 
Manske. S wird ver 19 e 
115 ab) 


Dreyzehnter Auftritt 
Billerbeck. 15 


Fort wär’ er, und Gluck auf'n Meg! Die 
Zeit werden ſie ſich nicht lang werden ehen edu. x 
hundert Dukaten reifen zwar mit = Pah! Ver 
gnuͤgungsgelder auf eines Menschen Beſtes ver⸗ 


wandt ⸗⸗ (indem er feine rechte Hand anxedt) du haſts 


| gegeben und du (indem er die linke anredt) mußt 
nichts davon wiſſen !. (geht ein wenig auf und nie⸗ 
der) Gut genung, wenn's gut geraͤth;⸗ nun er aber 
fort iſt, faͤngt mirs doch an im Kopfe rumzuge⸗ 
hen = Könner nicht das Geld genommen haben, 
und ner weiß wohin karoſſen? und den alten Pinſekl 
auslachen, der's ihm ungefodert auf ſein ehrlich Ge⸗ 
ſicht in die Hand drückte, ( ſchlaͤgt ſich vor die Stirn) 
Hieronimus, das war dumm!⸗⸗Doch⸗ ich denk 
ihn als einen netten Mann erkannt zu haben, ai 
bey mir nicht anfangen wird, ſchlecht zu werden⸗⸗ 
dazu hat er mich und's Maͤdchen zu lieb, und ba 
auch nicht foviel Umſtände gemacht. ‚SR reifen 
erſten Station meine Gelundheit. Wohl bekomms, 
ihr Kinder! Nur der Alte! der Alte! Ha, ha, ha! 
der wirds hintern Ohren ſuchen, der wird die dicke 

Perücke 


Perücke auf ein Ohr ſbieben! Ha, ba, hat (iich 


befi nnend). Darüber kann ich lachen? Hab' ich nicht 
auch eine Tochter? Und wie wuͤrde mirs gefallen? 
( ſchlaͤgt ſich vor die Stirn) Hieronimus, das war 


dumm! ⸗⸗ Wenn ich aber die armen Kinder bedenke; 


Der Hagel! was gings mich denn an, daß ich ihn ien 
aus freyen Stücken mit Rath und That fo behul lich 
war? was hatt ich mit Peter Groͤbing und ſeiner 


Tochter zu ſchaffen? Ey! warum ließ ſich der Maun 


auch nicht zureden! warum war er ein Grobian und 
reitzte mich dazu!, Schon recht, daß ich Vatersz 


ſtelle vertreten! Die Kinder verdienen es; und der 


Alte mag ſich für feine Ungezogenheit ein paar Wo⸗ 


Ss chen im Kopfe kratzen! „Sieh da! lich dal. Was 
ich in der Geſchwindigkeit bey mir entdecke! Ich 


meynte aus lauter angeborner Guther ligkeit und 
Menſchenliebe zu handeln, und auf die letzt hatte doch 
die Rache den meiſten Theil an meiner Willfahrig⸗ 


keit! Hieronimus, das war 2 09 könnte dir 


N deinen 5 kommen! 


Vierzehnter Auftritt. 
Philippine. Billerbeck. 


| A ) 
Philippine. Da bin ich ſchon wieder, lieber 


Herr Billerbeck! Ich habe bey meiner Tante Ent⸗ 
ſchuldigungen gemacht. 


9 Bi 
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f Billerbeck banrübtgg Warum ſind Sie ncht 
da geblieben, Kind? Was wollen Sie hier? 5 1 
| Philippine. Befohlen Sie Al nicht, bald wies 

der zu kommen? 
Brllllerbeck. Ich meynte vorhin „Haben 8. | 
den Lieutenant nicht geſehn? „„ 
e Mit keinem Auge! | 


rer Zune, 

Philippine traurig Warum wollen ve 
ich denn aus dem Hauſe jagen © Ich dachte, in 
ſollte meinen lieben Lieutenant fprechen? . 

Billerbeck. Den ſollen Sie ſprechen! 1 Si 
fur, gehn Sie! Sie werden ihn dort finden. 

Philippine Wo denn? „ 0. e 

Bille rbeck (halb bey Seite). Pot dummes f 
Gänschen!⸗ du ihr) Bey Ihrer Tante, ua 
| Philippine. Den bieutenante Er 

Billerbeck. Der Sie dort aufſucht. e un 

Philippine. Mich bey meiner Tante aufſucht? 

Billerbeck kungeduldig Ja doch, ja! 5 

Philippine. Das waͤre ja beſonders. 

Billerbeck. Recht ſehr beſonders. | 

Philippine. Haben Sie denn mit meinem Ba 
ker geſprochen? 4 Ba 

Billerbeck. Lange ſchon. 

Phil ippine. um was Inst er denn? 
Bil 
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Vlfeheck. Was Ihnen der Lieutenant wieder 15 
fagen wird. ; 
Philippine. Der ſoll mirs wieder ſagen? 0 
Billerbeck. Bey Ihrer Tante! Verſtehen Sie 


15 denn nicht? Wenn Sie nicht bald gehn, ſo ſehne Sie 


ihn wohl im Leben nicht wieder. 
Pbilippine, So muß e ws ia an 
[gebt ab! 805 | 
Billerbeck. Zwey Worte von ihm werden tes 
fer dringen, als tauſend von mir. Kl | 


Funfzehnter Auftritt 


| Antonie. Billerbeck. 


Antonie Darf ichs glauben, lieber Papa? 
Billerbeck (aufmerkſam). Was glauben? 
Antonie. Was mir der A von Manske vers 

traut bat. 

Billerbeck. Was denn 7 7 
Antonie. Sie haͤtten ihm angerathen, mit der 


Tochter widers Vaters Wiſſen davonzureiſen? 


l 


Billerbeck. Das hat er dir wieder vertraut? 
Antonie. Eben da er von Ihnen kam. 
Billerbeck Cgeht ärgerlich bey Seite]. Herr Li⸗ 
eutenant, das war dumm. 

Antonie. Auch haͤtten Sie ihm zu Beſtreitung 
der Reiſekoſten freywillig einen Beutel mit füuſbun⸗ 
dert Dukaten aufgenoͤthigt. | 

G 5 Bil 
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Billerbeck. Auch das? 
Antonie. Auch das! 
Biller beck [geht ärgerlich bey Seel Echt 
i dumm, Herr Lieutenant. 2 | 

Antonie. Er wird mir doch die Wahrheit a“ 
ſagt haben? d 

Billerbeck. Er hat's können bleiben laſen. 

Antonie Warum denn, Papa? da ich ſo am 
beſten um alles weiß, und ſelbſt mit im Spiele bin, 
wie Sie. 3 = 
Billerbeck. Run nun, e . 14 8 mag 
denn ſeyn, weils nicht anders ſeyn Loy 

Antonie. »S iſt alſo andem? II 

Billerbeck. Alles! Aber wat bzo Du fo 
genau? . 

Antonie. Beil ichs gern aus Ihrem Munde 
hoͤren wollte, lieber Papa; nun 3 ai 1 
und will gleich geben: | 

Billerbeck. Wohin? 

Antonie. Mich ankleiden. 0 

1 Bille beck. Wozu ankleiden? 1 ” 
Antonie, Zur Tante zu gehn. 2 
Billerbeck. Was da machen? BR 
Antonie. Den Ausgang abwotten. 5 

i Billerbeck. Hm! Ja! Thu dag, Tonchen! Du 
biſt dort ſo zu ſagen mit dabenr. 
Antonie. Das meyn' ich eben. 


zu 
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Billerbeck. Nur ſey geſcheit, Maͤdchen, und 
(aß mir die Weiberzunge nicht mit der Hiſtorie da; 
5 vonlaufen! Das bind' ich Dir auf die Seele! Reis 
nem Menſchen muß eine Silbe verrathen werden, 
wenns einen guten Ausgang nehmen ſoll. 

Antonie. Sorgen Sie nicht, Papa! Wenn 
niemand verrathen ſoll, als ich, ſo dleibts ewig un: 
ter uns. Ich will ſelbſt von Herzen froh ſeyn, 
wenns zu Stande iſt, und 's Ihnen mit danken hel⸗ 
fen, daß Sie's dahin gebracht, ſo aufrichtig, als 
er Lieutenant. Denn der Ehſtand kaun nicht an⸗ 

ders als gerathen, wo ſolche Liebe, als wie dieſe, 
Hand in Hand legt; und wer ihn geſtittet, muß 
ſeine Freude daran haben. 

Billerbeck. Haft Recht, Tonchen! und dar⸗ 
um hab ich mich auch der Sache unterzogen. 

Antonie Und darum nehm auch ich groͤſſern 
Antheil am guten Ausgange, als Sie nimmermehr 
glauben können, lieber Papa. (füge ihm die Hand 
und geht ab) | 

Billerbeck. Ein recht e Maͤdchen⸗⸗ 
Doch haͤtt's ihr der kieutenant nicht u \ 
ſollen! Exempel! Exempel! die find allzu verführes 
riſch = und wenn fie mir gar nach meiner eignen 
Methode denſelben Streich ſpielen lernte = = Hiero⸗ 
nimus, das wäre recht dumm! ⸗ Sollts kaum 
denken! Der heutige Fall iſt wohl der einzige in ſei⸗ 
ner n kömmt ſobald nicht wieder vor. Ue⸗ 

8 ber dem 


verdem bin ich der Vater darnach, daß ich weiß vor; 
zukehren; und kann mirs aus dem Sinn ſchlagen⸗ 
Begierig bin ich nur, wie ſie mit einander fahren 
werden! ⸗⸗Je nun ich werds ja zeitig genung 
von meiner ae erfahren, und hab jetzt vor als 
len Dingen meine hollaͤndiſche Poſt zu beſorgen. (Er 


ſetzt ſich an ſein Pult, und u MED der 1 7 
ſchenzeit Briefe). 


Ende des zweyten Aufzugs 


| Dritier Aufzug. 


Erſter Auftritt. 
Billerbeck. 
(tet noch und lift eben einen Brief) 
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Im! hm! hm! (indem er den Brief weglegt) Wer 

ſich nun klug genung waͤre! Wenn ſich alles 
fo verhielte, fo ward Sünde, den Mann zu Drüsen 
Ich muß noch einmal leſen⸗⸗(lieſt abgebrochen vor 
ſich) „ſelbſt boͤſe Schuldner“ ; welcher Kaufmann 
hat die nicht? „eine mißlungene Speculation“⸗⸗ 

ja, ja! da fpeculiven wir ins Gelag hinein, und ha⸗ 
zardiren uns zu Grunde = = „überhaupt ſchlechte 
Zeiten“ = = das war nichts geſagt; die Zeiten find. 
gut, wer fie nur zu brauchen weiß ⸗„beſchwoͤre 
ich beym allmaͤchtigen Gott“ (wirft den Brief 
weg) und ſollte der Mann auch umſonſt bey dem 
Namen ſchwoͤren Können, fo will ich nicht umſonſt 
dabey beſchworen ſeyn! (indem er ſich zum Schreiben 
fertig macht) Er hat ſonſt immer richig innegehal⸗ 
ten er 12 noch drey Monat Reſpit haben. 


U Krise] 


Zwey⸗ \ 


\ u { 


416 — 
Zweyter Auftritt. 
Chriſtinchen. Billerbeck. 

Chriſtinchen. Iſts dem Herrn gefällig? | 
Billerbeck (unwillig). Was gefsllig 
Chlriſtinchen. Daß angerichtet wird. | 
Billerbeck (ſteht nach der Uht). Wir wollen auf 
Tonchen warten. ; 
Chriſtinchen. Auf die Mamſell? 
Billerbeck Wer heißt Tonchen? NR a 
Chriſtinchen [halb bey Seite]. Da müſn wir 
verhungern. N 5 
Billerbeck (chreibend). Die Fliege, die bey 
mir verhungert, iſt ſelbſt Schuld daran. Br 
BRETTEN Ich ſagte nur von wegen Ban 
fell Antonien = 
Bilerbeck [febreibend], und 1 ſagte, bis ft e 
wieder koͤmmt. 5 
Chriſtinchen. Wenn Sie nicht ſo e 
zu ſchreiben haͤtten, fo wollt ich Sie wohl fragen⸗ 
Billerbeck (ſchreibend). Wieder dummes Zeuge 
Chriſtinchen. Ich halts nicht Dang aue | 
leicht iſt Ihnen ſelbſt daran gelegen a 
Billerbeck [ ſteckt die Feder 1 Ohr J. 0 | 
frage! 8 
b Chriſtinchen. ie viel Tage braucht man 
05 nach Holland und wieder zurück? 
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Billerbeck ii auf, und geht haſtig auf ſie im). \ 
Warum fragſt du das? ar 
Chriſtinchen. Weil wir fo lange nach Mamſell 
Antonien werden hungern müſſen. 

Billerbeck Dummer Schnack (ſetzt ſi 0 wie⸗ 
der und ſchreibt) 

Chriſtinchen ( bey Seite). Waͤr mirs nur nicht 
drum, daß Rolf mitreiſen müßte, er e gewiß 
der Bauer *) bleiben. 

Billerbeck (ſchreibend). Was murmelt du? 


Chriſtinchen. Ich murmle, weil ich weiß, 


N ich weiß. | 
Billerbeek schreibend) Was weißt du denn? 
Chriſtinchen. Daß ich vorhin in der , 


ihrem Zimmer eine Mannsſtimme ſprechen hoͤrte⸗ 


Billerbeck (ſchreitend ). Sm! Was 19 5 
denn die 

Kheiſtichen, Kurioſe Sachen. S war der 
Aus Lieutenant ich haͤtt's nicht in ihm geſucht⸗⸗ 


er redte von heimlichem Wegreiſen mit der Mamſell 


nach Holland - ⸗ 
Billerbeck (schreibend). Mit der Mamſell nach 


5 Holland? ba, ha, ha! Gar recht! mit der Manz 


fell nach Holland, ha, ha, ha! 
Chriſtinchen. Lache der Herr nur nicht zu 


Ri früh! Ich hab auch geſehn, daß er einen groſſen 


Beutel voll Ducaten Du Tiſch ſchůttete, und da⸗ 
8 bey 


* ) So viel als; der Gefoppte. 
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bey ſagte: das wollte er zum Anfang 3 der Mitgabe 
angenommen haben. i 

Billerbeck (ſchreibend). un Anfang der 
Mitgabe, ba, ha, ha! | 

Chriſtinchen. Wenn er Ibnen das Ad MR 
borgt hat, fo ſehn Sie ſich vor. 

Billerbeck (ſchreibend ). Abgeborgt⸗ b. 
ha, ha! \ 

Chriftinchen. Sie werden ſich gar nicht lange g 
mehr in der Stadt aufhalten, das weiß ich auch. 

Billerbeck (ſchreibend). Was du nicht alles 
weißt! (das Geſicht nach ihr gekehrt) Ich wußte 
wohl noch mehr, eh du dich 1 und Leute 
behorchteſt! (ſchreibt) ? 

Chriſtinchen. So auch, daß fe mit einander 
fortgehen würden, wußten Sie? g 

Billerbeck (aufſtehend). Mit einander ſortge⸗ 
hen? 

Chriſtinchen. Richt gar lunge, mit ſchnellen 
Schritten, immer zum Hauſe hinaus. 

Billerbeck (vor ſich) Er wird ſie begleitet ha⸗ 
f ben; ſie giengen ja einen Weg. (ſchreibt) 48 

Chriſtinchen. Zur Tante, wie ich hörte = = 

Billerbeck (ſchreibend). Daft reche gehört. zur 
Tante- ha, ha, ha! 

e Und von da gerade nach Hol, 

land 
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g Bilk lerbeck drehend) Gerade nach Holland! 
Wenn ſie ſich foͤrdern, koͤnnen ſie eher da ſeyn, als 


mein Brief hier⸗⸗ ba, ha, ha! 


5 Chriſtinchen. Mamſell Antonie ſollte mir doch 
recht nahe gehn, wenn ſie unterwegens zu Schaden 


käme. 


Billerbeck. Da ſoll ich nun nicht ſagen, dum⸗ 
mer Schnack bey ſolchem dummen, erzdummen 


Schnack! 2 Geh! Es iſt mir, als waͤre Jemand 0 


an der Thuͤre. (ſchreibt) ’ 
Chriſtinchen (indem ſie geht vor ſich). So 
wollt ich⸗ 
Billerbeck (ſchreibend). Zwey dumme Strei⸗ 
che, die der Herr Lieutenant gemacht hat! Meiner 


Tochter ausgeplaudert, und ſich noch dazu behor⸗ 
chen laſſen! In ſo einer heimlichen Aus Die Ju⸗ 


€ 


gend, die Jugend! 
Chriſtinchen (indem ſie wieder . 
Rolf iſt drauſſen. 
Billerbeck (wirft die Feder hin und ſteht eilig 
auf). Laß ihn hereinkommen! Hurtig und geſchwind! 
Chriſtinchen. Hurtig und geſchwind! Laͤuft 
hinaus! 


Billerbeck. Das ſoll mich wundern! Wundern 
ſoll michs, woran wir ſind. 


1 Drit⸗ 


/ 
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414 — 
Dritter Auftritt. aa 
Rolf. Bilerbeck. ah 


Billerbeck Guten Tag, lieber Rolf! Wie 
ſtehts? Was bringt Er? sure Botſchaft: ‘ 
Rolf. Ich denke ja . einen Empfehl von 


meinem Herrn. 


Billerbeck. Danke, danke! Was macht at 
Wo find fie? Wie weit iſts? = 
Bolf Alles das werden Sie am n beſten und 
deutlichſten aus dieſem Briefe erſehn, ben ich Ihnen 
eigenhändig überreichen ſoll. | 
| Billerbeck [reißt ihm das Billet begertz aus 

der Hand] Nur her, nur her! s Wart Er ein 
wenig bis ich geleſen habe. deer dab ene 
erbricht] 

Rolf. Ganz wohl. 

Billerbeck indem e er erbrochen] Sich! noch 
ein Briefchen ; und meiner Tochter Hand? Was 
muß die mir zu schreiben haben? Es wird doch wohl 
alles feinen Bang gegangen ſeyn? ı 6 Erf will ich 
ſehen, was mein junger Herr ſchreibt. 

(indem er lieſt, horcht Ehriſtinchen an der Thuͤre 
und ſpricht mit Rolf, der an die Thuͤre zurück: 
getreten iſt, theils leiſe, theils durch Mienen) 
Billerbeck. „Salvo Titulo, Hochgeehrteſter 

Herr“ = = Ihr Diener, Herr Lieutenant „Ihre 
Rathſchlage find auf das genaueſte befolgt 
g „ | Bra⸗ 


x 


/ 
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Bravo :; „Sie affein waren der Mann, der mich 
entſchloſſen machen konnte, etwas zu unternehmen, 


das auſſerdem ſelbſt meine brennende veidenſchaft 


nicht unternommen haben würde" ss Wohl wahr! 
wenn er vorm Jein 9 ni ht mehr Herzuhat, als er heute 
ſpuͤren ließ = = ba, ha, ha! » „Ich 080 105 . 
Tochter aufs ce zur Tante geführt 

Geführt? Das trifft nicht zu > 2 oder fie 1 e 
noch eingeholt haben = = fo wirds auch ſeyn. Wei⸗ 
ter = = „zur Tante gefuͤhrt, und weil Sie ihr durch 
mich anrathen laſſen, ſich mir anzuvertrauen, iſt 
At ie im Vertrauen auf Ihr Wort mit mir gegan⸗ 
gen“. = = Sie ſoll mirs danken „Koͤnnt ich Ih⸗ 
nen meine Unruhe fehildern, Sie würden Mitleid 
mit mir haben“ Kreylich wird ihms Herz klo 
pfen, bis er ſeinen Sprung voraus hat „So 
unentbehrlich mir auch die Fortdauer Ihrer Gewo⸗ 


genheit fuͤr die Zukunft ij iſt, ſo hab ich doch jetzt die 


Dreiſtigkeit nicht, Sie darum zu erſuchen = = 
Warum denn ni icht e Weil er mein Schuldner zu 


s ſeyn glaub te Hat gute WE eile! : „Antonie hats 
uͤber ſich genommen, in beyliegenden wenigen Zeilen 


meine Bürſprecherinn zu Ka Was der Hagel! 


wozu und warum denn? ⸗ „Ich kann nichts pei⸗ 


ter hinzuſetzen, als daß 10 jederzeit mit der voll- 


kommenſten Hochachtung ſeyn werde“ ⸗ et egg 
tera ; „Ewald von Manske“ ., „ (erbriche den 


andern Brief) Und was ſchreibt denn nun meine 


5 3 T.och⸗ 
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Tochter? Er muß in der Angſt zu ihr herüberge⸗ 
ſprungen feyn. + „Beſter, theuerſter Vater!“ 44 

Das Mädchen ſchreibt einen guten Styl, und eine 
recht feine leſerliche Kaufmannshand. Ich habe mir 
meine Ehre und Freude an ihr erzogen. + „Schrift⸗ 
lich werf ich mich Ihnen hiermit zu Fuͤſſen, Ihre 

Vergebung zu erhalten“ (ſpricht aͤngſtlich) Mir g 
zu Fuͤſſen? meine Vergebung zu erhalten? Was hat 
fie verbrochen? womit hat fie mich hintergangen? 


O Madchen, Maͤdchen! was wirſt du mich leſen laſ⸗ 


fen? „„Was ich gethan, haben Sie jelbfk durch 
Ihren Raih und Geldvorſchuß veranſtaltet “? 0 


weh! „Ob ſchon das Mißverſtandniß auf Ihrer 


| Seite war, fo werd ich mich doch meines Geliebten 


* 


nicht zu ſchaͤmen haben, da er ſich Ihre vorzuͤgliche 
Achtung, Freundſchaft und Zuneigung zu erwerben 
gewußt“ Der ſcheinheilige Betruͤger! / „Wir 
haben in Beyſeyn meiner Tante Ringe gewechſelt, 


und werden bey keſung dieſes vermuthlich ſchon un⸗ 


terwegens ſeyn“ (laßt den Brief fallen und ſinkt 
in den Stuhl zuruck) Ich geſchlagner Mann! ich 


unglücklicher Vater! Sie hat den Brief nicht eins. 


mal fehlieffen koͤnnen, fo eilig iſts gegangen. (ſpringt 
vom Stuhl auf) O die Ungerathenen! die Abſcheu⸗ 


lichen! die Landlaͤufer! die Beutelſchneider! = 


Rolf. Soll ich das meinem Herrn zur Antwort 
wieder bringen? 


Bil⸗ 
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Billerbeck. Bring ihm zur Antwort : ich 
will mein Kind wieder haben! ich muß mein Kind 
wieder haben! = = (die Haͤnde ringend) Mein Kind, 
mein Kind, mein armes betrogenes Kind! 


Vierter Auftritt. 
Chriſtinchen. Die Vorigen. 


Chriſtinchen [die vollends hereintritt . Was 
giebts denn? was iſt dem Herrn zugeſtoſſen? 
Billerbeck. Elend über Elend! Meine Toch⸗ 
ter, wie konnt'ſt Du mich fo betrüben, Du liebes » 
haͤßliches Maͤdchen! 

Chriſtinchen Von der Mamſell rechen Sie? 

Billerbeck. Hattſt in einer ganzen groſſen 
Stadt voll bluͤhender Juͤnglinge freye Wahl, und 
laͤufſt einem Fremdling nach, einem nichtswuͤrdigen 
Fremdling! 

Rolf. Der ſoll mein Herr ſeyn? 2 

\ Billerbeck. Hat er mir nicht mein Kind vers 
führt? abſpenſtig gemacht? mit Lug und Trug am; 
geſteckt? mit Lug und Trug gegen ihren Vater! 
Nein! Sie war mein Kind nicht! Ein Baſtard war 
ſie! ein elender Baſtard! *. 

Chriſtinchen Das werden Sie doch Ihrer ſe⸗ 
ligen Frau nicht in der Erde nachſagen? 
Billerbeck. Schweig, oder gieb Rath! 

Chriſtinchen. Mit meinem dummen Schnack? 
H 3 Bil⸗ 
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Billerbeck. Schon recht! Lache! ſpotte! wirf 
mir vor! Ich bins werth! ich bin in die Grube ger 
fallen, die ich andern graben wollte! | 

Chriſtinchen Der Herr iſt zu bedauren 

Billerbeck Ich will nicht bedauert ſeyn! Er 
darf nicht bedauert ſeyn! Ich bin mein eigner Wi⸗ 
derſacher! Ich habe mich fab um ale n meine Hofe 
nungen gebracht! 

Bolf. Das denk ich nun nicht, mein 1 

Herr. Sie haben noch die beſten Hoffnungen vor 
ſich, wenn Sie ſich nur nicht drum bringen. Mein 
Herr wird Ihr guter Schwiegerſohn ſeyn, und Zur 
nen weder Kummer noch Schande machen. 

Billerbeck Nicht Kummer und Schande? 
Was erleb ich denn von ihm, dem Undankbaren? 

Rolf. lauter Gehorſam! Hat er nicht ales 
gethan was Ihnen gut duͤnkte? 

Bil lerbeek Hat mich betrogen, ſwandlic ve 
trogen, der Verraͤther! 

Rolf. Das hat er nicht, mein werther Herr! 
Sie haben ihn nur nicht verſtanden. 

Billerbeck Weil er ſeine Worte auf Henne 
ben ſtellte, der glattzuͤngigte Laurer! 

Rolf Sie beleidigen ihn, den rechtſtaffnen 
Herrn. Wollt er nicht t dieſen Morgen plotzlich Ihr 
Haus verlaſſen, eh ihn feine viebe etwa einen Pudel 
ſchieſſen lieſſe? Und wer hielt ihn 9 Wer redte 

ihm zu, en er blieb? 
f | Bil⸗ 
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Billerbeck Ich, Kerl! ich! Mache mich nur 
vollends raſend! Sagt mirs nur ins Geſicht, daß 
ich mein Kind hab unglücklich machen helfen! 

Rolf Warum denn unglücklich? 
Billerbeck Meine liebe, wohlgezogene Anto⸗ 
nie! Sie ſollte die Freude meines vebens, der Troſt 

meines Alters Kon Sie ſollte Nich in Enkeln fort⸗ 

leben laſſen⸗ 
5 Rolf. er wird noch immer geſchehen koͤnnen. 
Chriſtinchen. Wenn das 55 en be 
Kummer iſt = 
Billerbeck. Schweigt, ee) Ich wol 
te die Brut nicht an meine Knie laffen = « und 106 
ren fie wie Engel geſtaltet! Der Vater würd’ auf 
jeder Stirne ſitzen, und meiner Einfalt ſpotten, der 
Berwegene! Wo iſt er? Wo hat er ſich verborgen? 
Wo ſoll ich ihn auffuchen? Welchen Weg hat er ge 
nommen: Ich muß ihm nach! Zur Obrigkeit will 
ich eilen, und mich mit ihrer Hülfe verſtärken! Wir 
wollen uns theilen, hierhin, dahin, dorthin! Ich 
will ihn ertappen, will ihm mein geraubtes Schaaf 
von der Seite reißen, und ⸗veraͤchtlich] den bis 
miſchen Wolf zum Teufel ſchicken! = = packt Rolf 
auf einmal bey der Bruſt] Kerl! wo iſt der Entfüh⸗ 
rer: Du biſt fein Mitgehuͤlfe! . 
Rolf. Ich nicht; aber Sie, mein werther 


3 Herr! Sie wer den am beſten wiſſen, welchen Weg 


13 5 Sie ihm vorgeſchlagen haben. 
H 45 er 
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Billerbeck (ſchläͤgt i in die Hände). O Jammer! 
Jammer! u 4 

Rolf. Geſchehene Dig ſind Amel nicht zu 
ändern = = | 

Billerbeck, Ich will ſie doch andern, die ges 
ſchehenen Dinge! Er ſoll mich doch nicht beliſtet 
haben! Er ſoll mir doch nicht entrinnen! Ich will 
ihm auf den Ferſen ſeyn, und ihm 7 Raub ab⸗ 
| jagen! 

Rolf Nur 1 er den Ring, da er einmal 
gewechſelt iſt, nicht ſo gutwillig herausgeben wollen. 

Billerbeek. Der wird mit Gelde abzukaufen 
ſeyn; denn darauf wars doch hauptſachlich abgeſehn. 

Rolf. Das glaub ich nicht. 

Billerbeck. So werd ich ihn vor Gericht 
fordern! a \ 
Rolf Und da würd er vorfchüßen, Sie hätten 
ihm ſelbſt Anlaß und Vorſchub gegeben, einem ge⸗ 
wiſſen Herrn Groͤbing denſelben Streich zu ſpielen, 
der Ihnen mißverſtandener Weiſe durch Sie ſelbſt 
wiederfahren iſt, und das Gericht wuͤrde dem Din⸗ 
ge nachdenken, und finden, es ſaͤhe einer kleinen 
Seelenverkauferey nicht unaͤhnlich, und da weiß ich 
denn nicht, wie der Ausſpruch lauten moͤchte. 

Billerbeck (ſtampft mit den Fuͤſſen). Und das 
muß ich mir von dir fagen laſſen, Menich; 

Chriſtinchen. Aha! So wars gekartet? Ey, 
ey! Darum war der Herr auch ſo ſicher, und ſeiner 
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6 Billerbeck. Halte Maul! oder ich werf dich 
zum Hauſe hinaus! 

Chriſtinchen (ſteht Rolf an). So kenn ich Jes 
manden, der mich ſchon auffangen wird. 

Kolf. Auffangen, und mit Ihr unſre neue 
Herrſchaft aufſuchen, Stinchen. 

Billerbeck. Daß ihr alle . darben 
muͤßtet! | 

Rolf. Das wollt uns ein fo guter Herr wuͤn⸗ 
ſchen, wovor Sie bekannt ſind? 

Billerbeck. Ich will nicht mehr gut ſeyn! Ich 
will mich nicht mehr mit meiner Suk anfuͤhren 
laſſen 

Kolf. Sie wiſſen ja noch nicht, ob Sie ange⸗ 
führe finds Ich, nach meinem gemeinen Menſchen⸗ 
verſtande, dachte nun ⸗⸗ Vaterland und Vermoͤ⸗ 
gen koͤnnen nicht alle Menſchen überein haben, aber 
den Namen Menſchen haben wir, einer wie der andre; 
und was den einzigen Unterſchied unter uns macht, 
iſt nichts, als das gute Herz. Den Rang hat mein 
Herr, darauf renn ich fuͤr ihn durch Feuer und 
Waſſer; und er wird ihn behaupten, ſo wahr der 
Himmel über mir iſt! Wie wollten denn Sie mit 
ihm angefuͤhrt ſeyn, werther Herr? mit einem Man: 
ne, der Ihre Tochter auf den Haͤnden tragen wird? 
mit einem Sohne, der Sie wie ſeinen Vater ehren 
und lieben wird! Sie werden das alles beſſer für 
ſich ned, als ichs Ihnen ſagen und vorſtellen 

95 | kann, 
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kann, ſobald ſich Ihre erſte Hitze nur verraucht hat, 
und das Nachdenken wieder koͤmmt. Da werden 
Sie eine Verleitung gegen die andre abvechnen, und 
Null vor Null aufgehen laſſen. Haſt ja keinen Sohn, 
werden Sie denken, willſt den dafür annehmen . 
willſt ihn vor dich kommen laſſen » 5 
Eioillerbeck (der unterdeß ungeduldig auf, und | 
abgegangen). Nicht! vor meine 1 den Schalks⸗ 
knecht! 
Rolf. So wuͤrde doch Ihre Tode, Ihre 
liebe Antonie kommen dürfen? Ban = 
Billerbeck. Nicht vor mein Angeſccht das 
ausgelaſſene, abtruͤnnige, ungehorſame, unſinnige, 
gottloſe - (weichherzig) ungluͤckliche Madchen! 
Bolf Das unglückliche Maͤdchen wird immer 
die Oberhand uͤbers Vaterherz behalten. . 
Billerbeck. Enterben will ich ſie, air vater 
vergeſſene! N 
olf. Und ſie im Mangel a laſſen ? 
und das, was ihr von Gott und Rechtswegen zuge⸗ 


hoͤrte, in fremde Hände vermachen+ ee | 


Chriſtinchen) Helf Sie mir doch! 1 
Chriſtinchen, kaf Er dem Herrn nur geit 0 
llieber Rolf! Er wird fich bald beſinnen, a er nur 
die einzige Tochter hat. 2 | 
Billerbeck (vor ſich im Auf, und Abgehen) Die 
Einzige, und die Ungerathene! » = D mein Herz, 
mein Herz! Laß ab von ihr! Sie hat ſich ſelbſt von 
5 * bir 
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dir losgeriſſen! Schlag nicht mehr für fie! eine klei⸗ 


N 


ne Pauſe) Was hätt' ich nicht für fie gethan, für 
mein Tonchen! Alles ⸗ alles nur das nicht! 
und Me fie. miſſen, und werde ſie wiſſen! 
Chriſtinchen. (giebt Rolf einen Wink) Rolf! 
13 olf (tritt naͤher zu ihr) Was will Sie? 
Chriſtinchen. (halb laut) Ich daͤcht, Er that, f 


als wenn Ex- = (zeigt nach der Thuͤre) 


danken, und mich Ihnen beſtens empfehlen; da ich 


Kolf Das will ich thun. N 
Billerbeck. Thaſtig] Was will Er thun? 
olf. Ihnen für alles erzeigte ute gehorſamſt 


doch hier fuͤr meine liebe Herrſchaft keine erwuͤnſchte 


Antwort erwarten werde. Ihr will ich ſchon ſchrei⸗ 
ben laſſen, Stinchen, wenn Ihre Zeit um iſt, wo 


Sie uns antreffen kann. ⸗Sonſt werd ich wohl 


nichts zu beſtellen haben, werther Herr? an mei⸗ 


nen Herrn, meyn i, der Sie zeitlebens lieben 
Winde Ats 9 55 


Billerbeck. Lieben? Lwehmüͤthig! und konnte a 


mir mein einziges Kleinod, meine Tochter, rauben 2 
und entweicht mir nun mit ihr ? eignet fich mein Ei⸗ 


genthum zu? wills mir nicht wieder vor Augen kom⸗ 
men laſſen? weil er ſich vor meinem Anſchauen, vor 


: meinen Vorwuͤrfen fürchtet, Er ſcheute ſich nicht 
zu rauben, und ſcheut ſich zu bitten, der Gefülloſe⸗⸗ 


Rolf. Nichts weniger, werther Herr! Er 


wird freudig kommen, ſobald ichs a gelder werde. 


(geht) | 20 
8 Hil⸗ 
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Billerbeck. Was ihm melden? 

Rolf. Daß alles gut iſt. 

Billerbeck Nichts iſt gut! Ich verlang’ 
| ihn nicht! Er kann bleiben, wo er if! hingehen, 
wohin er will! 15 

olf. Mit Ihrer einzigen Tochter? | 

Billerbeck. Mit wem er will. (geht wieder vor 
ſich auf und ab) 

Ch tinchen. cbeimlich zu Rolf] Er verſteht 
wohl, liever Rolf: = deutet auf Billerbeck! 

Rolf. Ich werde ja! [ Geht mit einem Wink, 
ee er fi 2 will, a] 


Fiuͤnfter gufkeltk 
Chriſtinchen. Billerbeck. 


Chriſtinchen. Nun haben Sie ihn doch gehn 
/ laſſen, den guten Rolf, und ihm nicht einmal einen 
Gruß an Ihre Kinder mitgegeben. 

Billerbeck. Ich habe keine Kinder mehr; 
wer welche hat, huͤte fie beffer. 

Chriſtinchen. Wie fi die AN Beute 
kraͤnken werden? 

Billerbeck Sie ſollen ſich kranken, denn 50 
f haben mich gekraͤnkt 5 
Chriſtinchen. Und die liebe Mamſell wird nun 
Ihre Heprath ohne 1 Vater vollziehen müffen ! 
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„Billerbeck. Heyratb! Sprich das verdammte 
Wort nicht mehr aus. Haͤtt ich nicht geheyrathet, 
ſo hätt’ ich keine ungerathene Tochter: Wem Aga 
iſt, der heyrathe nur! 

Chriſtinchen. So wollte der bert lieber die 
Welt ausſterben laſſen? > 

Billerbeck Fuͤr mich iſt ſie bon ausheſtr, 
ben! mit meiner Tochter ausgeſtorben! | 

Chriſtinchen. Nur Schade! um Ihr ſchoͤnes 
Vermoͤgen! 

Billerbeck. Legate will ich var machen, zur 
Ausſtattung für arme wohlgezogne Maͤdchen⸗⸗ und g 
mich hinlegen und ſterben. | 

Chriſtinchen. Mit dem Bedanken, daß Sie 

aus Haß Ihre einzige rechtmaͤßige Erbinn in der 

Duͤrftigkeit zuruͤcklieſſen, die Sie hätten gluͤcklich 

machen koͤnnen! Der ſollte Ionen Ihr letztes kager 
hart genug machen. 

Billerbeck. Du Seufehn mit Deinen Borfehun 

gen. 


Sechſter Auftritt 
Philippine. Vorige. 


Philippine. Warum haben Sie mich denn 
zum April geſchickt, Herr Billerbeck? 

Billerbeck. (vol e bey Seite) Die 
fehlte noch! u 


— 
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Philippine. Mich eine Biertelſunde über die 
andre bey der Tante wie auf Kohlen fi igen zu laſſen, 
und keine Katze von Lieutenant koͤmmt. 

Billerbeck. (wie vorher) Hatt iv fie nur 
erſt abgefertigt. 

Philippine. Wo iſt denn der gieutenant ge⸗ 
blieben? Warum iſt er nicht zur Tante gekommen? 


Chriſtinchen. Das will ich Ihnen ſagen, Mam; 
ſell. Der Herr Lieutenant ſollte zur Tante gehn, 
und iſt zur Tante gegangen; er ſollte mit der Mam⸗ 
geil Ringe wechſeln, und hat mit der Mamſell Ringe 
gewechſelt. Weil er aber hier in der Stadt fremd 
iſt, ſo verfehlt er's Haus; und anſtatt zur Tante 
Hildebrand zu kommen, veriert' er ſich zur Tante 
Dahlenberg, wo er anſtatt Mamſell Philippinens 
mit Mamſoll Antonien eins wurde. Verſtehn Sie's 
nun? 

Philippine. O ja, das hab ich mie wohl ein⸗ 
gebildet, daß fi ſie mir den Lieutenant nicht goͤnnte. 

Billerbeck. und warum ſagten Sie's nicht 
zu rechter Zeit? 

Philippine. Weil Sie mich für'n Narren 1 


hatten. 
Billerbeck. Der Hagel! mich hat die gane 


Welt fuͤr'n Narren gehabt. 
Philippine. Das leid’ ich nicht, 


Billerbeck. Muß ich's leiden, e Sie? 
auch leiden. 5 
N ph 


u 


— 
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Philippine. Sie moͤgen viel leiden, Sie! Sie 
kehalten den artigen Lieutenant im Hauſe. 
E. illerbeck Ich wollt er ſaͤß auf der Veſtung 1 
(ſchlaͤgt ſich vor die Stirn) Daß ich doch ſo dienſt⸗ 
fertig war, und Ihnen zu gefallen ein Schloß in 
die Luft baute, das nun über meinen eignen AR 


ziuſammengefallen iſt! 


95 0 Philippine. Was iſt onen “uf den Kopf je 
fallen? 

Chriſtinchen. Hoͤren Sies nicht? Die Ve⸗ 
ſtung, wo der Herr Lieutenant hin ſollte. Hatte der 
Herr nicht zum Glück fo breite Schultern, er haͤtte 
drunter erliegen muͤſſen. 

Billerbeck. (Geht drohend mit e f 
Hand auf ſie zu) Unterſteh dich und muckſe mir noch, 
Weibsbiud!“ 


5 1 


Siebenter Auftritt. 
Grobing. Vorige. 


Groͤbing. um Vergebung, daß man wa ge⸗ 
radezu hereintritt ⸗ 
Billerbeck. (bey Seite) Immer ärger 
Philippine. (bey Seite) Nun on ich noch 
Schlaͤge dazu kriegen. a 8 
SGrôbing. (zu Philippinen) So, Töchterchen 
dreht fie zu ſich herum) Bey der Tant; HE Du 
2 zu 
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zu ſuchen, und bier zu finden? Ich will Dich hin⸗ 
ter die Schule gehn lernen! Was machſt Du hier? 
Was haſt Du hier zu vermackeln? Deine Ehre und 
mein Geld? Wer heiſt Dich hieher gehn? 

Philippine. Sie haben it doch niemals ver⸗ 
boten, Papa. 

SGroͤbing. Aber von nun an verbiet ichs aufs 
ſchärfſte. S iſt ein gefaͤhrliches Haus fuͤr Dich. 

Billerbeck. Der Herr kann ſie von nun an 
ſicher hier ein und ausgehen laſſen. 

Groͤbing. Die Sicherheit wird nicht weit her 
ſeyn. [zu Philippinen] Mo ich Dich nur in der Ges 
gend hier attrapire, auf oͤffentlicher Straſſe ſchlag 
ich Dich an die Ohren. Denkſt Du, daß ich Dei⸗ 
ne Schliche nicht weiß? | *** 

Billerbeck. Sie wiſſen nichts. | 

Groͤbing. Als was mir der Herr ſelbſt geſagt 
hat. Mehr brauch ich nicht zu wiſſen. Ich kaun 
mein Maͤdchen ſelbſt We e und Darf mirs 
nicht ver kuppeln laſſen. 

Billerbeck. Vor ſolchen Redensarten will ich 
her Herrn gewarnt haben! 

Groͤbing. Und ich will meine Tochter vor fol, | 
chen Häufern gewarnt haben! | 

Billerbeck. Was hat der Herr auf mein Haus 
zu fagenz Her 5 

SGroͤbing. Daß mein Maͤbchen drinn fol ver⸗ 
verheyrathet werden! Iſt das chrbar? Her 
Chr: 


ee — — 


— 5 129 


Chriſtinchen. An wen denn verheyrathet: An 
Auen Herrn hier? Sonſt wuͤßt ich keinen. 
SGrocbing. (nachſpottend) Sonſt wuͤßt ich 
keinen! „ Miffen die Dienſtboten auch ſchnattern, 
wo die Herrſchaften jprechen? Bic auch wohl 
des jungen Soldaten ſeine Dien ne den man 
mir anklecken wollte? He: 

Chriſtinchen. O wenn der Herr ir 10 zielt, 
ſo ſchießt der Herr daneben. Der junge Officer hat 
unſre Mamſell ſchon zur Kriegsgefangenen gemacht, 

und in andre Quartiere verlegt. 

SGroc&bing. (voll Verwunderung) Fa? 
Billet beck. (S Stampft mit dem Fuſſe und geht 
bey Seite) Schimpf und Aerger! 

1 Groͤbing. Warum ges man fi ch denn bey 
ie mir fuͤr ihn? 

Philippine. er Ach Popo, uns haben a 
cee nur zum Deckmantel gebraucht. in: 

Gröbing. So? Di‘ Früchtchen haſt alſo doch 
ſchon Dein Liebeshiſtoͤrchen hier angezettelt! Mart! 
ich will Dir's Anzetteln⸗ einſtreichen! Zwiſchen vier 
Wande will ich Dich ſperren! da ſollſt Du mir ſitzen, 

und Dein Na elk ſſen kareßiren!?⸗ (zu Billerbeck) 
Und bey dem Herrn da werd' ich mich auch zu revan⸗ 
giren wiſſen. 
Billerbeck SC Auf erst ungeduldig) Mach mir 
der Herr den Kopf nicht noch warmer! Hab' ich uicht 
ſo des Leides genung? 

Groͤbing. Wie mir's der Herr zugedacht bat 
te. Das nehm' der Herr ad notam, mit andrer 
Leute Toͤchtern inskünftige nicht mehr ſo lab roſa 
zu 5 

J ER eh Bik 


Billerbeck. (faßt ſich und tritt näher zu ihm) 
Herr Groͤbing, meine erſten Abſichten mit Ihnen 
waren lauter und redlich. Hat ein Wort das andre 
gegeben, und haben wir uns in der Hitze überwor⸗ 
fen, ſo laſſen Sie die Sonne nicht uͤber unſerm Zor⸗ 
ne untergehen. Ich halte gern mit der ganzen Welt 
Fried und Freundſchaft, und biete dem Herrn hie; 
mit die erſte Hand⸗⸗ (reicht ihm die Hand) 
| Groͤbing. Je nun: > (giebt ihm die BAR) 
da iſt die zweyte! 

Billerbeck (druckt ihm wehmütbig die Hand). 
Könnt ich meiner Tochter auch fo die Hand drücken, 
Herr = mein halbes Vermoͤgen gab ich drum! 

Groͤbing Dazu iſt bald Rath. Geben Sie 
dem Officier Ihr halbes Vermöoͤgen, ich parire, „er 
bringt ſie Ihnen wieder ins Haus. 

Billerbeck, Ich will ſie an ſeiner Hand nicht 
ſehn, und auſſerdem iſt fie für mich verlohren! auf 
‚immer verlohren. ; 

Groͤbing Warum denn eben verlohren? “ 
. Bille rbeck (geht ans Pult holt Antoniens Brief 
und zeigt ihm den). Sehen Sie? Ihre Hand: ⸗ 
ein Brief von ihr „ und nun leſen Sie den Schluß 
(lieſt) „Wir haben in Beyſenn meiner Tante Ringe 
gewechſelt, und werden bey 5 dieſes vermuth⸗ 
lich ſchon unterwegens ſeyn 


Achter Auftritt. 


Antonie. Vorige. | 

Antonie (die gegen Ende des vorigen Auſtritts 
ſchon in der Thuͤre geſtanden, tritt mit ſtarken Schrit⸗ 
ten herein). Unterwegens, beſter Vater ⸗ 200 
2 il⸗ 
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Billerbeck (erſchrocken, indem er ſich von ihr 
wendet ). Wen ſeh ich? 

Antonie (indem ſie ſeine Hand net u kuͤßt . 
Unterwegens, zu Ihnen zu eilen, Ihre Vaterhand 
zu faſſen, fie mit den waͤrmſten Kuͤſſen kindlicher 
Sartlichfeit zu uͤberhaͤufen, und feſt zu halten, bis 
wir Ihrer Gewogenheit und erneuerten Liebe ge⸗ 
währt find. (Er will ihr feine Hand entziehen, fie haͤlt 
fie aber feſt) Widerſtreben Sie, wie Sie wollen, er⸗ 
zuͤrnter Vater! Sie ſollen mich doch nicht abſchre⸗ 
den, Ihren Zorn zu befanftigen! Sie ſollen mich 
doch nicht muͤde machen, Verzeihung auszuwirken! 
Ich laſſe fie nicht fahren, die vaͤterliche Hand, bis 
ich den Sieg über. Ihr Herz davon trage. (Sie bleibt 
mit ihrem Geſicht auf ſeiner Hand liegen) 

Billerbeek (ſieht ſte halb herumgedreht ernſt⸗ 
haft an). Wer iſt das verlaufene Maͤdchen? 

5 Antonie. Ihre Antonie, Ihre einzige zaͤrtliche 
Tochter 

Billerbeck (wendet ſich wieder von ihr). se 
fenne fie nicht. 

Antonie Nicht? -- nicht an ihrer Stimme? :7 
(kuͤßt ihm die Hand) nicht an dieſem Kuſſe? 

Billerbeck (gerührt und halb gegen ſich ge⸗ 
wandt) Und die konnte mir ſolch Herzeleid anthun? 

Antonie. Wenn diebe eine unmillkührliche, un 
erforſchliche, mächtige Sympathie der Seele iſt, 
ſchnell entzuͤndet wie der Blitz, und unausloͤſchlich 
wie die Srahlen der Sonne > würden Sie mirs 
dann ae zurechnen? a 


J 2 | | Bil: 
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Billerbeck et vorher). Armes, tb 
(reift auf einmal unwillig feine hand von ihr los . ä 
geht bey Seite) unbeſonnenes Maͤdehen! ö 5 


Antonie ( eilt ihm nach und ergreift und küßt 55 
ſeine Hand von neuem) Ich laſſe nicht ab, mein Va⸗ 
ter! Ich bin hartnäckig auf Ihre Zaͤrtlichkeit! Ich 
gebe mich alles ſchuldig; will nicht erwaͤhnen, daß 
Sie telbif 1 unerwartete 1 zur le 
bereilung gaben; 1 
Billerbeck MR ſich auf einmal zu i } drückt = 
ihr die Hand und fagt eilig). Schweig davon! Eins 
mit dem andern vergeſſen, Du ſollſt meine A 
ſeyn, wie zuvor. 
Antonie (küßt feine Hand halt ſte aber noch i im⸗ 1 5 
mer fest) Ich nehm Ihre vaͤterliche Liebe von Ihnen 
als das koſtdarſte Geſchenk, aber ich bin eine unge⸗ 
ſtüme Bettlerin, lieber Papa eine Bettlerin, die 


0 


ſich ſobald nicht abſpeiſen laͤßt. Sie muͤſſen mir Ihr ii 


Geſchenk verdoppeln, eh ich Ihnen von ganzem Her 
zen dafur danken kann. Es muß Jemand an Fa : 
vaterlichen kiebe Theil haben # + a. 
ER Billerbeck Weg mir dieſem Jemand! Ich 
koͤnnt ihn haſſen, wenn ich mir Menſchenhaß nicht 
zur Sünde machte! Er führte mir meine Tochter 
auf Kruͤmmen; 's bleib ihm unvergolten! Sey er 
glücklich, wo ihm fein Gluͤck beſchert iſt: meinen 
Kummer vergeb ich ihm! Nur beunruhige er mich 
nicht ferner mit ſeinem Anblick! Vor Mangel ſichert 
ihn mein hingeſpendetes Geld. Ich verlange kein 
Etüc davon wieder. Seh er zu, wie er feine Um⸗ 
Range damit ohne Ae e verbeſſern 
R kann, 


kann, fo wirds a Wr gehen! und das wünſch 
ich ihm ohne Groll und Feindſchakt. N 

Antonie Und ſollß ich wieder von vorne an⸗ 
fangen, ſo kann ich damit nicht zufrieden ſeyn, guͤ⸗ 
tiger Vater. Ihr Wunſch für ſein Wohler gehn 
muß ſich⸗ er muß ſich in vaͤterliche Liebe gegen 
ihn verwandeln. | 

Billerbeck. Gegen m, meinen ee 
Freund? Und iſts wirklich meine Tochter, 0 8 
zu ihrem Vater fuͤr ihn en fann? 

Antonie. 1 weil fie in ihm den ein⸗ 
zigen Mann gefunden ⸗ a | 

Billerbeck (will iyr feine an entf. Aus⸗ 
ae Madchen! 

Antonie (eine Hand feſthaltend). Sie fon 
mir nicht entrinnen! Ich will doch ſehen, wie lange 
ſich ein ſo zaͤrtlicher Vater gegen das Gluͤck er 
gehorſamen Tochter ſtraͤuben wird. | 

Billerbeck. Der gehorſamen? Die waͤrſt Due 

Antonie. So gewiß, als nur er das 1 
meines vebens machen kann. iR 

Billerbeck. Er, das Gluͤck Deines gebense 

Antonie Nur er! O laſſen S Sie ihn kommen⸗ 
Billerbeck ( auffaheend?). Kommen? ihn 1 
men laſſen? | 

Groͤbing. Hören Sie, Herr Billerbeck! 22 
es geht mich zwar nichts an⸗ aber Sie ſtrichen 
mir ja ſelbſt diefen Morgen den jungen Herrn en ei⸗ 
nen artigen, braven, wackern Mann heraus 

Billerbeck. Dafür hielt ich ihn. 

5 Annie Und das iſt er jetzt mehr als jemals 
in feinen Seſinnungen gegen Sie. 


33 Bra. 


1 


Groͤbing So taxirten Sie ihn für mich, mas 


rum ſolit ers nicht für den Herrn auch ſeyn? Mei⸗ 
ner Tochter war er zugedacht, und durch einen 
ganz beſondern Zufall kam er an die Ihrige. 
Billerbeck (mit halb verbiſſenen Unwillen). 
Durch einen gan! beſondern Zufall! 
Groͤbing e ware für uns alle am zutraͤg⸗ 


\ lichsten, wenn die ſer beſondre Zufall nicht ſtadtkün⸗ 


dig würde. Ueberleg 's der Herr nur wollt er 
wohl von ſich auf allen Wein und Fee ee er⸗ 
zaͤhlt wiſſen? 

Billerbeck Schweigen Sie, schwelgen Sie! 
Ich mag nicht daran denken. 


Groͤbing Und alſo! Einmal iſt obendrein der 


Gottespfennig gegeben; und da die Sache mit Ehren 
unter uns beygelegt werden kann, wozu der weitern 


Exceptionen? Dem naſeweiſen, neugierigen Volke 15 


die Zunge zu laben? == Lieder in aller Stille Schicht 
gemacht und das geſchwind ehe's jemand erfährt! 


Chxriſtinchen. Ja ann! Geſchwind, eh s je⸗ 


mand erfaͤhrt. ein 
Antonie. Nun 4 mein Taten? Bine Hand faſ⸗ 
ſend). 


Billerbeck nden er ſie ein Weilchen bedeutend 
ne und ihr die Hand druͤckt) Antonie! 

Antonie. Das war mir genung geſagt. 4 
dem ſie nach der Shuͤre 1 Kommen Sie, ichs 
ſter Ewald! Er iſt Vater! - | 


Billerbeck (wendet fich Inrabik auf die Seile 0 


Werd ich ihn vor mi ſehn koͤnnen? 


—— 


Neunter Auftritt. f 
Dir Ewald von Manske. Berige 


Antonie Pfuͤhrt Mansken vor] Eater fuͤr mich 
and Sie! Reden Sie ihn kuͤhnlich an, er wird Ih⸗ 
nen feloft die Bert icherung geben. l . 
| Manske Lau Billerbeck. Mein Herr, was 
bab ich mir von dieſer Stellung zu ve. ſprechen? 5 
en A llerbeck dreht ftch langſam gegen ihn her rum). 
Junger Mann, Sie haben mich eine Begegnung er⸗ 
fahren laſſen, die mir mir Ih ‚nen ein Wide prrch iſt, 
die ich an Ihnen nicht verdient hatte. Eie he 
ſich eines kühnen Streichs unter fangen. N 
Maus ke. Den ich doch auf Ehre niemals ohne 


Ihre eigentliche völlige Einwiliizung wurde get 
haben. Be 7 
Billerbeck. Was konnte Sie 55 weit von fi 0 
ſelbſt entfernen, und dahin verleiten? 
Wanske. Meine Leidenſchaft, die zu lieblich ges 
lockt zu verfuͤhreriſch gekirrt ward Ich will mir 
gegen Sie meinen heutigen wohl uͤberdachten Ent⸗ 
ſcchluß abzureiſen zu nichts anrechnen; aber mein 
einziger beſter Zeuge ſind Sie, wie ich gegen Sie 
mit meiner Leidenſchaft gekaͤmpt, wie ich mit meiner 
Pflicht gerungen, wie ich gleichſam uͤber mein Aug 
und Ohr geboten, und wie eifrig Sie in mich dran⸗ 
gen, wie Sie aſtes hervor ſuchten, mich zu uͤberwal⸗ 
tigen, wie angelegen Sie ſich ſeyn lieſſen » 
Billerbeck Lgebe t eiligſt auf ihn zu und druͤckt im 
die Hand]! Nur fille davon! ſtille! » = Sie find 
mein Cohn, ı wenn Sies ſeyn 8 und bleiben 

f An 
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8 Cyriſtinch⸗ n (balb laut). Rolf! 


den! Blick). 


A 


in meinem Haute ss wenn Sie mich den dern N 
Zufall wollen vergeſſen lernen laſſen, wodurch Sie | 
drinn bleiben. 

Manske (kuͤßt ihm die Hand). Beydes, beſter 5 
Mann! beydes! „Alle kindlich Ergebenheit, ARE 
kindliche Sorgfalt ⸗ 

Antonie [Laßt die andre Hand und küßt fie), Ae 
kindliche kiebe, alle kindliche Zärtlichkeit + 

Billerbeck (halt gerührt ihrer beyden Haͤnde ). 


Schon gut, ihr Kinder! Bleibt bey dem Sinne! 


Und hier denn + [gieit Mansken Antonieng Hand] 
geſchwind, eh's jemand erſaͤhrt! “ Oder flieg 
heraus kommen, ſo nehme ſi y Vater El Kind 75 


‚fein = xempel, ſondern feine Lehre draus! = [geht 


zu Philippinen] Sie werden ſich drein finden, liebes 
Kind!. Wer kann für beſondre Zufälle? . 5 
Philipp: ne [die bisher ihre eigne Pantomime, 
beſonders gegen Mausken und Antonien geſpielt, keck 
treuher zig und einfaltig ]. Kein Menſch. 
Rolf. Was will Sie? 
ver re (indem fie die Hand bintek 
Ich dachte 7 geſchwind, eh's jemand erfahrt. 
olf. Herr Lieutenant, darf ich? 5 
Wanske. Auch ein beſondrer Zufall? dachend) 2 
Rolf (ſchlaͤgt in Ehriftinchend Hand ein). Ge: 
ſchwind, Dirnchen, eh's jemand erfahrt. ö 
bil pin (zupft ihren Vater beym dene 
Papa! 
Grsbing. Was willſt Du? ER 
Philippine. Wenn fol denn ich fagen ; Be 
ſchwind, eh's jemand erfahrt? ; > | 
Groͤbing (giebt ihr einen anne verweisen 


Ende des dritten und letzten Aare 
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